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Nicht für die Schule, ſondern fürs Leben

und fürs Vaterland.
Unter dieſem Titel hat Oberſtleutnant a. D. Ludwig

Graf Rödern „einige Gedanken über Notwendigkeit und
Art ſtaatsbürgerlicher Erziehung in der
Schule“ veröffentlicht (Freiburg i. B. und Leipzig 1908,
Verlag von Paul Waetzel). Graf Rödern iſt Mitbegründer
des reichsparteilichen Vereins zu Freiburg i. B., deſſen
Gründung eine Folge der Wahlverhältniſſe in Baden iſt. Die
Schrift atmet ſo durchaus den Grundſatz: Das Vaterland
über die Partei!, daß wir ſie zum Anhalt für Vorträge und
zum Unterbau für die Weiterarbeit auf dieſem Gebiete nur
warm empfehlen können.

Der Verfaſſer weiſt darauf hin, wie derjenige, der die
Jugend hat, die Zukunft für ſich hat; er zeigt, in welcher
umfaſſenden Weiſe die Sozialdemokratie ſich der Jugend
zu bemächtigen und ſie mit dem Haſſe gegen die beſtehende
Staats und Geſellſchaftsordnung, gegen Monarchie und
Vaterland zu vergiften verſteht. Er weiſt auf die Jugend-
organiſationen der Zentrumspartei hin und ſtellt feſt, daß
die Zentrumsfraktion bis in die jüngſte Zeit Partei-
intereſſen über die des Vaterlandes ſtellt und in nationalen
Fragen verſagt hat.

Die übrigen Parteien haben in der politiſchen Jugend-
erziehung, ſo legt er dar, wenig geleiſtet, die National-
liberalen haben freilich jetzt einen Anlauf dazu genommen.
Der Staat aber der am meiſten dabei intereſſiert iſt!
hat bis jetzt noch gar nichts für politiſche Volkserziehung
getan. So ſei noch bei der letzten Reichstagswahl die
„Partei der Nichtwähler“ 2 047 215 Köpfe ſtark geweſen.
Nicht nur in Rückſicht auf das Wahlrecht, ſondern auch
wegen der im Zeitalter der Volksheere jedem Staatsbürger
obliegenden Wehrpflicht und dem Geiſt eines nicht ge-
ringen Teils der Rekruten und der Mannſchaften des Be
urlaubtenſtandes erſcheine ſtaatsbürgerliche Jugend-
erziehung notwendig. Japan verdanke ſeine Erfolge im
letzten Hriege zweifellos zum Teil der Morallehre

Buſchido genannt die der ganzen japaniſchen Er-
ziehung in Familie und Schule zugrunde liegt. Sie ſoll
den Geiſt der Treue, kindlicher Pietät und Tapferkeit zu
fundamentalen Eigenſchaften des Charakters ausbilden.
Beim Auszug ins Feld nähmen die Eltern von dem Sohn
Abſchied mit den Worten: Stirb tapfer und vornehm! Ein
von ſolchen Anſchauungen erfülltes Volk müſſe ſiegen über
eine Nation, in der Treue, Vaterlandsliebe und Opferwillig-
keit erſchüttert worden ſeien, dagegen Klaſſenhaß,
Materialismus und weichliche TolſtoiSuttner-Stimmungen
ſich ausgebreitet hätten. Man müſſe der neueren Lehre,
daß man nicht der Pflicht leben, ſondern um jeden Preis
Glück ſuchen ſolle, entgegentreten.

In der Volksbildung würde es heute weniger als je
ein Rückwärts geben. Gerade für die Gegenwart müſſe
es heißen: Die Monarchie verträgt nicht nur politiſche
Volksbildung nein! die heutige konſtitutionelle
Monarchie muß ſie for dern. Niemand dürfe, um an ein
Vort des Turnvaters Jahn zu erinnern, die Schule ver-
laſſen ohne Kenntnis der Rechte und Pflichten der Bürger,
denn das Bürgerrecht beruhe auf Bürgerfähigkeit.
Allerdings ſei es ſchwer für die Schule, ihre erzieh-

lichen Aufgaben in der Gegenwart zu erfüllen. Der Ver
faſſer denkt deshalb auch an die Einführung ſtaatsbürger-
lichen Unterrichts als beſonderes Lehrfach nur für Fort
ildungs- und Fachſchulen; für alle anderen

Schulen hält er es für beſſer, wenn vor allem im Geſchichts

und deutſchen Unterricht die ſtets dem Altar und Auf
faſſungsvermögen anzupaſſenden Unterweiſungen ſtatt-
fänden. Dies gälte im beſonderen für das, was man unter
Bürgerkunde im engeren Sinne verſtehe.

Was ſtaatsbürgerliche Erziehung als Vorbereitung für
den Waffendienſt betreffe, ſo könne in den Schulen be-
ſprochen werden die hohe und wichtige Aufgabe der vater-
ländiſchen Wehrmacht; die furchtbaren Folgen einer Nieder-
lage im Kriege, die alle Volkskreiſe aufs ſchwerſte treffe,
ferner wie der Wahn vom ewigen Frieden für das ſich ihm
hingebende Volk ſehr gefährlich werde, daß der Krieg in der
Gegenwart ſtets Mittel zum Zweck ſei, und daß im Kriege ſich
die edelſten Tugenden des Menſchen entfalteten. Ein Spruch
am Leipziger Kriegerdenkmal ſchließe mit den richtigen
Worten:

Enkel mögen kraftvoll walten,
Schwer Errungenes zu erhalten!

Ganz ähnliche Gedanken hat im Reichstage der zur
Reichspartei gehörende Abgeordnete Schulrat Dr. Kolbe
ausgeſprochen. Auf einen Uebelſtand in unſerem vater-
ländiſchen Organismus, ſo meinte dieſer, müſſe hinge-
wieſen werden, der noch nicht genügend aufgedeckt ſei, deſſen
Heilung aber bitter not tue: es fehle an einer zielbewußten
Organiſation der ſtaatsbürgerlichen Erziehung der Jugend.
Ein ſtaatsbürgerlicher Unterricht liege im Jntereſſe
und gehöre zu den Aufgaben des Staates.

Graf Rödern beſpricht im einzelnen, wie er ſich den
Unterricht denkt. Beſonderes Augenmerk wünſcht er auf die
Mittelſchulen, in Norddeutſchland meiſt höhere Schulen
genannt, gelenkt zu ſehen. Jn deren deutſchem und ge-
ſchichtlichem Unterricht müſſe die Zeit ausgeſpart werden,
ſtaatsbürgerliche Belehrungen eintreten zu laſſen.

Selbſtverſtändlich ſolle keinerlei ſogenannter „Ge-
ſinnungsunterricht“ ſtattfinden. Die ſtaatsbürger-
lichen Unterweiſungen könnten ſehr wohl ſo er-
folgen, daß jeder Lehrer, möge er ſich zur kon-
ſervativen, liberalen oder zur Zentrumspartei zählen,
ſie ohne Gewiſſenszwang zu geben vermöge. Ein
auf dem Boden des revolutionären, ſozialdemokratiſchen
Erfurter Programms ſtehender Mann, der für ſeine An-
ſchauungen im Unterricht Propaganda zu machen ſich nicht
enthalten könne, dürfe freilich an einer Staats- oder Ge-
meindeſchule ebenſo wenig als Jugenderzieher geduldet
werden wie ein Lehrer, der in den Religionsſtunden
atheiſtiſche Lehren predige. Auch das ſei Selbſterhaltungs-
pflicht des Staates und der Gemeinden.

Der Verfaſſer iſt der Ueberzeugung, daß ſtaatsbürger-
liche Erziehung in allen deutſchen Schulen notwendig und
möglich iſt und daß ſie auch dazu ganz weſentlich beitragen
würde, in den Herzen vieler deutſcher Bürger bei der Arbeit
im Reichs-, Staats- und Gemeindedienſt und als Volks-
vertreter lebendig zu erhalten Sinn und Bedeutung des
Wahlſpruches des reichsparteilichen Vereins: Das Vaterland
über die Partei!

Liberale Selbſtverſpottung.
Seit Monaten verkündet nicht nur die ſozialdemo

kratiſche, ſondern auch die liberale Preſſe fortwährend, daß
die große Maſſe des preußiſchen Volkes vor Entrüſtung
darüber entflammt ſei, daß die Regierung und die Konſer-
vativen durchaus nicht an die Verleihung des gleichen Wahl
rechts zum preußiſchen Lantage uſw. heranwollen. Wir
haben ſchon einmal vergeblich die Frage aufgeworfen, wie
ſich dieſe angebliche kochende Entrüſtung mit dem über-
aus kühlen Verlauf der ſozialdemokratiſchen Maifeier
vereinigen laſſe. Jetzt leſen wir in der „Freiſ. Ztg.“
folgendes:

„Wo bleibt die Volksbewegung? fragt der „Vor-
wärts“. Richtig! Dieſe Frage hatten wir ſchon längſt an die
Sozialdemokratie richten wollen. Abgeſehen von einigen
Radauſzenen in Berlin und anderen Grofzſtädten, an denen
zudem noch größtenteils nur junge Burſchen teilnahmen, hat
man bisher noch von keinen Aeußerungen der
kochen den ſozialdemokratiſchen Volkeſeele ver-
nommen. Jm Gegenteil! Die Genoſſen klagen in ihren
Blättern über den mangelhaften Beſuch der ſozialdemokratiſchen
Wahlverſammlungen. Alſo, verehrter „Vorwärls“, wo bleibt die
Volksbewegung?“

Die ſarkaſtiſche Spötterei an die Adreſſe der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung iſt wirklich in der Sach-
lage vollkommen begründet. Ueberraſchen muß
es nur, daß das leitende Freiſinnsblatt ſolchem Spott Aus-
druck zu geben wagt. Haben ſich denn die Freiſinnigen
nicht genau ſo wie die Sozialdemokraten bemüht, die Volks-
ſeele in Preußen zum Kochen zu bringen? Mit den ver-
ſchiedenſten Blaſebälgen ihrer Wahlrechtsforderungen haben
ſie alle ſeit Monaten verſucht, die angeblich vorhandene
Glut der Unzufriedenheit mit den jetzigen Verhältniſſen
weiter anzufachen. Wenn die „Freiſ. Ztg.“ jetzt den „Vor-
wärts“ höhniſch fragt, wo denn die Volksbewegung, das
Kochen der Volksſeele bleibe, ſo verſpottet ſie damit
die verbündeten Liberalen ſelber genau
ſo wie die führenden Genoſſen.

Verwerfliche Wahlagitation.
Zu den beliebteſten Kampfmitteln der Sozialdemo-

kraten in der jetzigen Wahlbewegung gehören Betrachtungen
über die Beſteuerung in Preußen. Daß dieſe Betrachtungen
durchaus tendenziös zu dem Zwecke gehalten ſind, den Un
kundigen Glauben zu machen, daß in Preußen die größeren
Vermögen zu Laſten der ärmeren Bevölkerung über Ge-
bühr geſchont werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber die
ſozialdemokratiſche Preſſe ſchreckt auch vor direkt falſchen
Angaben zu dieſem Zwecke nicht zurück. So behauptet die
ſozialiſtiſche Preſſe, daß, wenn jemand aus dem Verkaufe
eines Grundſtücks einen Gewinn von 50 000 Mark erziele,
er lediglich 25 Mark Ergänzungsſteuer zu zahlen habe.
Daß von dem Ertrage des ſo gewonnenen Kapitals auch Ein
kommenſteuern alljährlich zu entrichten ſind, verſchweigt
er dagegen ſorgfältig. Jn demſelben Artikel wird ferner
die Behauptung aufgeſtellt, daß der Staat neben der Ein-
kommenſteuer auch noch allgemein Gewerbeſteuer erhebe,
während bekanntlich doch ſeit 1895 die Gewerbeſteuer als
Staatsſteuer aufgehoben iſt. Daß in Preußen unter der
Herrſchaft des Dreiklaſſenwahlrechts nahezu zwei Drittel
der ganzen Bevölkerung von Staatsſteuern gänzlich befreit
worden ſind, wird von den Sozialdemokraten ſorgfältig
verſchwiegen. Jn keinem deutſchen Bundesſtaate, und zwar
auch in denjenigen nicht, deren Wahlrecht ſich dem Reichs-
wahlrechte ſo ziemlich nähert, reicht das ſteuerfreie Ein-
kommen auch nur annähernd ſo hoch wie in Preußen.
Bekanntlich aber, und auch das iſt eine Beſonderheit
des preußiſchen, von dem Dreiklaſſenparlament ge-
nehmigten Steuerſyſtems, ſind auch noch zahlreiche
Haushaltungen mit einem Einkommen von mehr
als 900 Mark ſteuerfrei, wenn beſondere Umſtände,
insbeſondere eine größere Anzahl unterhaltungs-
pflichtiger Familienglieder die Steuerfähigkeit beein-
trächtigen. Um voll würdigen zu können, was in dieſer
Hinſicht die preußiſche Steuergeſetzgebung zugunſten der
minder bemittelten Klaſſen der Bevölkerung leiſtet, muß
man ſich vergegenwärtigen, wie die Beſteuerung der großen
Maſſe der Bevölkerung vor der Steuerreform von 1891/93
geordnet war. Urſprünglich war von allen, auch von den
Aermſten, eine Kopfſteuer erhoben worden. Erſt vom Jahre
1873 ab trat Steuerbefreiung für diejenigen ein, welche
weniger als 420 Mk. Einkommen haben. 1883 wurden
ſämtliche Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von
720 bis 900 Mk. ſteuerfrei. Dieſe Steuerfreiheit wurde in
dem Geſetze von 1891 nicht nur beibehalten, ſondern auch
durch Steuerbefreiung wegen beſonderer, die Steuerfähig-
keit beeinträchtigender Umſtände erheblich erweitert. Bis
zum Jahre 1891 betrug die Steuer für Einkommen von
900 bis 1050 Mk. 12 Mk. im Jahre, jetzt iſt ſie auf 6 Mk.
im Jahre herabgeſetzt. Früher wurde außerdem durchweg
ein Schulgeld in den Volksſchulen erhoben, und zwar regel-
mäßig 10 Pfg. für Kind und Woche. Jetzt iſt überall das
Volksſchulgeld aufgehoben. Während früher alſo eine
Arbeiterfamilie mit einem Einkommen von 900 bis 1050
Mark an Staatsſteuern und Schulgeld im Jahre 22 Mk.
bezahlte, hat ſie jetzt infolge der durch das Dreiklaſſen-
parlament beſchloſſenen Steuergeſetzgebung, wenn ſie nicht
überhaupt ſchon wegen Kinderreichtums ganz frei iſt, im
ganzen an Steuern nur 6 Mk. zu bezahlen. Das preußiſche
Abgeordnetenhaus kann daher inbezug auf ſeine Steuer-
politik jede Kritik beſtehen, ſofern dieſe nur unbefangen
und nicht nach ſozialdemokratiſcher Art völlig tendenziös
gefärbt iſt.

Dentſches Reich.
Wiederum: Die Königliche Zivilliſte. Nach einer

Korreſpondenzmeldung ſollen Verhandlungen zwiſchen dem
Oberhofmarſchallamt und dem Miniſterium des Jnnern
ſchweben wegen einer Erhöhung der Königlichen
Zivilliſte und Aufbeſſerung der Beamten
der Hofbehörden. Einer näheren Prüfung hält
dieſe Nachricht ebenſowenig Stand wie die früheren, ähnlich
lautenden. Zuſtändig für eine etwa beabſichtigte Gehalts-
reform der der Krone unterſtehenden Beamten iſt das
Hausminiſterium, nicht das Oberhofmarſchallamt; auf
dem Miniſterium des Jnnern iſt, ſoweit wir feſtſtellen
konnten, von Verhandlungen wie oben bisher nichts
bekannt.

Se. kaiſerl. Hoheit der Kronprinz wird ſich am Frei-
tag, den 29. d. M., auf der Hochſeeflotte in Wilhelms-
haven einſchiffen.

Vom Grafen Moltke. Graf Kuno Moltke, der ſich
während des Winters unter dem Pſeudonym Karl Martens in
Egypten aufhielt, iſt nach Deutſchland zurückgekehrt und hält ſich
gegenwärtig bei ſeinem Neffen, dem Grafen Heinrich Dankel-
mann, auf deſſen Gute Groß-Krutſchen im Kreiſe Trebnitz in
Schleſien auf. Die ſoeben erſchienene preußiſche Rangliſte für
1908 meldet übrigens auf Seite 7 (militäriſches Gefolge des
Kaiſers), daß Generalleutnant Graf von Moltke im abgelaufenen
Jahre mit Penſion zur Dispoſition geſtellt wurde.

Der „Fall Fiſcher-Tippelskirch“, der im Juli zwei Jahre
alt geworden wäre, ſcheint jetzt endgültig erledigt zu ſein.
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Jn der Rangliſte von 1907, die mik dem 2. Mai vorigen
Jahres abgeſchloſſen war, ſtand Major Fiſcher noch als „zur
Dienſtleiſftung bei dem Kommando der Schutztruppen“ und
à la suite der Schutztruppe für Deutſch-Oſtaſrrka. Das ehren-
gerichtliche Verfahren gegen ihn damals noch geſchwebt
haben. Jn der neuen, am vorigen Freitag ausgegebenen Rang-
liſte aber, die den Stand vom 8. Mai 1908 zeigt, heißt es bei der
oſtafrikaniſchen Schutztruppe: „Abſchied erteilt: Major à la suite
Fiſcher.“ Die „Erteilung“ des Abſchieds ohne Penſion und
ohne Uniform iſt die wohlwollendſte Form des unfreiwilligen
Ausſcheidens.

Das Apothekengeſetz. Mit der Aeußerung Preußens,
welche im Laufe nächſter Woche eingehen dürfte, wird das
Reichsamt des Jnnern im Beſitz ſämtlicher Begutachtungen
des Entwurfes ſeitens der Bundesſtaaten ſein; es iſt anzu-
nehmen, daß dann kommiſſariſche Beratungen platzgreifen.
An das Parlament wird der Entwurf, wie verlautet, in
nächſter Seſſion nicht gelangen, die in der Materie liegen-
den Schwierigkeiten werden ſich kaum bis dahin beheben
laſſen.

Die Börſengeſetznovelle, welche am 18. Mai publiziert
iſt, wird darnach mit dem 1. Juni dieſes Jahres in
Kraft treten. Zuvor bedarf es jedoch noch einer Be
ſchlußfaſſung des Bundesrats zu S 61 und S 65 des Ge-
ſetzes in der Richtung, daß diejenigen Aktien von Berg-
werks- und Fabrikunternehmungen beſtimmt werden, in
denen Börſentermingeſchäfte zuläſſig ſein ſollen, und ferner
dahin, daß die Geſchäftsbedingungen feſtgeſetzt werden, nach
welchen künftighin das Zeitgeſchäft in Getreide und in Er-
zeugniſſen der Getreidemüllerei erfolgen kann. Wie die
„Neue politiſche Korreſpondenz“ hört, ſind die Ausſchüſſe
des Bundesrats für Handel und Verkehr und für Juſtiz-
weſen mit der Feſtſtellung dahingehender Beſtimmungen be-
reits befaßt, und wird das Plenum des Bundesrats am
nächſten Freitag, den 29. d. M., darüber beſchließen.

Veröffentlichung des Münzgeſetzes. Der „Reichs-
anzeiger“ veröffentlicht heute, wie wir ankündigten, das am
19. Mai vollzogene Geſetz betreffend Aenderungen im
Münzweſen, in dem nach dem Reichstagsbeſchluſſe die Ein-
führung des Dreimarkſtückes angeordnet iſt.

Reform der Kranukenkaſſen. An der Konferenz,
welche im Reichsamt des Jnnern am 11. Juni ſtattfindet,
werden, wie wir hören, außer den Kommiſſaren der be-
teiligten preußiſchen und Reichsbehörden ſämtliche
Jntereſſentengruppen teilnehmen, alſo außer Vertretern der
Kaſſenverwaltungen die ärztlichen Anhänger jeder in
Betracht kommenden Richtung, ſowohl Befür-
worter der freien Arztwahl, als auch des Kaſſenarztſyſtems.
Auf der Tagesordnung ſteht ſpeziell die Regelung der
Aerztefrage, zu der ſich zu äußern die Konferenzteil-
nehmer ausreichend Gelegenheit haben werden. Das
geltende Geſetz ſteht auf dem Standpunkte, daß den Kaſſen-
mitgliedern die Auswahl unter den Aerzten geſtattet ſein
ſoll, gibt aber den Kaſſen die Befugnis, durch Statut vor-
zuſchreiben, daß die ärztliche Behandlung von beſtimmten
Aerzten geleiſtet werde und abgeſehen von dringenden
Fällen die Koſten für Jnanſpruchnahme anderer Aerzte von
der Kaſſe nicht erſtattet werden. Von dieſer Befugnis haben
die Kaſſen durchweg Gebrauch gemacht, während, namentlich
in den großen Städten, ſeit Jahren eine lebhafte Agitation
der Aerzte gegen dieſes Syſtem beſteht; im weſentlichen
gehen bekanntlich und begründetermaßen die Forderungen
der Aerzte auf die geſetzliche Einführung der freien Aerzte-
wahl und auf den Ausſchluß aller nicht im Jnlande
approbierten Aerzte von der Behandlung der Kaſſenmit-
glieder.

Nachdruck verboten

Himmelfahrtstag.
Von Otto Rühle.

Himmelfahrtsfeſt, das Feſt der Himmelfahrt Chriſti, das
ſtets auf den vierzigſten Tag nach Oſtern fällt, einen Donnerstag,
iſt im Kulturleben des Volkes in die Reihe der Frühlingsfeſte
eingereiht, die ſchon die alten Deutſchen um dieſe Zeit des er
wachenden Naturlebens feierten. Jnsbeſondere iſt der Glaube
an die Gewalt der Wettermächte eng mit ihm verknüpft, und
nicht nur in alten Bauernſprüchen, ſondern auch in weitver-
breiteter Volksanſchauung wird er mit allerlei Unregelmäßig-
keiten in den Regionen des Himmels in Verbindung gebracht.
Man iſt weit und breit feſt davon überzeugt, daß es an dieſem
Tage regnet und gewittert, und vielfach gibt die Wirklichkeit
dieſem Glauben, der natürlich naturwiſſenſchaftlich keinerlei Be-
gründung hat, Recht. Friedrich Bodenſtedt zeichnet in einem
Gedichtchen „Himmelfahrt“ ſolche verregnete Feſtſtimmung mit
den Worten:

„Es war ein Himmelfahrtstag in Berlin,
Der Wind blies rauh, kein Sonnenſtrahl ſchien,
Noch kahl ſah ich Büſche und Bäume ſteh'n
Und von Maienluft war nichts zu ſeh'n.
In den Straßen erſchienen mir alle Geſichter
Trüb' wie der Himmel; nur eins blickte lichter:
Das gehörte einem armen Mann,
Der beide Beine verloren, an.
Doch hüpft' er auf ſeinen Stelzen einher,
Als verſpürt er nicht die geringſte Beſchwer.
Um den Leib hatt' er ein Gerüſt gewunden
Mit friſchen Veilchen, zu Sträußen gebunden,
Er bot ſie nicht aufdringlich aus,
Doch mancher kaufte ſich einen Strauß
Und warf, dem Armen zum Gewinn,
Ein großes Geldſtück dafür hin.
Der ſah bald, ohne Feilſchen und Handeln,
Seine Veilchen ſich in Silber verwandeln.
Nie hab' ich am Tage der Himmelfahrt
Ein ſeliger Geſicht als ſeines gewahrt,
Mir war's, als zöge Sonnenſchein
Aus ſeinem Blick ins Herz mir ein.“

Schauen wir aus nach den Urſachen dieſes weitverbreiteten
Volksglaubens, daß der Himmelfahrtstag verregnen müſſe, daß
Donner und Blitze an dieſem Tage uns erſchrecken, um, ſo finden
wir wohl leicht Erklärungen. Einesteils war dieſer Glaube wohl
nicht ſelten durch langjährige Erfahrung begründet. Der Himmel
fahrtstag fällt oft in jene Zeit der kritiſchen Tage im Mai, die
über das mittlere Europa einen ſehr ſtarken Wetterumſchlag mit
ſich bringen, die Zeit der ſogenannten Eismänner Mamertus,Pankratius und Servatius. Saß dieſe Tage im Wetterbereich
berüchtigt u hat ſeine längſt feſtgeſtellte meteorologiſche Er-
klärung gefunden. In dieſem Jahre fällt zwar Himmelfahrt be
trächtlich ſpäter, doch iſt der diesjährige Termin auch nahezu der
ſpäteſte, auf den das Feſt überhaupt fallen kann, zumeiſt fällt es
erheblich früher und ſehr oft in eine Zeit, die von jenem Kälte
rückſchlag berührt wird.

Vermiſchtes.
N. G. C. Das eiſerne Kreuz im aktiven preußiſchen Heere

von 1908. Achtunddreißig Jahre werden nun bald vergangen ſein,
ſeitdem zwiſchen Frankreich und Preußen der Krieg entbrannte,
der die Grundlage zur Vereinigung der deutſchen Stämme unter
einem neuen Kaiſertume werden ſollte. Achtunddreißig Jahre
drei Jahre mehr als die Hälfte des bibliſchen Lebensalters. Die
Helden des ſiegreichen Feldzuges, die Führer in den Schlachten
ſind in dieſer Spanne Zeit faſt alle, einer nach dem anderen, ins
Grab geſunken. Ein neues Geſchlecht wächſt heran und die-
jenigen, die 1870 als Jünglinge in den Kampf zogen, ſind er-
graute Männer geworden. Das zeigt ſich beſonders anſchaulich,
wenn man beobachtet, wie in der Rangliſte des preußiſchen
Heeres von Jahr zu Jahr die Ritter des auf franzöſiſchem Boden
erfochtenen eiſernen Kreuzes in immer höhere militäriſche
Stellen einrücken. Sehen wir uns einmal die ſoeben erſchienene
Rang- und Quartierliſte für 1908 hieraufhin an. Jm General-
ſtabe der Armee iſt ſ überhaupt nur noch emn einziger aktiver
Offizier vorhanden, deſſen Bruſt das eiſerne Ehrenzeichen ſchmückt,

und dieſer Offizier iſt der Chef des Generalſtabes der Armee
ſelbſt, General der Jnfanterie Helmuth von Moltke, der
Neffe des großen Marſchalls. Jm Kriegsminiſterium finden wir
neben dem Kriegsminiſter von Einem, der als 17jähriger
Jüngling im Kriege Offizier wurde, noch drei Jnhaber der
zweiten Klaſſe des eiſernen Kreuzes: den Generalmajor
von Wachs, den Generalleutnant Sixt von Armin und
den Remonteinſpekteur General der Kavallerie von Damnittz.
Jm militäriſchen Gefolge des Kaiſers iſt, da zu dem Gefolge ja
die Generaladjutanten gehören, das eiſerne Kreuz noch zahlreich
vertreten, auch in der erſten Klaſſe, das die Generalfeldmarſchälle
grrdrr von Los und von Hahnke, der Generaloberſt

raf Schlieffen und der General der Jnfanterie Bron-
ſart von Schellendorf tragen. Nun aber zu den ein-
zelnen Truppenteilen. Da ſtellt ſich heraus, daß in keinem ein-
zigen Regimente der Kavallerie, der Feldartillerie und der Fuß-
artillerie ein einziger Offizier mehr das eiſerne Kreuz hat. Nur
bei der Jnfanterie ſind noch neun Regimentskommandeure mit
der zweiten Klaſſe dekoriert. Es ſind dies die Oberſten:
Kuntzen (Grenadier- Regiment 5 in Dangzig), Heinzel
(Grenadier- Regiment 10 in Schweidnitz), Cleve (Jnfanterie-
Regiment 21 in Thorn), von Wullfcrona Regiment 47 in
Poſen), Arnold Regiment 49 in Gneſen), von Schlutter-
bach (Leib- Regiment in Mainz), von Wülich Regiment 128
in Danzig), Trierenberg Regiment 140 in Hohenſalza) und
Wilcke Regiment 155 in Oſtrowo). Sonſt ſind die Ritter des
eiſernen Kreuzes im Stabsoffizierrange nur noch ſehr dünn geſät
und die meiſten von ihnen nicht mehr in reinem Frontdienſte, wie
z. B. die Traindirektoren Oberſten von Branconi (Danzig)
und Bräuer (Straßburg i. E.), der Dircktor des Großen
Militär-Waiſenhauſes in Potsdam Oberſt von Wegnern und
der Oberſtleutnant an der Kriegsakademie von Zaſtrow. So
nähern wir uns immer mehr dem Zeitpunkte, da das eiſerne
Kreuz ganz aus den Liſten des Heeres verſchwunden ſein wird.

ink. Prinzeſſin und Chauffeur. Aus Wien wird der „Jnf.“
geſchrieben Wieder beſchäftigt der Liebesroman einer Prinzeſſin die
vornehmen Kreiſe des öſterreichiſchen Hochadels. Es handelt ſich um
die Flucht der Prinzeſſin Amalie von Fürſtenberg, Tochter des Prinzen
Emil Egon Fürſt zu Fürſtenberg, von der Linie Königshof in Böhmen.
Prinzeſſin Amalie, die jetzige Heldin des Londoner Liebesromans,
ſtammt aus der zweiten Ehe der Prinzeſſin Leontine dieſe war in
erſter Ehe mit dem Fürſten Maximilian Egon zu Fürſtenberg ver-
heiratet. Der jetzt 45 Jahre alte Fürſt Maximilian Fürſtenberg,
einer der Hauptvertreter der höchſten öſterreichiſchen Ariſtokratie, iſt
demnach der Stiefbruder der flüchtigen Prinzeſſin. Ueber die Vor
geſchichte dieſer Liebesaffäre, die ſchon im Vorjahre ihren Anfang nahm,
erfährt man folgende nähere Details: Der Auserwählte der
Prinzeſſin Amalie, der ehemalige Kavallerieoffizier Koezian, zuletzt
Chauffeur und nebenbei Vertreter einer Automobilfirma, iſt eben
falls Böhme Landsmann der Fürſtin. Koczian befand ſich in Geſell
ſchaft mehrerer Freunde in Karlsbad. Jn ſeinem Automobil machte
die Prinzeſſin mit ihrer Hofdame und ihren Freundinnen Ausflüge in
die Umgebung des eleganten böhmiſchen Badeortes. Koczian, der trotz
ſeines neuen Berufes noch immer den ehemaligen Kavallerie-Oberleutnant
herausſtrich und den eleganten Don Juan ſpielte, wußte ſich das Herz
der blendend ſchönen, jungen Prinzeſſin zu erobern. Die einzige Ver-
traute der verliebten Prinzeſſin Amalie war die Gräfin A. dieſe ſcheint
auch das Verhältnis zwiſchen den beiden unterſtützt zu haben. Seit

jener Zeit datiert auch der rege Briefwechſel zwiſchen Schloß Königsho
und Mannheim. Koczian verſtand es, ſeine Geliebte zu einer Flucht zu
bewegen. Eines Tages war die Prinzeſſin verſchwunden. Jhre
Angehörigen hatten natürlich keine Ahnung von dem ganzen Roman
bis ſie endlich von Freunden des Hauſes erſuhren, daß Prinzeſſin
Amalie nach London geflüchtet ſei, um ſich dort ſtandesamtlich mit den
Chauffeur Koczian trauen zu laſſen. Man kann ſich nun die berechtigte
Empörung vorſtellen, die unter den Mitgliedern der fürſtlichen Familie
herrſcht. Der Freund des deutſchen Kaiſers, Karl Egon Fürſt zu
Fürſtenberg, bei dem kürzlich Kaiſer Wilhelm als Gaſt im Schloſ
Donaueſchingen weilte, iſt ein Vetter der Prinzeſſin Amalie. Eine
Verfolgung des flüchtigen Pärchens wird wohl zwecklos ſein, denn diePritgeſſin iſt ſchon ſeit zwei Jahren großjährig, und in dieſem Falle

können die Behörden nicht einſchreiten. Auch das fürſtliche Geſetz kam
da nicht in Betracht kommen.

Der Wiederaufbau der Stadthalle in Görlitz. Wie bereits berichtet
wurde, hat die Stadt den Wiederaufbau der eingeſtürzten Stadthalle
von neuem an den Architekten Sehring vergeben, und zwar wieder ſür
die Pauſchalſumme von 730 000 Mark, auf welche die bereits gezahlten
411 000 Mark angerechnet werden. Begründet wird dieſe Maßnahme
damit, daß es vor allem im Jntereſſe der Stadt liegt, den Bau ſo ſchnell
wie möglich unter Dach zu bringen, um weiteren Schaden zu vermeiden,und daß es ſehr ſchwierig wäre, einen Architekten zu finden, der das

von Sehring entworfene Projekt vollenden würde. Die zivilrechtlicheHaftbarkeit Sehrin s für den entſtandenen Schaden bleibt beſtehen. Der

neu abgeſchloſſene Vertrag bedingt laut „Frkf. Ztg.“ vor allem das Einſetzeneiner Vertregenttommiſton, beſtehend aus zwei königlichen Bau

beamten und zwei Vertrauensmännern jede der Parteien wählt einen
Vertrauensmann. Den Vorſitz der Kommiſſion führt einer der königlichen
Bauräte, Die Vertrauenskommiſſion überwacht den Bau in ſach und
fachgemäßer Weiſe und regelt alle zwiſchen den Parteien beſtehenden und
entſtehenden Streitigkeiten. Außerdem verpflichtet ſich Sehring, die ört
liche Bauleitung einem Regierungsbaumeiſter zu übertragen, welcher von
der allgemeinen Bauverwaltung Miniſterium der öffentlichen Arbeiten) zu
erbitten und deſſen Honorar von Sehring dem Miniſterium zu erſtatten
iſt. Zur Sicherung der Rechte der Stadt aus dem Vertrage wird eine
Kaution von weiteren 100 000 Mk. neben den bereits gezahlten 30000 k.
Kaution hinterlegt, wovon 73 000 Mk. nach t des Baues
noch zwei Jahre nach der Uebergabe für etwaige Anſprüche der Sradt
hinterlegt bleiben. Das von Sehring entworfene Projekt wird, abgeſehen
von einigen Aenderungen, welche im Vertrage vorgeſehen ſind, aus-
geführt, da für dieſes Projekt mindeſtens bereits 280 000 Mk. ſchon
verbaut und noch erhalten vorhanden ſind.

Das ſchwere Grubenunglück auf der Zeche Emſcher-
Lippe, bei dem vier Arbeiter den Tod fanden, iſt, wie jetzt
feſtgeſtellt worden iſt, auf eigene Unvorſichtigkeit der Getöteten
zurückzuführen. Der Schacht war durch eine Verfügung der Berg-
behörde für die Perſonenbeförderung geſperrt worden auf ihm
ſollte nur Kohlenförderung erfolgen. Die Bergleute benutzten
trotzdem den Korb, der mit Eiſenſchienen beladen war. Das Seil
riß und der Korb ſtürzte mit den Unglücklichen 650 Meter tief ab.
Die Leichen waren derart zwiſchen die Trümmer eingeklemmt,
daß einzelne Teile mit dem Meſſer abgetrennt werden mußten.

Zu dem Automobilunglück in Sinzig wird noch gemeldet,
daß ein von Koblenz kommendes Auto der Kölner Firma Uren n.
Kotthaus trotz guter Beleuchtung mit enormer Geſchwindigkeit in
die dicken Aeſte einer Rieſenakazie hineinfuhr, die durch Regen
wetter den Halt verloren hatte und über die Chauſſee geſtürzt war
Dem Führer, Jngenieur Schenk aus Köln, wurde der Bruſt-
kaſten eingedrückt und der Hals wirbel geknickt.
Sein neben ihm ſitzender Begleiter Dullens aus Köln erlitt
eine Quetſchung. Die Jnſaſſen des Wagens, Architekt Maaßen
aus Köln mit Familie, wurden leicht verwundet. Der herbei-
gerufene Arzt ſtellte den Tod des Führers feſt und verband
die Verletzten.

Automobilunglück. Auf der Landſtraße von Sevilla nach
Cordoba ſtürzte ein Kraftwagen, der vom Marques
Granja gelenkt wurde, einen ſteilen Abhang herab. Der Grande
wie der Senator Marques Cuevars waren ſofort tot. Oberſt
Marques Marcheling wurde ſchwer verwundet.

Berliner Bilder auf Kadiner Majoliken. Der „Jnf.“ zu-
folge hat der Kaiſer beſtimmt, daß u. a. Bilder aus Berlin in
Kadinen hergeſtellt werden. Er hat dazu außer Bildern aus Alt-
Berlin, u. a. das Brandenburger Tor, das Siegesdenkmal, einen
Teil der Linden, einige Denkmäler und eine Auswahl Alt- Berliner
Stätten beſtimmt.

Blitzſchläge ausgezeichnet wird, und daß die erſten Gewitter in
warmen Jahren ſchon im Mai eintreten, lehrt ebenfalls die Er-
fahrung. Sie ſind ſelten, weit ſeltener als im Juni, aber der
Beginn der Gewitterperiode muß ungefähr in die zweite Hälfte
des Mai verlegt werden, und im Gebirge beginnen denn auch die
Bittgottesdienſte und Prozeſſionen für gutes Erntewetter zumeiſt
am Himmelfahrtstage.

Aber auch noch andere Urſachen liegen für den Volksglauben
vor. Man hat in früherer Zeit ſich die Himmelfahrt Chriſti
lediglich körperlich vorgeſtellt. Jn den Kirchen zog man zur Feier
des Tages Puppen in die Höhe, die die Chriſtusgeſtalt darſtellen
ſollten. War Chriſtus ſo in des Wortes wahrſter Bedeutung in
den Himmel gefahren, ließ man womöglich im Dachſtuhl der
Kirche die Chriſtus-Puppe mit einer anderen, die den Satan dar-
ſtellte, Kämpfe beſtehen. Derartige gottesdienſtliche Aufführungen,
die man heute als groben Unfug verbieten würde, fanden noch ver-
einzelt in einigen Gegenden bis zum Anfang des vorigen Jahr-
hunderts ſtatt.

Es iſt nun wohl kein Wunder, daß bei einer ſo ſinnfälligen
Erklärung der Bedeutung des Feſttages im Volke allerlei An-
ſchauungen entſtehen mußten, die die Himmelfahrt Chriſti mit
allerlei Wetter-Revolutionen in Verbindung brachten. Zu einer
Zeit, da man die Wiſſenſchaft der Wetterkunde noch nicht kannte-
und für Gewitter, Regen, Blitze und ähnliche Erſcheinungen nur
eine unvollkommene Erklärung hatten, mußte die Annahme leicht
entſtehen, daß die Himmelfahrt des Herrn, ſo ſinnfällig vorge-
ſtellt, nicht ohne äußere Zeichen des Himmels und Wetter
erſcheinungen ſich vollziehen könne. Man mochte ſich vorſtellen,
daß Donner und Blitze als die Begrüßung des Herrn in den
Himmelsregionen anzuſehen ſeien.

Dann kam aber noch ein anderes hinzu. Die Feier des
Himmelfahrtsfeſtes ward von der Kirche auf einen Donnerstag
verlegt. Und dieſer war bei den heidniſchen Germanen dem
Donnerer geweiht, dem Gotte Thor. Nun war wohl keineswegs
je die Annahme verbreitet, daß es am Donnerstage donnern
mußte. Aber hier handelt es ſich ja um einen beſonders heiligen
Donnerstag. Vielleicht beſtand gar ſchon vor Einführung dieſes
chriſtlichen Feiertages ein dem Donnerer geweihter Feſttag. Die
Verehrung Thors, der über den Wolken auf einem ſchwerrollenden
Wagen fahrend gedacht wurde, war, da er der oberſte Gott der
nordiſchen Mythologie war, allgemein, wovon noch heute zahlreiche
Volksgebräuche den Beweis geben. Da liegt denn die Annahme
nicht fern, daß man den auf Donnerstag verlegten chriſtlichen Feſt
tag im Volke mit den Anſchauungen vermengte, die dieſem alten
Thordienſte entſprangen.

Jn Venedig beging man bis zum Jahre 1797 am Himmel-
fahrtstage das Feſt der Vermählung des Dogen mit dem Abdri-
atiſchen Meere, womit eine Art Karneval verbunden war. Der
erſte im Jahre 1177 gewählte Doge Ziani vollzog zum erſtenmal
dieſe ſpäter immer wieder gefeierte ſymboliſche Vermählung der
neuen Dogen mit dem Meere, indem er einen koſtbaren Ring von
dem prächtigen Staatsſchiff „Bucentaur“ in die Fluten warf. Man
wird nicht fehl gehen, wenn man auch in dieſer ſymboliſchen
Handlung eine Beziehung zu den Wettermächten ſucht. die man

ſich in alter Zeit in völliger Unkenntnis der Meteorologie als mit
dem Meere in Verbindung ſtehend dachte.

Ganz beſonders feſt eingewurzelt iſt der Glaube der Be
ziehung des Himmelfahrtstages zu den Wettermächten in Eng-
land, wo das Feſt Ascenſion-day heißt. In den dret engliſchen
Königreichen iſt es direkt ſtaatliche Vorſchrift, daß alle Blitzab-
leiter bis zu dieſem Tage revidiert und die ſchadhaften erneuert
werden müſſen. Auf engliſchen Schiffen wird ſtets auch am
Himmelfahrtstage ein beſonderer Bittgottesdienſt um gutes
Wetter gehalten, und mancher Kapiän oder ſonſtige engliſche
Seemann ſieht dem „heiligen Donnerstag“ nicht ohne Bangen
entgegen.

So iſt denn auch die Himmelfahrtspoeſie, die ja auch ein
Ausdruck der Volksanſchauungen genannt werden darf, nicht ohne
Beziehung geblieben zu dieſem Volksglauben. Jn einem aus dem
16. Jahrhundert ſtammenden religiöſen Liede „Auf Chriſti
Himmelfahrt“ wird erzählt, wie der „Siegesfürſt und Ehren-
könig“ gen Himmel fährt, wo der Engel lichte Scharen ihn mit
ihrer ſtrahlenden Schönheit umgeben und wo vor ihm Satan ent
fleucht, der auf die Menſchen „Unheil und Gewitter ſchickt“.

Andererſeits wird freilich in der älteren Himmelfahrtspoeſie
die Aufnahme des Herrn in den Himmelshöhen in ganz realiſtiſch
gedachter Weiſe dargeſtellt. Jn einem, längere Himmelfahrts-
gedicht des Bandmachers Gerhard Terſteegen (geboren 1697 zu
Moers, geſtorben 1769 zu Mülheim an der Ruhr) heißt es:

„Seh' ich dich gen Himmel fahren,
Seh' ich dich zur Rechten da,
Hör' ich, wie der Engel Scharen
Alle rufen: Glorial“

Und an anderer Stelle weiß der fromme Dichter zu berichten:
„Prächtig wirſt du aufgenommen,
Freudig heißt man dich willkommen.“

Spätere Dichter bringen dann in ihren Himmelfahrisliedern
die Himmelfahrt des Herrn mit dem Erwachen der Natur in
poetiſche Beziehung. Das tut zum Beiſpiel Max von Schenken-
dorf in ſeinem Gedicht „Himmelfahrt“, wo es heißt:

„Wohin, wohin ihr Blumen?
Zu Gottes Heiligtumen,
Hinauf zum Sonnenſchein
Der Winter muß entweichen
Aus Gottes ſchönen Reichen,
Das Leben muß gedeihn.
Er iſt vorangegangen,
Und Sehnſucht, Schmerz und Bangen
Kennt fürder nun die Bahn:
Es mag vom Tränentale
Zu feinem Abendmahle
Nun jeder Jünger nahn.
Wohin, wohin, ihr Blicke!
Hinauf zum ew'gen Glücke!
Hinauf zur ew'gen Luft!
Der Heiland iſt erhoben,
Der Heiland winkt von oben,
Die Jünger an die Bruſt.“
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Schweres Unglück auf dem Kongo.
Antwerpen iſt der Dampfer „Ville de Bruges“ am 15. April bei
mangi auf dem Oberkongo von einem Wirbelſturm erfaßt
worden und gekentert. Die an Bord befindlichen fünf
ro päiſchen Fahrgäſte, die gerade beim Mittagsmahl
en, ſowie der Kapitän und 42 Neger ſind ertrunken. Der
waſchiniſt und 28 Neger retteten ſich durch Schwimmen. Die
Heichen der Verunglückten konnten noch nicht geborgen werden.
er Dampfer liegt mit dem Kiel nach oben auf dem Grunde des
Fluſſes.un Eine eigenartige Situation muß es geweſen ſein, in der ſich

am Sonntag ein Fleiſchergeſelle des Fleiſchereigeſchäfts O. in
gattowitz befand. Dieſer hatte mittags in der Kühlhalle des
gädtiſchen Schlachthofes zu tun, wobei er nicht bemerkte, daß zu
Herſelben Zeit die Eingangstür zur Kühlhalle hinter ihm feſt ver
Hloſſen wurde, ſo daß ihm weder Rufen noch Klopfen half. Er
war und blieb von der Außenwelt abgeſchloſſen, noch dazu in
echt bedenklicher Lage, nur notdürftig bekleidet in der, wie man
h denken kann, nicht gerade angenehm temperierten Kühlhalle.
Erſt am Montag früh wurde er aus ſeinem Gefängnis befreit,
doch bereits ſo erſchöpft und erkältet, daß er dem Krankenhauſe
ugeführt werdew mußte.
Eines beneidenswerten Knochenbaues erfreut ſich der am
gahnbau zu Marienwerder beſchäftigte 25jährige Arbeiter Sta-
islaus Pabich, der von vier Arbeitswagen überfahren wurde.
Anſcheinend tödlich verletzt, wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus
gehracht. Hier ſtellte ſich jedoch heraus, daß er zwar furchtbare
Quetſchungen der geſamten Muskulatur und erhebliche Beſchädi
ungen an einem Fuße erlitten hatte, doch haben die über ihn
ſinweggegangenen Wagen ſeinem kräftigen Knochenbau nichts
weiter anzuhaben vermocht.

Peſt. Jn Bagdad wurden in der Zeit vom 7. bis 23. Mai
Peſtfälle feſtgeſtellt; ſechs davon verliefen tödlich.

C. E. Bilder von der Wetterkataſtrophe in der Schweiz. Ueber
den plötzlichen Wetterſturz in der Schweiz bringen die Züricher
und die Berner Blätter ſpaltenlange Berichte. Jn einem in der
Neuen Züricher Zeitung“ veröffentlichten Briefe aus Bern heißt

Den 23. Mai des Jahres des Unheils 1908 wird man im
Bernerland nicht ſobald vergeſſen. Nach einem Tag, der mit
eigentlicher Sommerhitze Millionen in der Natur ſchuf und reichen
Segen verſprach, ein winterlicher dies nefastus, der die Millionen
Gewinn in wenigen Stunden in Millionen Verluſt verwandelte.
Schnee ſelbſt in den Monaten Juni und Juli iſt zwar auch dem
Bewohner unſerer Ebenen kein unerhörtes Ereignis. Gottfried
geller erinnert an einen ſolchen Wintertag mitten im Sommer in
ſeinem „Gedächtnis an Wilhelm Baumgartner“: Neulich ſahen
wir in Sommerſtunden wie der Schnee auf grünen Linden
lag. Von der Laſt das Aehrenfeld gebunden Niederſank vor
ſeinem Erntetag; Schlimmes Jahr! Ob's im Jahre
1867, von dem in Meiſter Gottfrieds Gedicht die Rede iſt, ſo
ſchlimm ausgeſehen wie am letzten Sonnabend, vermag ich nicht
u beurteilen. Jch entſinne mich eines ſolchen Winterbildes nicht,
m dem alles und jedes Grün unter einer Schneedecke von etlichen
gentimetern verſchwand. Etwa um 1 Uhr mittags ſetzte der
Zchneefall ein. Erſt fielen vereinzelt ſchwere Flocken zwiſchen den
dicken Regentropfen nach einer Stunde ſchon ſchneite es wie im
hochwinter. Die naſſe Erde leiſtete den Winterboten lange
Widerſtand. Aber dichter und dichter kam das weiße Heer an-
gerückt. Abends 5 Uhr waren nicht bloß die Dächer mit dem
weißen Linnen überzogen, auch die Erde, Bäume, Blumen, alles
trug das Winterkleid. Bis nach Mitternacht dauerte der Schnee-
fall Jn den Gärten waren tauſend Hände tätig, die Bäume und
Sträucher und den Blumenſchmuck von der ungewohnten Laſt zu
zefreien, eine ſchwere Arbeit, denn bei der Näſſe hatte ſich der
Schnee feſt angeſetzt, und im Nu war alles wieder ſchwer be
hangen. Das grauſame Zerſtörungswert ſieht man heute in
ſeinem Reſultate. Wo ein paar Bäume ſtehen, liegen auch Zweige
und Aeſte halb oder ganz geknickt am Boden; in der Nähe von
Promenaden folgte ein Krach dem andern, Rieſenäſte fielen
inarrend zur Erde, kein Baum, kein Strauch, der nicht ſein Teil
weggekriegt hätte. Jn den Straßen wars ein Bild der Sint-
flut: ein weißgrauer Brei, wie wir ihn im ſchlimmſten Winter
aum je geſehen, erſchwerte das Gehen man hätte ſich bald nach

Arche Noahs ſehnen können. Der Ueberfall des Winters
wachte ſelbſtverſtändlich auch Störungen in den elektriſchen
Leitungen. Der Trambverkehr verſagte längere Zeit, am Sonntag
vormittag gabs kein elektriſches Licht. Aehnliche Berichte kommen
aus anderen Orten der Schweiz. Jn Brunnen hat der Schnee-
fall an Kulturen, Wäldern und Anlagen entſetzliche Verheerungen
angerichtet. Man vernahm fortwährend das Kracher und Aechzen
ſürzender Aeſte und Bäume. Waälder, Alleen und Parkanlagen,
die ein Menſchenalter hindurch mit Sorgfalt aufgezogen worden
ware, ſind in einer Nacht vernichtet worden. Dutzende abge
brochener Telegraph und Telephonſtangen ſamt den mitgeriſſenen
drähten, die wirr durcheinander wie ein Chaos über den Straßen
ind Plätzen liegen, ergänzen den ſchauerlichen Anblick. Jn Nid-
walden iſt das üppig gewachſene Heu wie mit einer Walze zu
koden gedrückt; in den Wäldern kracht cs, als ob ein Heer von
bolzhackern an der Arbeit wäre. Bitterbös ſieht es am linken
Ufer des Züricher Sees aus. Quitten und Steinobſtbäume,
ror allem aber die Reben, ſind vollſtändig zerſtört; die jungen
ebſchoſſe decken überall den Boden, und die Weinernte iſt dahin,
e Schneekataſtrophe vom 23. Mai wird den Schweizern noch
ange Jahre im Gedächtnis bleiben.

Deutſcher Verband für Verbeſſerung der Frauenkleidung. Bei
Gelegenheit der Verbandstagung vom 10. bis 13. Mai in Bonn
wurde folgende Reſolution gefaßt, da die Notwendigkeit beſſerer
Ausbildungsmöglichkeiten für die deutſchen Schneiderinnen allge
mein anerkannt wird: „Der deutſche Verband für Verbeſſerung
er Frauenkleidung erkennt die Notwendigkeit der Errichtung von
ſachtlaſſen für Schneiderinnen an ſtaatlichen und ſtädtiſchen ge-
erblichen Fachſchulen an, und er hat beſchloſſen, bei den zuſtän-
gen Behörden auf die Errichtung ſolcher Klaſſen hinzuwirken.
e Ausbildung innerhalb derſelben muß auf der anatomiſch
richtigen Grundlage des weiblichen Körpers aufgebaut werden und
hat ſowohl das ſchneidertechniſche wie das kunſtgewerbliche Gebiet
zu umfaſſen.

Die Mark im Blumenſtrauß. Das „Wiener Extrablatt“ weiß
ogendes Theatergeſchichtchen zu berichten: Zu den Mai-Feſt
welen in der Volksoper war mit anderen reichsdeutſchen Sängers
uten die Primadonna der Hamburger Oper Katharina Fleiſcher

2 s d ſie eines Abends ihre Garderobe
an du per betrat, fan ſie dort einen prachtvollen Blumen
rnu ftige Grüße von Paula Müller vom Deutſchen Volks
hein Zwiſchen den Roſen und Veilchen ſteckte eine deutſche
t h e Mark. Und auch ein Briefchen war beigegeben,
ſne W d Dank einer ehemaligen Choriſtin von der Dres
re Aus dieſer Choriſtin von einſt war die aus
rſete t cler von heute geworden, die ſich eines
e ends in der Damengarderobe der ſächſiſchen Hof

erinnerte Eine kleine, blonde Choriſtin, Paula Müller,
ſheg d 27 fünf Minuten verſpätet, und weil das Auge des Ge
beldſtieſ ſte, wurde die „Verbrecherin“ notiert und mit einer
u fe von fünfzig Pfennigen belegt. Es gab ſchon damals
h wie heutzutage, und u allen ZeitenAn de e herum, um die Disziplin Frechtzuerhalten.
alte ape horiſtin Paula Müller ſollte die Bußze erlegen, Sie
iel r für derartige Scherze kein Geld und weinte des
erlich. Eine Sängerin in dem benachbarten Ankleideraum

das Jammern des Mädchens und erbarmte ſich ſeiner. Sie
kg te der Kollegin fünfzig Pfennige, „um ſie vom Tyrannen zu
efreien“. und außerdem eine Mark für ein Abendbrot. Die

Laut Nachrichten aus freundliche Künſtlerin trägt heute den Namen Katharing Fleiſcher
Edel und ſie hatte dieſes Vorkommnis gewiß längſt vergeſſen. Nicht
ſo Paula Müller, die ſich aus dürftigen Verhältniſſen zu einer
ehrenvollen Poſition emporgeſchwungen hat. Als ſie von der An-
weſenheit der Sängerin in Wien Kenntnis erlangte, reifte ſofort
der Entſchluß in ihr, der gefälligen Helferin von einſt ein Er
innerungs- und Liebeszeichen zu ſenden.

inf. Perſiſche Rache. Am 2. Mai d. Js. ſpielten ſich in Jeliſſawetpol
zwiſchen zwei perſiſchen Familien Vorgänge ab, die an die Sagen und
Mordtaten der Rache Arabiens und an die vrientaliſchen Balladen
Byrons erinnern. An dieſem Tage brachte ein Ambal (Bote) ins
Haus des Mutaliba-MahmedOgli eine Portion Gefrorenes, angeblich
ein Geſchenk ſeines Freundes BeiramOgli, Der Hausherr, ſein Sohn
und vier Familienmitglieder aßen die Speiſe, die ſehr appetitlich aus
ſah und vortrefflich ſchmeckte. Aber im Hinterhalte lauerte die Tücke,
denn das herrliche Eis war mit einem tödlichen Gifte verſehen und die
Beſchenkten, die davon gegeſſen hatten, wanden ſich in entſetzlichen
Schmerzen. Zwei ſtarben. Das Eis hatte nämlich ein gewiſſer Rahim
geſandt deſſen Mutter Tuta hatte es zubereitet. ahim war ein
Freund des Fuhrmanns Haſſan, den Mahmed getötet hatte. Aus
Rache hatte er das Eis geſchickt. Am Tage darauf begegnete ein Ver
wandter des vergifteten Mahmed der alten Tuta, zog ſeinen Revolver
und begann lebhaft auf ſie zu feuern. Das Weib vermochte, obgleich
verwundet, zu entlaufen. Als die kranken Familienmitglieder des
MutaMahmed am ſelben Tage ins Hoſpital fuhren, begegnete ihnen
Rahim mit ſeinen Brüdern. Sofort begann eine heftige Schießerei
zwiſchen den beiden Parteien, die Polizei miſchte ſich aber hinein und
trennte die Kämpfenden.

n

Sport und Jagd.
Deſſau, 27. Mai (Ein neuer Verein für Luftſchiff

fahrt.) Der Magdeburger Verein für Luftſchiffahrt hat die Abſicht,
hier einen Zweigverein zu gründen.

König Friedrich Augnſt von Sachſen iſt, wie die „L. N. N.“
melden, Mitglied des Kaiſerlichen Jacht-Klubs geworden.
Der Monarch wird während der Kieler Woche vorausſichtlich in Kiel
anweſend ſein.

4 Auf der kleinen Berlin-Treptower Bahn fand am letzten
Sonntag ein Zweiſtunden-Rennen hinter Motorführung ſtatt. Aus
demſelben ging der in dieſer Saiſon ſich in vorzüglicher Form
befindliche Berliner Arthur Stellbrink als Sieger hervor. Er verbeſſerte
bei dieſer ſchnellen Fahrt 13 Bahnrekords und legte auf ſeinem
Brennabor-Rade 141,510 km zurück

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
26. Mai. „Scandia“ 24. Mai in Yokohama an. „Karthago“
24. Mai Fernando de Noronha paſſ. „Parthia“ 25., Mai auf der
Elbe an. „Virginia“ 25. Mai in Antwerpen an. „Antonina“
25. Mai in Para an. „Sambia“ 25. Mai nach Malta ab. „Piſa“
25. Mai Queſſant Creach paſſ. „Patagonia“ 25. Mai in Havre
an. „Rhactia“ 25. Mai in Oporto an. „Nicaria“ 24. Mai in
London an. „Togo“ 24. Mai in Las Palmas an. „Bethania“
24. Mai in Newport-News an. „Windhuk“ 25. Mai von
Vliſſingen ab. „Preſident Grant“ 25. Mai von Plymouth ab.
„Sardinia“ 23. Mai in Colon an. „Bosnia“ 26. Mai von Cux-
haven ab. „Schwarzburg“ 26. Mai von Cuxhaven ab. „Lydia“
25. Mai in Singapore an. „Pallanza“ 23. Mai in Philadel
phia an. „Badenia“ 24. Mai in NewYork an. „Savoia“
26. Mai von Antwerpen ab. „Belgravia“ 25. Mai Gibraltar
paſſ. „Pretoria“ 24. Mai nach Hamburg ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
26. Mai. „Schleswig“ Montag in Marſeille an. „König Albert“
Montag von Gibraltar ab. „Prinz Heinrich“ Dienstag in Naga-
ſaki an. „Bülow“ Dienstag von Nagaſaki ab. Kronprinz Wil
helm“ Dienstag in Bremerhaven an. „Heidelberg“ Dienstag in
Adelaide an. „Greifswald“ Dienstag Dover paſſ. „Roon“
Dienstag von Neapel ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag
von Bremerhaven ab. „Therapia“ Dienstag in Odeſſa an.
„Bayern“ Dienstag von Meſſing ab. „Sachſen“ Dienstag in
Genug an. „Würzburg“ Sonntag in Rio de Janeiro an. „Weſt-
falen“ Montag in Antwerpen an. „Goeben“ Montag von Port
Said ab. „Main“ Montag in Bremerhaven an. Kronprinz
Wilhelm“ Montag Dover paſſ. „Roon“ Montag in Neapel an.
„Caſſel“ Dienstag in Bremerhaven an. „Sehydlitz“ Dienstag von
Neapel ab.

Woermann-Linie.
mann“ geſtern von Rotterdam ab.
von Emden ab.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Nachlaß des Kaufmanns Otto Schadewitz in Altenburg.
Ehefrau des Gaſtwirts Ernſt Hahne Anna geb. Bänecke verw. Gropp
in Rübeland bei Blankenburg a. H. Kotſaß Fritz Hamſter in
Gevensleben bei Schöningen. Stellmachermeiſter und Wagenbauer
Hugo Lan ge in Weißenfels.

Hamburg, 26. Mai. „Otto Woer-
„Eduard Woermann“ heute

Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 21. bis 26. Mai 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Keine Notierung. II. Magdeburg. Keine Notierung. III. Merſe
burg Oſt. Bullen 32 (34); Rinder und Stiere: 32 angem.
Kühe: 35 (31--35) Kälber 42-45 (42--44) Maſſſchweine
107 kg, 51,2 (50*). IV. Merſeburg Weſt. Keine Notierung.
V. Erfurt. Keine Notierun. (Die Zahlen in Klammern geben die
vorwöchigen Notierungen an.) Bei den Notierungen für Schweine
ſind durchſchnittlich 20--22 Tara abzuziehen.

ne

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 27. Mai. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 27. Mai 1908.
Sofort: Hamburg 9,60 Magdeburg 9. 80

Mai 10908 Hamburg 9,55 Al., Magdeburg
Februar März 1909: Magdeburg 10,25 A. Kehrrav-
März 1910: Magdeburg 10,20 A. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 27. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeituug.)
Kornzucker excl., v. 88“ Rend. 10,85- 10,9d, Tendenz
Nachprodukte exel. 780 Rend. 9,50-—9,60. z ruhig.

Brotraffinade l. ohnefaß 21,00--21,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,75--21,00,
Gem. Melis mit Sack 20,25--20,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 22,356G, 22,458. Auguſt 22,706G, 22,75B.
Juni 22,35G, 22,45B. Oktober 20,756G, 20,858B.
Juli 22,500, 22,60B. Oktbr.-Dezbr., 20,50G, 20,60B.

Tendenz: alte Ernte feſt, neue Ernte ruhig.

Hamburg 27. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.
Mai 22,30. Oktober. 20.75d.

Tendenz: ſtill.

Juni 22,39. Dezember 20,50.
Auguſt 22,60, März 20,80.

Tendenz ſtetig.

TagesMarktberichte.
New-York, 26. Mai, 6 Uhr abends. Warendericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Mai). Baum-e in NewYork 11,50 (11,50), Lieferung Juli 10,26
4 ieferung Septbr. 9,48 (9,70 in New Orleans 11
11 Petroleum, Standard white in New-Pork 8,75 (8,75),

in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
8,70 (8,70), Rohe Brothers 9,00 (9,00). Mais per
Mai nom. (768/ Juli 77 (75), Sept. 74 (73). Weizen,
roter Winterweizen loco 102/, (10087,), Weizen per Mai 107
(108 ver Juli 101 (100), per ept. 975 (958/,),
per z. GEetreidefracht nach Liverpool 1 (1).Kaffee fair Rio Nr. 7 653 (68 Rio Nr. 7 ver
Juni 6,10 (6,05), per Auguſt 6,05 (6,05 Mehl, Spring-Wheat
clears 4,10 (4,10). Zucker 3,74 (3,74). Zinn 28,62 29,12
(28,60 29,00). Kupfer 12,75-- 12,87 (12,62 12,873).

Chicago 26. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Mai). Weizen
u Mai 1043 (1023/ Juli 92 (01). Mais peruli 682 (661/.). Schmalz per Mai 8,42 (8,85), per Juli 8,59
(8,422). Speck ſhort clear 7,37 7,62 (7,374 7,623). Pork per
Juli 13,75 (13,57x).

Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 27. Mai, früh 7 Uhr.

e NiederTempe Temperatur ſchlagt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. t 24
Stand Stand Stund.

Halle 12 W 3 heiter 15 7Torgau 10 NW 1 wvolkenk. 16 7 0
Nordhauſen 9 SW 2 wolkig 13 5 1Magdeburg 10 WNW 3 wolkent. 17 6 2
Gardelegen 9 W 2 x 17 3 0Brocken 8) 2 W bedeckt 6 t sVor und nachmittags ſchwacher Regen. 2) Vor und nach
mittags ſchwacher Regen. Nachmittags ſchwacher Regen. Vor
und nachmittags Regenſchauer. Vormittags ſchwacher Regen, nach-
mittags Regenſchauer Geſtern und nachts Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der hohe Druck hat ſich unter erheblicher Verſtärkung über

ganz Südweſteuropa ausgebreitet, jedoch liegt ihm immer noch,
wenn auch verflacht, das Tief über Südſchweden gegenüber. Jm
Dienſtbezirk, wo die Maximaltemperaturen bis auf 17 ſtiegen,
ſind geſtern noch allgemein Regenſchauer aufgetreten, heute iſtdas Welter vorwiegend heiter. Das Tief über Südſchweden dürfte

unſere Wetterlage nicht mehr weſentlich beeinfluſſen, wir können
daher auf zeitweiſe wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter rechnen,
eine nennenswerte Erwärmung iſt unter dem Einfluſſe der nord-
weſtlichen Luftſtrömung nicht zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 28. Mai Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken, keine
nennenswerte Erwärmung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 27. Mai, morgens 5 Uhr: über
Südſkandinavien befindliche Minimum iſt abgezogen, nachdem es noch
eſtern in Deutſchland meiſt trübes, aber etwas wärmeres Wetter mitRegenſällen veranlaßt hatte. Raſch breitete ſich von Südweſten her

hoher Druck aus und unter deſſen Einfluß iſt nun vielfach Aufheiterung
eingetreten, wodurch die Nacht ſehr kühl wurde. Da indeſſen ein
weiteres Niederdrucksgebiet noch im Nordweſten vorhanden iſt, das
demnächſt Bedeutung erlangen wird, ſo werden auch die nächſten Tage
nicht völlig ohne Regen abgehen.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Mai Abwechſelnd heiter und
wolkig, Regenſchauer, früh kühl, am Tage etwas wärmer; lokal be-
grenzte Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Mai: Etwas wärmeres,
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe aufheiterndes Wetter mit Regenfällen;
vielfach Gewitter.

Das

Wasſſerſtände am 27. Mai:
Saale: Halle 2,24, Trotha Untp. 2,92, Brochlitz 2,04,

Bernburg Untp. 2,22, Kalbe Obp. 1,96, Kalbe Untp. 2,14.
Elbe: Leitmeritz 0,21, Außig 0,67 Dresden 0,65, Torgau

1,68, Wittenberg 2,27, Roßlau 1,80, Barby 2,37,
Magdeburg 2,91, Tangermünde 2.91, Wittenberge 2,68,
Hohnſtorf 2,08. Mulde: Düben 0,99.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Mai 1908.
Aufgeboten: Der Kaufmann Alfred Fröbe, Leipzig und Margarete

Merz, Taubenſtr. 9. Der Baggermeiſter Paul Schröder, Meuſelwitz
und Marie Langhammer, Glauchaerſtr. 23. Der Tiſchler Willi Schiller,
Brunoswarte 29 und Martha Heiſe, Taubenſtr. 10. Der Kaufmann
Alfred Zeiß, Fiſcherplan 7 und Elſe Schrappe, Ankerſtr. 14. Der
Magazinverwalter Wilhelm Käther, Meteritzſtr. 4 und Magda Wiegers,
Waldheim.

Eheſchließungen Der Drogiſt Bruno Berthold, Gr. Steinſtr. 48
und Gertrude Uber, Gr. Steinſtr. 60. Der Bäcker Wilhelm Raulf,
Radewell und Agnes Grabau, Kl. Ulrichſtr. 7. Der Kaſſierer Hugo
Malpricht, Talſtr. 29 und Elsbeth Naumann, Königſtr. 65.

Geboren: Dem Maſchiniſten Robert Wilke, Kl. Ulrichſtr. 14, S
Kurt. Dem Arbeiter Eduard Rößler, Glauchaerſtr. 32, T. Anna. Dem
Jnſtallateur Karl Nicolai, Kl. Ulrichſtr. 31, S. Fritz. Dem Lokomotiv-
heizer Otto Juſt, Kirchnerſtr. 1I, S. Werner Dem Geſchirrführer Otto
Kulſcher, Gr. Schloßgaſſe 10, S. Otto.

Geſtorben Des Schloſſers Wilhelm Weichmuth S. Wilhelm,
2 Mon., Schwetſchkeſtr. 28. Des Kranführers Wilhelm Ehrt T. Elſa,
2 J., Unterplan 8. Des Maurers Paul Deetz S. totgeb., Hirtenſtr. 6.
Des Maurers Paul Deetz Ehefrau Auguſte geb. Bolzin, 31 J., Hirten-
ſtraße 6. Des Arbeiters Ernſt Müller Ehefrau Marie geb. Schuchardt
aus Untermaſchwitz, 41 J., Klinik. Der Geflügelhändller Ferdinand
Sohſt, 78 J., Delitzſcherſtr. 11 a. Der Rechnungsrat Paul Weigmann,
61 J., Fürſtental 6a. Die Witwe Berta Remm geb. Schaaf, 79 J.,
Beeſenerſtr. 10. Der Bergarbeiter Max Pampel aus Zeitz, 17 J. Der
Koppelknecht Heinrich Blume, 15 J., JuliusKühnſtr. 6. Der Zimmer
mann Anton Weiſe, 60 J., Torſtr. 18. Magdalena Haaſe, 21 J.,
Bernhardyſtr. 41.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Hermann Woigk, Halle und
Hedwig Scheffler, Heiligenthal.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Mai 1906.
Geboren Dem Stellmacher Hermann Kreiſel, Gr. Goſenſtr. 7, T.

Elfriede. Dem Schneidermeiſter Friedrich Ruſt, Wielandſtr. 26, Zwillings
töchter Anna und Käthe. Dem Handelsgärtner Paul Große, Galgen
berg 2, S. Kurt.

Geſtorben: Der Arbeiter Anton Sereda, 18 J., Am Kirchtor 20

ernennenVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren,
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge abernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 249 der Halleſchen Zeitung 28. Mai 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

28. Mai.
1759. Der engliſche Staatsmann William Pitt geboren.
1779. Der engliſche Dichter Thomas Moore geboren.
1807. Der Schweizer Naturforſcher Ludwig Agaſſiz geboren
1832. Fürſt Heinrich IV. Reuß j. L. geboren.
1840. Der Maler Hans Makart geboren.
1869. Der proteſtantiſche Theolog Ernſt Wilhelm Hengſtenberg

geſtorben.
1871. Ende des Kommune-Aufſtandes in Paris.
1885. Deutſcher Proteſtantentag in Hamburg.
1890. Der Tonküſtler Viktor Neßler geſtorben.
1902. Der Mediziner Adolf Kußmaul geſtorben.

Magenpumpe.)
1907. Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg wird zum Re-

genten von Braunſchweig gewählt.

(Erfinder der

iſt das Haus.
Dräſeke.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. Mai.

Zur Landtagswahl.
Aus unſerem Leſerkreiſe erhalten wir folgende Zu-

ſchrift: Tagtäglich verſucht die „Saale-Zeitung“, die Kan-
didatur Steinbrück in Mißkredit zu bringen. Sie greift zu
dieſem Zwecke zu den ſeltſamſten Mitteln. Jn erſter Linie
arbeitet ſie mit dem Trick, daß ſie nicht ſowohl von
Dr. Steinbrück ſpricht, als von den Konſer-
vativen und Profeſſor Suchsland. Mit dem-
ſelben Rechte könnte man alles, was man an dem frei-
ſinnigen Kandidaten Schmidt tadelnswert findet, dem
nationalliberalen Dr. Keil anhängen. Beiſpielsweiſe könnte
man dann behaupten, daß Dr. Keil für die Einführung des
Reichstagswahlrechts für die Wahlen zum preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe eintrete, während ihm und der geſamten
nationalliberalen Partei doch nichts ferner liegt als dies.
die Nationalliberalen ſtehen in dieſer wichtigen Frage im
weſentlichen auf demſelben Standpunkte wie die Freikonſer-
vativen und vor allem wie Dr. Steinbrück. Dr. Keil und

Hr. Steinbrück ſind für die Beſeitigung
der indirekten Wahl, ſie ſind für die Ein-
führung des Pluralwahlſyſtems (das neben
dem Einkommen Alter und Bildung gebührend berück-
ſichtigt), ſie ſind für die geheimewWahl.

Jm Abgeordnetenhauſe haben 1906 und am
10. Januar 1908 Nationalliberale und Freikonſervative ge-
ſchloſſen den freiſinnigen Antrag auf Einführung des
Reichstagswahlrechts in Preußen abgelehnt! Da iſt es ein
ſtarkes Stück, der Wählerſchaft weismachen zu wollen, daß
in dieſer wichtigen Frage nicht Nationalliberale und Frei-
konſervative, ſondern Nationalliberale und Freiſinnige an
einem Strange ziehen. Schwer verſtändlich iſt es auch, wie
Dr. Keil in der liberalen Verſammlung in Löbejün nach dem
Berichte der „Saale-Zeitung“ es ſo hat hinſtellen können,
als wenn Nationalliberale und Freiſinnige im Landtage
die dickkten Freunde wären. Dieſe Behauptung entſpricht

nicht der Wahrheit. Viel eher könnte man die
Nationalliberalen und Freikonſervativen
als Bruderparteien bezeichnen. Jn faſt allen
wichtigen Fragen, die in den letzten Jahrzehnten das Abge-
ordnetenhaus beſchäftigten, haben ſie zuſammengehalten;
Freiſinnige, Konſervative und Zentrum ſtanden häufig zu
ihnen in Oppoſition. Die Enteignungsvorlage der
Regierung, die das Deutſchtum in den Oſtmarken zu ſtärken
beſtimmt war, fand beiſpielsweiſe ungeteilte Zuſtimmung
nur bei den Freikonſervativen und National-
liberalen des Abgeordnetenhauſes, während die übrigen
Parteien dagegen ſtimmten. Der Antrag v. Zedlitz und
Schiffer betr. die Vereinfachung und Moderniſierung der
Verwaltung ging von den Freikonſervativen
und Nationalliberalen aus und fand die Gegner-
ſchaft des Zentrums und der Konſervativen. Was über-
haupt die Stellung der Parteien gegenüber dem Zentrum
angeht ſo kann man von einem innigeren Verhältnis, als
wie es hier zwiſchen Freikonſervativen und National-
liberalen beſteht, wohl kaum ſprechen. Jn Schul und
kirchlichen Fragen gehen Nationalliberale
und Freikonſervative faſt ſtets zuſammen, aus-
genommen die Stellung zu der Gleichſetzung der Gehälter
der Lehrer des flachen Landes und der Kleinſtädte mit denen
der Großſtadtlehrer. Hier hat die freikonſervative Fraktion
die Jnitiative für eine derartige Gleichſtellung ergriffen,
während die Nationalliberalen der Sache kühl und die Frei-
ſinnigen glatt ablehnend gegenüberſtehen. Es iſt ein ſtarkes
Stück, wenn die „Saale-Zeitung“ behauptet, dieſe Stellung
nähmen die Konſervativen nur ein, weil ſie wüßten, daß
der Antrag doch keine Ausſicht auf Verwirklichung habe.
Ei, eil Man ſucht niemandem hinter dem Buſch, hinter dem
man nicht ſelbſt ſchon geſeſſen hat. Sollten etwa die An

Tagesſpruch: Des Gottesfriedens Heimat

dem platten Lande

träge des Freiſinns auf Einführung des Reichstagswahl
rechts in Preußen eine ſolche Charakteriſierung verdienen
Sollte in den freiſinnigen Männerherzen etwa „doch ſo ganz
inwendig“ die ſtille Hoffnung beſtehen, daß ihre An-
träge niemals Geſetz werden? Sollten die Anträge alſo
nur ein billiges Agitationsmittel ſein? Wir ſind nicht ſo
boshaft, das anzunehmen.

Zum Schluß: Jm Gegenſatz zur „SaaleZeitung“ ſeien
alle Wähler, die einen geſunden Fortſchritt im
preußiſchen Staatsleben wollen aufgefordert, ihre Stimme
abzugeben für die Wahlmänner, welche gewillt ſind,
Dr. Keil und Dr. Steinbrück in das Abgeordnetenhaus

zu entſenden. n.Die Wahlverſammlung des Wahlkartells in Halle.
Geſtern fand die Wahlverſammlung in Halle ſtatt, zu der die

rechtsſtehenden Parteien und die freie Vereinigung nationaler
Wähler eingeladen hatten. Mit welcher Spannung ſie erwartet
worden iſt, zeigte der außerordentlich ſtarke Beſuch von reichlich
700 Perſonen, welche ſamt und ſonders mit lebhaftem Jntereſſe
an den Verhandlungen teilnahmen.

Die Verſammlung wurde vom Profeſſor Suchsland mit
folgenden Worten eröffnet:

Meine Herren! Jm Namen des Wahlkartells der Freien
Vereinigung nationaler Wähler und der rechtsſtehenden Parteien
habe ich die Ehre, Sie alle herzlich willkommen zu heißen und Jhnen
für Jhr Hierherkommen zu danken. Jhr äußerſt zahlreiches Er
ſcheinen bekundet zur Genüge Jhr Jntereſſe an den großen Fragen,
welche gegenwärtig unſer Vaterland bewegen. Und es iſt in der
Tat augenblicklich wieder eine Luſt, ſich mit politiſchen Dingen
zu beſchäftigen. Durch das echt ſtaatsmänniſche Geſchick
unſeres deutſchen Reichskanzlers und preußiſchen Miniſter
präſidenten Fürſten v. Bülow hat die Politik wieder etwas
Großzügiges bekommen. Die einſeitige Kriegsſpiel-
taktik eines Caprivi, die alle Regierungsmaßnahmen nur aus
dem Geſichtspunkte betrachtete, wie ſie auf die Sozialdemokratie
wirken würden und die hilfloſe Zurückhaltung eines
Hohenlohe haben der beſonnenen und geduldigen, aber doch mutigen
Aktivität eines Staatsmannes mit Bismarckſchem Geiſt Platz
gemacht. Dadurch ſind alte ſchädliche Kräfte gefeſſelt
worden, neue produktive Kräfte haben ſich entfaltet und ſowohl
im Reich wie in Preußen hat man im letzten Jahre Taten ge-
ſehen, welche man vor zehn Jahren für unmöglich hielt. Jch
möchte dies Jahr als ein Erntejahr der weitſchauenden
Bülowſchen Politik bezeichnen. Aber noch ſtehen manche Pläne
Bülows auf dem Halm. Sie müſſen noch gepflegt werden, ehe
ſie in die Scheuren der Geſetzesparagraphen eingebracht werden
können und dazu ſind bei jeder neuen Wahl in die Parlamente
verſtändnisvolle Mitarbeiter zu küren. Daß dies geſchieht, iſt
für uns in Halle bei der am 16. Juni ſtattfindenden Landtags-
wahl leider nicht ohne weiteres ſicher. Denn in unſeren ſtädtiſchen
Urwahlbezirken iſt das Trägheitsgeſetz noch zu ſehr wirkſam. Man
betet in Alt-Halle noch zum Teil den Freiſinn als Götzen
an und will nicht begreifen, daß dieſer mit echtem
Liberalismus nichts zu tun hat. Da muß dem Alt-Halle,
wie es ſich auf politiſchem Gebiet in dem bekannten Kommunal-
freiſinn offenbart, das wahrhaft fortſchrittliche Neu-Halle ent
gegentreten und zeigen, daß es nicht an einem Dumpfwerden un-
ſerer Salzquellen gelegen hat, wenn Halle- Saalkreis im Landtage
politiſch nicht vorwärts gekommen iſt, ſondern nur an einer
Schlafkrankheit, von welcher durch die boshaften Stiche freiſinniger
Schlagwörter, viele Wähler bisher befallen waren. Bürger,
wach auf! So lautete erſt vor einigen Wochen die Ueberſchrift
eines vom Kommunalfreiſinn verfaßten Flugblatts. Die Herren
merken alſo ſelbſt, daß geſchlafen wird. Wohlan, auf der anderen
Seite iſt man ſchon lange wach! Und die wachen Elemente haben
ſich gefunden. Sie ſtehen in dem neugeſchaffenen Wahlkartell zu-
ſammen und beſitzen auch einen Mann, welcher fähig und gewillt
iſt, ihre Anſchauungen zum Ausdruck zu bringen. Es wird ge-
ſchehen in der Richtung einer großzügigen Politik, ge-
nau ſo, wie wir ſchon bei der Reichstagswahl 1907 gehandelt
haben. Der damals hochgehende patriotiſche
Schwung belebt uns auch heute noch. Es iſt uns eine Freude,
ihn gemeinſam weiter zu fühlen und durch ihn unſerem Wahlkreiſe
den Frieden zu bringen. Wir werden ihn auch bewahren und
richten zum Zeugnis deſſen unſere Gedanken vor Beginn unſerer
Verhandlungen nach der Stelle, an welcher durch die Perſon
unſeres erlauchten Kaiſers und Königs der Staatsbegriff ver
körpert iſt. Zu ihm ſchauen wir als Muſter edler Pflichttreue
empor und rufen: Seine Majeſtät, unſer geliebter Kaiſer und
König lebe hoch!

Nun erhielt zunächſt das Wort
Privatdozent Dr. Steinbrück: Er ſtellte zunächſt

feſt, daß von freiſinniger Seite mit infamen Verleumdungen
gegen ihn vorgegangen wäre, die, vollſtändig aus der Luft ge-
griffen, ſo recht die Erbärmlichkeit dieſer Kampfweiſe klarſtellen.
Er verwahrte ſich dagegen, als Stockkonſervativer oder Agrarier
angeſehen zu werden. Er ſtehe auf der zwiſchen rechts und links
vermittelnden Linie auf dem Boden der Freitonſervativen. Hin-
ſichtlich des Wahlrechts kennzeichnete er ſeinen Standpunkt als
dahingehend, daß er für eine völlige Ablehnung der
Uebertragung des Reichstagswahlrecht s auf den
Landtag ſei, daß er aber eintreten würde für eine Verwandlung
des preußiſchen Wahlrechts in ein direktes. Dem
Verdienſt des einzelnen müßte auch in Zukunfl Rechnung getragen
werden, daher ſei er für Einführung des Pluralwahlrechts.
Grundſätzlich ſei er auch für die Einführung des geheimen
Wahlrechts, wie ſich das aber vollſtändig durchführen ließe,
wenn man zum Pluralwahlrecht greife, ſei noch eine Frage der
Zukunft. Hinſichtlich der Aenderung der Wahlkreis-
einteilung ſei er für eine Abſchaffung der Shyſtem-
loſigkeit, die ſich nicht wegleugnen ließe. Den Anſprüchen
der Großſtädte auf eine größere Zahl von Abgeordneten müſſe
Rechnung gekragen werden, und das wolle er auch,
aber hierbei dürfe natürlich nicht eine Ungerechtigkeit gegenüber

geübt werden. Nicht auf die Macht der
Majorität oder Autorität müſſe man bei der Neueinteilung und
der ganzen Aenderung des Wahlrechts ſchauen, ſondern allein
auf Objektivität. Zur Beamtenbeſoldungsfrage der
mittleren, Unter- und kommunalen Beamten, der Arbeiter in
Staatsbetrieben uſw. wiederholte Dr. Steinbrück ſeine zuſagende
Stellung. Er werde aufs entſchiedenſte dafür eintreten,
daß die Beſoldung der Beamten ſo erhöht wird, daß ſie den in

allen Beziehungen verteuerten Lebensbedingungen
gerecht werden könnten. Jn bezug auf die Lehrer-
frage habe er gleichfalls ſeine Stellung öffentlich ſchon genau
präziſiert, er ſtehe auf dem Boden des IV. preußiſchen Lehrer-
tages und brauche nur auf die Tätigkeit und das Eintreten der
Freikonſervativen (von Zedlitz, Arendt) hinzuweiſen. Bei der
Beſchaffung der Mittel für die notwendigen Mehrausgaben für
Beamte und Lehrer ſei zu berückſichtigen: Wiedereinführung der
alt preußiſchen Sparſamkeit beſonders bei den
öffentlichen Bauten, durchgängige Schonung der wirt-
ſchaftlich Schwachen in Stadt und Land, ſtärkere
Heranziehung derjenigen, die aus dem Aufſchwung des
Wirtſchaftslebens Vorteile gezogen haben und eine ent-
ſprechende Grhöhung der Steuern (12--1 Proz.) der-
jenigen, die ein Einkommen über etwa 30 000 bis 50000 Mk.
hätten. Moderniſierung und Dezentraliſation
der Verwaltung müſſe herbeigeführt werden, um den Bureau-
kratismus zu vernichten. Dazu gehöre die Durchführung der
fachmänniſchen Schulaufſicht und die weitere Ent-
wickelung der kommunalen Selbſtverwaltung in Provinz, Kreis
und Stadt. Der Redner unterwirft dann noch die Haltung der
Liberalen und des Freiſinns im Landtag und Reichstag bei den-
jenigen Fragen einer ſcharfen Kritik und zeigt ihre voll-
ſtändige Unzuverläſſigkeit, für die ſie jetzt mit ſo
großem Pathos einzutreten verſprächen. Der Redner faßt ſeinen
Standpunkt dahin zuſammen: Objektive Betrachtung
und Behandlung jeder Frage, unter der Deviſe: „Das
Vaterland über die Partei, das allgemeine Wohl über alle
Sonderintereſſen.“

Die Verſammlung erklärte durch einen minutenlangen
Beifall ihre Zuſtimmung zu den Ausführungen. Darauf
wurde in die Diskuſſion eingetreten. Eiſenbahnſekretär
Brauer legte in eingehender Weiſe die Stellung der
Beamten zu den vorliegenden Fragen dar. Er kenn
zeichnete klar und ſcharf, warum mit Naturnotwendig-
keit hier in Halle eine völlige Abwendung der Beamten
von den Freiſinnigen Schmidtſcher Manier hätte erfolgen müſſen.
Er unterzog das jahrelange Treiben des Halleſchen Kommunal-
freiſinns den Beamten gegenüber einer vernichtenden Kritik und
gab dann eine Schilderung, wie die freie Vereinigung ſich gebildet
und nun zur Kandidatur Steinbrück gekommen wäre. (Die
klaren Ausführungen des Redners über die Stellung des Frei-
ſinns verdienen gerade in dieſer Zeit beſondere Beachtung, wir
kommen alſo in der morgigen Frühnummer darauf zurück und
verweiſen unſere Leſer ſchon jetzt auf den betreffenden Artikel
„An die Beamten“. D. Red.) Der Redner empfiehlt eine
einmütige Unterſtützung des Kandidaten. Hierauf ſprach der
Naumannianer Verlagsbuchhändler Bouſſet. Ohne erweisbare
Vorwürfe verſuchte er die Stellung der Konſervativen gegenüber
den Beamten und Lehrern zu verdächtigen. Wie die Bezugnahme
auf den engliſchen Liberalismus deren Unvergleichbarkeit mit
den preußiſchen Verhältniſſen ja ſchon ſchlagend vor einigen
45 Jahren nachgewieſen wurde zeigte, daß der Redner bei
ſeinem Gedankengange von der Logik weiter entfernt war als
die, denen er Mangel an ihr vorwarf, ſo zeigte auch ſein voll
ſtändiges Mißverſtehen des ſtatiſtiſchen Materials über die Ver-
hältniſſe in der Oſtmark, daß der Redner zwar, geſtützt auf eine
gewiſſe natürliche Fertigkeit, Worte aneinanderreihen konnte, nie
aber imſtande iſt, in einer politiſchen Rede irgendeine Anſicht
wenigſtens nach dem geſtrigen Eindruck zu bekämpfen oder gar
zu widerlegen. Der Beifall ſeiner Gefolgſchaft war ein billiges
Zeichen der Zuſtimmung, viel wichtiger war es, daß der Redner
mehrere Male ſo zu ſagen zur Ordnung gerufen
werden mußte, weil er nach der begründeten Anſicht der Ver-
ſammlung und des Vorſitzenden beleidigende Worte an die Mit-
glieder richtete. Die reichlichen Widerſprüche in dieſer Rede
wurden dann im Laufe des Abends gründlich aufgedeckt und auch
weiter kein Wort zur Verteidigung von ſeiten dieſes
Naumannianers gewagt. Die zweifelhafte, unwahrhaftige
Stellung der Freiſinnigen in der Wahlſache wurde vom Stadt-
verordneten Kühme ins rechte Licht geſetzt und Buchdruckerei-
beſitzer Pritſchow, als Vertreter des Handwerkerſtandes,
zeigte an einigen deutlichen Beiſpielen, wie ſehr der Hand
werkerſtand, beſonders hier in Halle, aber auch im Reichstag
von den Freiſinnigen im Stich gelaſſen worden iſt. Kein
Handwerker oder mittlerer Geſchäftsmann dürfe dem Freiſinnigen
Schmidt ſeine Stimme geben. Ebenſo wie ſein Freund Bouſſet
verunglückte der liberale Redner, Kaufmann Georg,
indem er gar nicht merkte, daß er durch Wiedergabe der Keil-
ſchen Aeußerung in Löbejün (über das 100 oder 1000 mal liebere
Zuſammengehen mit den Liberalen als mit den Konſervativen)
ſeinem eigenen Kandidaten Keil eine grobe Jnkon-
ſequen z vorwarf, der doch bekanntlich in der Verſammlung
der Freunde der Gleichſtellung ſich ganz gern als Kandidat
der rechtsſtehenden Parteien bekannt hatte.

Daß dieſer Redner natürlich ſofort, wie auf einen Köder,
auf die Aeußerung des Stadtverordneten Kühme losſprang, die
rechtsſtehenden Parteien würden nicht mehr mit der früheren
Friſche für den Freiſinnigen bei der Reichstagstwahl eintreten,
zeigt doch nur, wie man im Freiſinn ſelbſt denkt, wo ein Eintreten
für die Sozialdemokratie ſchon vorgekommen iſt, was natürlich,
wie überhaupt jeder Vorſchub für die Sozialdemokratie, ein Ding
der Unmöglichkeit für einen Konſervativen iſt. Alſo auch hier
entgleiſten die Freiſinnigen mit ihren Erwiderungen in ſchönſter
Weiſe. Profeſſor Suchsland charakteriſierte die Stellung des
Juſtizrats Keil, wie er auch die Anſchuldigungen des Kaufmanns
Georg aufs entſchiedenſte zurückwies, es wäre weiter nichts,
als eine abſichtliche Verdrehung. Unter lebhaftem Bei-
fall wies dann noch Landrichter Hoffmann an Beiſpielen nach,
wie Theorie und Praxis bei den Liberalen im ſchreiendſten Gegen
ſatz ſtänden, die immer nur da für eine Aenderung be-
ſtehen der Verhältniſſe eintreten, wo ſie ſelber keine
Macht hätten, und ſofort wieder an einer anderen Stelle
ihre eigene Anſicht bekämpften, indem ſie für das
Feſt halten an denſelben Verhältniſſen dort ein-
treten, wo ſie die Macht hätten. Eiſenbahnſekretär Hülle
mann beleuchtete noch einmal die Stellung der Freiſinnigen den
jetzigen freien Vereinigung gegenüber, indem er das beiſpiel-
los wortbrüchige Verhalten einiger beſonderer Führer bei
den letzten Stadtverordnetenwahlen darlegte. Nachdem Doktor
Steinbrück noch einmal auf einige Anfragen ſeine Stellung
zur Wahlrechtsänderung betont hatte, nahm Prof. Such sland
das Schlußwort. Er hatte während der ganzen Zeit die lebhafte
Verſammlung mit großer Ruhe und Obfjektivität geleitet. Er
hatte ſelbſt in die Diskuſſion eingegriffen, und in ſeiner
unperſönlichen, ſach lichen Weiſe die zum Teil un wahren
und durchſichtigen Angriffe der Gegner mit einer
bewundernswerten Präziſion und Lebendigkeit des Ausdrucks zu
rückgewieſen. Seine zielbewußte, treffliche Art, die neben dem

u



Heiligſten Ernſte auch einen kernigen Humor zu Worte kommen
ließ, womit er manchmal durch e in Wort den mühſamen Aufbau
der Gegner völlig und ſogleich zertrümmerte, hat ganz beſonders
mit dazu beigetragen, den Abend zu einem überaus anregenden zu
machen. Profeſſor Suchs land ſchloß mit einem warmen
Appell an alle diejenigen, denen am Wohle des Vaterlandes und
unſerer Stadt liegt und um einen geſunden Fortſchritt zu tun iſt,
Dr. Steinbrück gegen Schmidt zu wählen. Das Schluß-
hoch galt unſerem lieben Halle.

e h
Vortragsabend im Halleſchen Kolonialverein.

Der Vorſitzende des Vereins, Exzellenz von Ziegner, er
öffnete den Abend mit einigen geſchäftlichen Mitleilungen über
die gegenwärtige Mitgliederzahl 575; über die Tagung des
Deutſchen KolonialVereins in Bremen und über die Tagung des
SächſiſchThüringiſchen Gauverbandes, die am 30. Mai in Bad
Wittekind ſtattfindet. Nach einigen überleitenden Worten, in
denen er die Wichtigkeit des Gegenſtandes des Vortrags betonte,
erteilte er Herrn Generaloberarzt in NiederländiſchIndien
Dr. med. Fiebig das Wort zu dem angekündigten Vortrag:
„Ueber ärztliche Miſſion.“

Ausgehend von dem Optimismus und dem ſpäteren Rück
ſchlag beim Erwerbe unſerer Kolonien meint der Redner, daß es
vier Faktoren ſind, die erſt wirkſam einſetzen müſſen, ehe man
aus einer Kolonie Werte herausziehen kann. Zunächſt bedürfen
ſie einer kulturellen Hebung durch Erweckung eines ſittlich
religiöſen Vollslebens, durch Entwickelung der intellektuellen
Eigenſchaften und durch Hebung der geſundheitlichen und wirt
ſchaftlichen Lage der Eingeborenen. Dies müſſen wir den
Kolonien erſt geben, ehe wir von ihnen nehmen können! Darum
geht auch das Beſtreben des Staatsſekretärs Dernburg nach
ſeiner Rückkehr aus Afrika dahin, neben der wirtſchaftlichen
Hebung der Kolonien auch die geſundheitliche Seite derſelben zu
betonen und zu fördern. Die Kolonien ſollen mit einem Netz von
Bezirksärzten überzogen werden, die jedoch nicht Regierungsärzte
ſind, ſondern von den Miſſionen geſtellt werden. Aus ſeiner
22jährigen Praxis in NiederländiſchIndien kennt der Vor
tragende die hohe Bedeutung der Miſſion und weiſt alle gegenſätz-
lichen Meinungen zurück. Das „Miſſionieren der Tat“ haben die
Engländer ſchon längſt als das Wichtigſte geübt. Jn ihren
Kolonien arbeiten gegenwärtig 750 Aerzte und Aerztinnen und
faſt alle Miſſionare ſind mediziniſch ausgebildet. Hunderte von
Hoſpitälern ſind gegründet und immer wird durch dieſe chriſtliche
Liebestätigkeit die chriſtliche Religion verbreitet. Durch die Ein-
führung des Chriſtentums muß dem die Völker degenerierenden
Heidentume und dem ſich immer mehr ausbreitenden Muha-
medanismus entgegengearbeitet werden. Ueber die Schädlichkeit
beider gibt der Redner ſehr intereſſante Belege aus den eng
liſchen und holländiſchen Kolonien. Er erklärt die dem animiſti-
ſchen Heidentum verfallenen Völker jeder Entwickelung unfähig.
Belehrung und Sinnesänderung kann ihnen nur das Chriſtentum
bringen. Auch dem immer mehr ſich verbreiftenden Jslam muß
in den Kolonien wirkſamer entgegengetreten werden. Die
Holländer haben ihre Sorgloſigkeit ihm gegenüber ſchwer büßen
müſſen. Redner macht auf die panislamitiſche Be-
wegung aufmerkſam, die politiſch von Konſtantinopel und
Kairo und religiös von Mekka aus geſchürt wird. Die Mekka
pilger, die ſogenannten Hadſis, ſind die Miſſionare des Jslam,
die dann als Händler überall Einfluß gewinnen und deren
Treiben unſere Regierung erhöhte Aufmerkſamkeit widmen muß.
Da der Koran die Ausbreitung des Jslam mit Feuer und Schwert
gebietet, ſind die Muhamedaner die beſtändigen Schürer der Auf
ſtände in den Kolonien, wie die engliſche und holländiſche
Kolonialgeſchichte deutlich genug zeigt. Nur durch fortgeſetzte
Chriſtianiſierung iſt eine friedliche Entwicklung der Kolonien
möglich. Als die beſte Möglichkeit aber erweiſt ſich die ärzt
liche Miſſion. Die Gründung des „JInſtituts für
ärztliche Miſſion in Tübingen“ macht darin in
Deutſchland einen Anfang. Durch Ausrüſtung der Miſſionare mit
gewiſſen praktiſchen mediziniſchen Kenntniſſen, durch Belehrungen
über Tropenkrankheiten und Tropenhhgiene ſollen in dieſem In-
ſtitut die Miſſionare und die angehenden Miſſionsärzte für ihren
Dienſt wirkſam vorbereitet werden. Unſere Pflicht gegen unſere
Kolonialvölker iſt es, dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen und zu
fördern, denn nur dann werden wir Freude an den Kolonien er
leben können. Der Herr Vorſitzende dankt dem Redner zum
Schluß für den inhaltreichen und aufklärenden Vortrag.

Batik. Nach längeren Verſuchen iſt der wohlbekannten Firma
Joh. Nietzſchmann, Kleinſchmieden 6, gelungen, die hochintereſſante Batik
technik in vollendeter Weiſe dem Publikum zugängig zu machen und
liegen einige Gegenſtände im Schaufenſter genannter Firma aus. Jed-
wede Auskunft wird daſelbſt gern erteilt. Näheres Jnſerat.

33. Deutſcher Schmiedetag in Halle a. S. vom 24.—-26. Mai.
(Fortſetzung.)

Die Verſammlungen am Dienstag wurden mit Bekanntgabe
mehrerer Mitteilungen eröffnet. Eine anregende Beſprechung rief der
Punkt Konkurrenz der Fahnenſchmiede hervor. Dazu lag ein Antrag
des Nordweſtdeutſchen SchmiedeBezirksverbandes vor, dahingehend,
der Bund wolle beim Miniſter vorſtellig werden, daß die Militär
Lehrſchmiede die ortsüblichen Preiſe innehalten und den Beſchlag von
Privatpferden einſchränken ſollen. Sämtliche Redner ſprachen ſich gegen
die Privattätigkeit der Fahnenſchmiede aus und die Verſammlung nahm
einen dahingehenden Antrag Hannover an. Hierauf trat man in
eine Beſprechung über den Arbeitsnachweis im Schmiedehandwerk ein.
Die Redner teilten ihre in dieſer wichtigen Frage gemachten Erfahrungen
mit. Jn Verbindung hiermit ſtand ein Antrag des Schmiede-Bezirks
verbandes für die Provinz Heſſen-Naſſau und des Großherzogtums
Heſſen, dahingehend, es möchte die Arbeitsausgabe für Arbeitnehmer
zentraliſiert werden. Dem ſ. Zt. von der Bundesinnung in Leipzig
geſtellten Antrage betreffend die Aufſtellung von Verzeichniſſen von
Arbeitsnachweiſen und Herbergen hatte der Bundesvorſtand entſprochen
und Fragebogen an etwa 1100 Jnnungen des Schmiedehandwerkes
verſandt. Bis jetzt haben indeſſen nur 135 Jnnungen Antworten
erteilt. Der Antrag auf Zentraliſation der Arbeitsnachweiſe zunächſt
in Bezirksverbänden wurde einſtimmig angenommen. Der Verbands
vorſtand wurde erſucht, das Weitere zu veranlaſſen. Der Antrag des
Bundesvorſtandes, eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten in Ver
bindung mit dem nächſtjährigen Deutſchen Schmiedetage zu veranſtalten,
wurde abgelehnt, dagegen der Antrag, die Veranſtaltung einer
ſolchen Ausſtellung dem Bezirksverbande, in deſſen Bezirk der Schmiede
tag ſtattfindet, zu überlaſſen, angenommen. Die Errichtung freierwirtſchaftlicher Serenigees innerhalb des Schmiedehandwerkes zum

Zweck der Aufbeſſerung der Preiſe für Schmiedearbeiten wurde empfohlen.
Eine Anzahl Jnnungen haben eine ſolche Einrichtung bereits getroffen
Sodann hielt Herr Generalſekretär Haſſe-Berlin einen Vortrag über
den Schutzverband für den Wagenbau, die Stellmacher, Schmiede,
Schloſſer, Lackierer, Sattler, Riemer und Täſchner. Redner ſchilderte
die Notlage der Arbeitgeber gegenüber den Arbeitnehmern und
wie erſtere dazu gekommen ſeien, gleich den Arbeitern zu organiſieren,
um vor Ueberraſchungen durch Ausſtände c. geſichert zu ſein. Der
Kampf richtet ſich nicht gegen die Arbeitnehmer, ſondern &72 die,
welche dieſe terroriſieren, gegen ſozialdemokratiſche 1 on auf
dem XXXI. Deutſchen Schmiedetage zu Königsberg i. Pr. wurde 1906
einen ArbeitgeberSchutzverband zu gründen beſchloſſen. Auf dem vor
jährigen Deutſchen Schmiedetage wurde aufs neue der Gegenſtand
beraten. Der Delegierte für Berlin führte dazu noch aus, es möchte
eine Verbindung mit dem bereits beſtehenden ArbeitgeberSchutzverbande
im Wagenbaugewerbe herbeigeführt werden. Die Errichtung eines
ArbeitgeberSchutzverbandes im Kreiſe des Schmiedehandwerks inner
halb des „Bundes deutſcher SchmiedeJnnungen“ unter Hinzunahme
des Wagenbaugewerbes wurde endlich einſtimmig beſchloſſen. Der
geſchäftsführende Bundesvorſtand hielt es für ſeine Pflicht, dieſen
Beſchluß möglichſt ſchnell zur Ausführung zu bringen und nahm den
Vorſchlag des Zuſammengehens mit den Gewerben: Wagenbau, Stell
macher, Schloſſer, Lackierer, Sattler (Sattler und Tapezierer), Riemer
und Täſchner an. Man Lrz ſofort an die Verwirklichung des Vor
ſchlages, und wurden die

vorerwähnten Gewerbe, unter Einſchluß der Schmiede, zuſtande gebracht.
Jm Februar d. Js. wurde eine Mahnung an die Kollegenſchaften der
vorerwähnten Handwerkszweige veröffentlicht, in der es u. a. heißt:
„Das Anwachſen der Arbeiterorganiſationen und der Druck, den dieſe
auf die Arbeitgeber auslüben, hat die Arbeitgeber veranlaßt, auch
ihrerſeits ſich zuſammenzuſchließen, um gegebenenfalls ſich gegenſeitig
zu ſchützen. Dieſe Arbeitgeberorganiſationen ſind daher nur als Ab
wehrorganiſationen zu betrachten. Von dieſem Geſichtspunkte aus
gegangen, wird auch der Zuſammenſchluß aller Arbeitgeber, welche mit
dem Wagenbaugewerbe in Verbindung ſtehen, angeſtrebt. Dieſer An
regung hat die Vereinigung deutſcher Wagenfabrikanten, der Verbands
tag des Bundes deutſcher Stellmacher- und WagnerJnnungen in
Bremen, der Deutſche Schmiedetag in Breslau und der Verbandstag
des Bundes deutſcher Sattler (Sattler und Tapezierer), Riemer und
TäſchnerJnnungen, zugeſtimmt. Es iſt nunmehr Zeit, daß alle am
Wagenbau beteiligten Arbeitgeber für den Ausbau des
eintreten und für denſelben wirken, damit im ganzen Deutſchen Reich
der Zuſammenſchluß bald hergeſtellt wird. Der Bundesvor
ſtand unterbreitet dieſen Gegenſtand den Delegierten mit der
Bitte, die nötigen Beſchlüſſe zu faſſen und Anregungen zu
geben, daß alsbald in den verſchiedenen Gauen des Vaterlandes
Ortsgruppen des jungen Arbeitgeber Schutzverbandes ſich bilden.
Eine Debatte knüpfte ſich an den mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag nicht. Die Verbände wurden dringend erſucht, ſich dem Schutz
verband anzuſchließen. Dem Antrage des Nordweſtdeutſchen Schmiede
verbandes: Der Bund wolle beſchließen, bei dem Herrn Miniſter vor
ſtellig zu werden, damit derſelbe verfüge, daß die größeren Arbeiten
wieder den Schmieden übertragen werden. und daß keine neue ſtaat
lichen Werkſtätten eingerichtet werden, wurde zwar zugeſtimmt, jedoch
erbittet ſich der Bundesvorſtand Unterlagen, damit er an der Hand
von Beweiſen vorgehen könne. Mit einem Hoch auf das deutſche
Handwerk wurde der Schmiedetag geſchloſſen. Abends fand eine
impoſante Waſſerfahrt auf der Saale mit großem Feuerwerk ſtatt.
Möge es den Gäſten trotz des unfreundlichen Wetters in Halle gut
gefallen haben.

Vom Zoologiſchen Garten. Die Fliederblüte ſteht noch
in voller Pracht, gleichſam den Unbilden der letzten Tage zum
Trotze, und ſchon entfalten ſich die Blüten des Goldregens, das
dichte Grün des Parkholzes mit ihren goldigen Trauben durch
leuchtend. Zweifellos iſt gerade jetzt der Reilsberg im Vollbeſitz
der ſtrahlenden Frühlingspracht, die ihm alljährlich zum Ziel
vieler Beſucher werden läßt. Zum Himmelfahrtstage dürfte ein
Beſuch des Gartens namentlich für Auswärtige ſehr zu empfehlen
ſein. Aber nicht nur dieſer Naturſchönheiten halber, auch der
Tierbeſtand weiſt ſehr viel des Neuen und Jntereſſanten auf! Die
ſtattlichen Neuerwerbungen dieſes Jahres, Gnus, Elch uſw., ſind
ſchor mehr bekannt, wohl nicht aber die Nachricht von der am
letzten Sonnabend erfolgten Geburt zweier Leoparden. Die
afrikaniſche Straußenhenne ſcheint jetzt, nach dem ſie neun Stück
der rieſigen Eier gelegt hat, dieſes Geſchäft einſtellen zu wollen,
dafür beginnen aber die beiden ſüdamerikaniſchen Nandu-
(Pampas-Strauß)-Hennen mit Legen und haben bis jetzt eben-
falls vier Stück der recht anſehnlichen Eier geliefert, denen ſicher
noch mehr folgen werden. Die Eier ſind im Raubtierhauſe aus
geſtellt. Um die Vorſtellung von der Größe der Eier zu erleich-
tern, ſei geſagt, daß eins der afrikaniſchen Straußen-Eier über
216 Pfund und eins der Nandu-Eier über 14 Pfund wiegt.
Die Beſtrebungen zur Eroberung des Luftmeeres durch den
Menſchengeiſt ſtehen in unſerer jetzigen Zeit im Brennpunkt des
Jntereſſes. Mit großer Aufmerkſamkeit lieſt man von den
lenkbaren Luftſchiffen eines Zeppelin und eines
Parſefal, und verwundert blickt man auf die Bilder, die dieſe
merkwürdige Ungetüme veranſchaulichen. Bei den ungeheuren
Dimenſionen dieſer Fahrzeuge iſt es natürlich nicht möglich, ſie
weiteren Bevölkerungskreiſen vorzuführen; die Luftſchiffe ſind
vielmehr auf eine Station angewieſen, nach der ſie ſtets wieder
zurückgeführt werden müſſen. Es ſind dort rieſige Hallen er-
richtet, in denen das Fahrzeug vor ſchädlichen Witterungseinwir-
kungen 2c. geſchützt iſt. Um weiteren Kreiſen eine Vorſtellung von der
Manövrierfähigkeit eines ſolchen Ballons geben zu können, iſt man
infolgedeſſen auf Vorführung von Modelleen angewieſen. Es iſt
uns nun gelungen, ein ſolches Modell bezw. einen Verſuchsballon
für kurze Zeit zur Ausſtellung und Vorführung bringen zu
können. Durch Abbildungen dürfte ſchon bekannt ſein, daß der
Ballon eines Luftſchiffes ſtets eine längliche (Zigarren- oder
Wurſt-) Form hat. Dieſe Form iſt natürlich erforderlich, um
ein leichteres Durchſchneiden der Luft zu ermöglichen. Bei
unſerm Modell iſt der Ballon 5 Meter lang und hat einen Durch
meſſer von etwa 1 Meter. Die Hülle iſt aus Seidenſtoff gefertigt,
der innen einen Kautſchuküberzug hat. Mit Rückſicht darauf,
daß die Takelage, Motore uſw. eine beträchtliche Tragfähigkeit ver
langen und dieſe mit gewöhnlichem Leuchtgas nicht erzielt werden
kann, muß die Füllung mit Waſſerſtoff-Gas erfolgen, das unge
fähr die zehnfache Tragfähigkeit vom Leuchtgas beſitzt. Die
Vorführung geſchieht durch zwei Fachleute, und zwar am
Himmelfahrtstage früh in der Zeit von 1112 Uhr,
bei ungünſtiger Witterung im Saal, bei gutem Wetter im Freien
auf dem Schauſtellungsplatze, und zwar dann auch nachmittags
von 3--6 Uhr. Am Freitag finden ebenfalls wie am Donnerstag
Vorführungen ſtatt. Für das am Freitag nachmittags und abends
ſtattfindende neunte Elite- Konzert des Leipziger
Tonkünſtler-Orcheſters iſt die Opernſängerin Fräulein
Sewalt- Schultze aus Leipzig zur Mitwirkung gewonnen.
Die Künſtlerin dürfte den regelmäßigen Beſuchern von ihrem
letzten Auftreten am dritten Oſterfeiertage noch vorteilhaft be
kannt ſein. Auf beſonderen Wunſch ſingt die Dame nochmals die
Arie „Er ſchläft“ aus dem „Waffenſchmied“. Des weiteren ſtehen
für ſie noch drei Lieder auf dem Programm. Die Orcheſter
piecen werden ſämtlich als Streichmuſik geboten.

Walderholungsſtätte Heide. Durch Herrn Oberbürgermeiſter
Dr. Rive iſt der Walderholungsſtätte Heide von dem Rabatt Spar
verein (e. V.) die Summe von 200 Mark zugewieſen worden. Dieſe
Spende kommt der Stätte gerade jetzt außerordentlich zu ſtatten, da die
Verwaltung derſelben ſchon ſeit einiger Zeit plant, möglichſt auf eigenem
Grund und Boden ein feſtes Gebäude zu errichten, um dadurch noch
beſſer als bisher dem Wohle der Allgemeinheit dienen zu können. Zu
dieſem Zwecke ſind jedoch größere Mittel erforderlich und da nun der
Anfang gemacht iſt, dürften andere Menſchenfreunde in gleicher Weiſe
zu Spenden bereit ſein, die von der Verwaltung der Walderholungs
ſtätte in dankbarer Weiſe angenommen werden.

Der Verein ehemaliger 36er hält im Juni keine Verſammlung
ab. Am Sonntag, den 31. d. Mts., findet um 12 Uhr mittags in
Merſeburg eine Zuſammenkunft von Vertretern der Vereinigung ehe
maliger 36er und im Anſchluß daran das Stiftungsfeſt des Bruder
vereins Merſeburg ſtatt. (Siehe auch Jnſerat.) Zur Vereinigung
gehören die Vereine ehemaliger 36er in Aſchersleben, Berlin, Erfurt,
Halle a. S., Hettſtedt, Jena, Leipzig, Magdeburg, Merſeburg, Naum
burg, Stendal, Weißenfels und Zeitz.

Der ſächſiſche Provinzialverein des Bundes deutſcher
PrivatMädchenſchulen iſt am Sonntag unter reger Beteiligung
in der im Saale der Sehdlitzſchen Schule ſtattfindenden kon
ſtituierenden Verſammlung gegründet. Fräulein Seyhdlitz,
Schulvorſteherin in Halle, begrüßte die aus allen größeren und
vielen kleineren Städten der Provinz zahlreich verſammelten
Leiterinnen und Leiter ſowie Lehrerinnen der Privatmädchen-
ſchulen. Dann legte ſie dar, welche Verhältniſſe auf dem Gebiet
der Privatmädchenſchule die Gründung des Bundes veranlaßt
haben und welche Ziele dieſer verfolgt. Sie fikrte aus, daß ſchon
ſeit Jahren das lebhafte Bedürfnis nach einem Zuſammenſchluß
der Leiter und Leiterinnen der höheren Privatmädchenſchulen vor
handen war, daß ſolcher aber als Gruppe cines anderen großen
Vereins weder möglich noch ratſam war, da einmal das Gebiet
der Privatmädchenſchule zu umfangreich iſt (es werden allein in

atzungen des Arbeitgeberverbandes für die Preußen jetzt ca. 100 000 Kinder in Privatſchulen unterrichtet und

von ſämtlichen geprüften Lehrerinnen ſtehen in der Arbeit an
Privatſchulen und im Privatunterricht) und daß ferner die
Intereſſen der Privatmädchenſchule wirkſam :utr von einer Ver-
einigung vertreten werden könnten, deren Glieder alle mit
ſpezieller Sachkenntnis auf dem Gebiet der Privatmädchenſchule
ausgerüſtet ſind, aber auch mit der feſten Ueberzeugung von der
hohen und idealen Aufgabe der Privatmädchenſchule und opfer.
bereit, auch unter vielleicht ſehr erſchwerten Verhältniſſen ihre
Kräfte für ſie einzuſetzen. Zwei wichtige Fragen ſeien es, die
jetzt zur Gründung des Bundes geführt hätten: 1. Die Frage der
Altersverſicherung der Lehrerinnen, 2. die der Einwirkung der
bevorſtehenden Mädchenſchulreform auf die höhere Privatſchule
Nach beiden Seiten hin wolle der Bund für eine geſetzliche Rege.
lung eintreten. Seine wichtigſte Aufgabe liege in erſterem Punkte
auf ſozialem Gebiete, die Sicherſtellung der Lehrkräfte, die
andere Aufgabe ſei die Erweiterung des Rechtslodens der höheren
Privatmädchenſchule. Die Rednerin forderte die Anweſenden in
warmen Worten auf, in treuer, hingebender Arbeit die innere
Entwicklung der höheren Privatmädchenſchule, aber auch im feſten
Zuſammenſchluß dieſe beiden Aufgaben fördern zu helfen. Herr
Direktor Hafa, CEnadau, Mitglied des Vorſtandes des Bundes
verlas die Denkſchrift, welche von dieſem bereits bald nach Grün
dung im Kultusminiſterium überreicht worden iſt. Jn dieſer ſind
im einzelnen die Schwierigkeiten dargelegt, unter denen die
Privatſchule arbeitet, ſowie die Wünſche und Vorſchläge zu ihrer
Beſeitigung. Die einzelnen Punkte wurden von Herrn Direktor
Hafa in eingehender Sachkenntnis klar gelegt und zum Gegen
ſtand der Beſprechung in der Verſammlung gemacht, die am
Schluſſe ihre Uebereinſtimmung mit dem Jnhalt der Denkſchrift
erklärte und ſich als „Sächſiſcher Provinzialverein des Bundes
deutſcher Privatmädchenſchulen“ konſtituierte. Zu Vorſitzenden
wurden Frl. Seydlitz und Herr Direktor Hafa gewählt. Ein ge-
meinſchaftliches Mittageſſen vereinte viele der Teilnehmer der
Verſammlung und gab noch Gelegenheit zu weiterem Austauſch
von Erfahrungen und Meinungen.

D Der Kriegerverein Alemannia kann wegen Unpaſſierbarkeit
der Wege den Ausflug nach Roßbach nicht unternehmen.

Der Feiertagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen Himmel
fahrtstage werden auch noch nach 2 Uhr nachmittags geöffnet haben
Engel-,Waiſenhaus-, Roſen-, Neue und Wittekind:
Apotheke.

Im Apollotheater finden am Himmelfahrtstage bei günſtiger
Witterung in den prächtigen, ſchattigen Gartenanlagen zwei große
Konzerte bei freiem Entree ſtatt. Beginn vormittags 11 bezw.
nachmittags 4 Uhr. Abends 8 Uhr gelangt die übermütige Poſſe
„Tünnes u. Co.“, die allabendlich mit gewohntem ſtürmiſchen Lach
erfolg in Szene ging, zum letzten Male zur Aufführung. Freitag,
Sonnabend und Sonntag, den letzten drei Gaſtſpielabenden, führen die
Kölner nochmals eine Novität, die Original-Ausſtattungspoſſe „Er
geht los“, auf. Außerdem findet am Sonnabend, den 30. Mai, der
Ehrenabend für den Direktor Prang ſtatt, der mit ſeiner unvergleich-
lichen Verkörperung des Tünnes ſich hier die größte Popularität
erworben hat.

Jn der internationalen Ringkampf- Konkurrenz im Wal
hallatheaterſiegte geſtern (Dienstag) abend Clementle Ter-
raſſier nach 15 Minuten über Joſef Dworatzeck und Albert
Sturm nach 41 Minuten über Gambier II. Heute abend ringen
Ed. Ritzler gegen Clement le Terraſſier und Vincent JIla gegen
Robert Hammer um die von erſterem eingeſetzten 100 Mk.
Morgen Donnerstag (Himmelfahrt) veranſtaltet die Direktion
vormittags 112 Uhr ein großes Frühſchoppen Freikonzert ver
bunden mit Auftreten verſchiedener Künſtler. Nachmittags 4 Uhr
Familienvorſtellung bei kleinen Preiſen. Jn dieſer Vorſtellung ringen
Clement le Terraſſier gegen Paul Moldt. Abends ringen Albert
Sturm gegen Eduard Ritzler und Gambier II er Paul Moldt im
Revanchekampf. Gegenwärtiger Stand der ingkampfkonkurrenz:
Ritzler neun Siege, keine Niederlage, einmal unentſchieden, Clement
le Terraſſier neun Siege, keine Niederlage, einmal unentſchieden, Sturm
acht Siege, keine Niederlage, Gambier II neun Siege, eine Niederlage,
Moldt vier Siege, drei Niederlagen.

Gaunerſtreiche. Der 48jährige Agent Hermann Heeſe, ſrüher
Schneidermeiſter in Velitzſch, machte im Gefängnis die Bekanntſchaft
es Agenten und früheren Bäckermeiſters Franz Zörner. Nach ihrer
Entlaſſung aus dem Gefängnis im Herbſt v. J. gründeten beide ein
Kompagniegeſchäft zur Vermittelung von Grundſtücksverkäufen. Das ganze
Unternehmen beruhte lediglich auf Schwindel. Zweck des Geſchäſtes war
nur, Verkaufsluſtige oder Hypothenſucher um die Vermittelungsproviſion zu
prellen. Zörner ſpielte den Vermittelungsagenten, Heeſe den angeblichen
Käufer. Zörner führte den Heeſe bald als reichen Rentier oder Pri-
vatier, bald als vermögenden Gutsbeſitzer, Hotelier, Ziegeleibeſitzer uſw.
uſw. je nach den Bedürfniſſen des Verkaufsluſtigen ein. Obwohl Heeſe
keinen Pfennig Geld beſaß, führte er ſtets Summen von 20-—50 000
Mark im Munde. Bei ſeinen Betrugesviſiten ſtellte er ſich unter den
mannigfaltigſten falſchen Namen vor, trug ſich unter ihnen auch in die
Fremdenbücher der Hotels ein. Hauptſächlich machten die Gauner Ortſchaften
des Delitzſcher, Bitterfelder und Saalkreiſes, ferner Merſeburg, Zeitz,
Wittenberg und Oranienbaum unſicher. Durch Zeitungsinſerate
wußten ſie Bewerber an ſich zu locken. Jn der Zeit vom Dezember
bis März gelang es ihnen, etwa 800 Mark Proviſion zu ſchlucken.
Jn Zeitz wurden die verſtockten Gauner endlich abgefaßt. Mehrere der
von ihnen Geprellten, Gaſtwirte, Gärtner, Landwirte, Mühlenbeſitzer
u. a. m., waren durch die ſo ſchmählich getäuſchte Hoffnung auf baldigen
Verkauf oder eine Hypothek in peinlichſte Bedrängniſſe geraten einer
wäre ohne Einſpringen eines Bekannten ſogar ruiniert geweſen.
Auf Vorwürfe der Düpierten ſpielten die frechen Schwindler ſogar noch
die ſchwer Beleidigten. Auf ihren Gaſtreiſen prellten ſie mitunter noch
Gaſtwirte und Hoteliers um Logisgeld und Zeche. Auf die Beſchwerde
eines Gutsbeſitzers, warum ſie ihm den verſprochenen Käufer noch immer
nicht gebracht hätten, erwiderten ſie kaltblütig: „Ja, Sie haben uns ja nur
10 Mk. Vorſchuß gezahlt! Dafür können Sie nichts Rechtes verlangen,
da müſſen Sie mehr Opfer bringen!“ Auch in Torgau und anderen
Städten ſchweben noch Ermittelungsverfahren gegen die beiden. Sie
ſollen die ganze Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen in der
geſchilderten Weiſe bereiſt haben. Die Strafkammer verurteilte die als
geradezu gemeingefährlich bezeichneten Betrüger zu je fünf Jahren
Zuchthaus und 1950 Mk. Geldſtrafe nebſt zehn Jahren Ehrverluſt.
Der noch unbeſtrafte 24 jährige Kellner Artur Würz, der ihnen auf
einigen Betrugsreiſen Beihilfe geleiſtet hat, erhielt eine Geldſtrafe
von 50 Mk.

Die Steinmühlenbrücke wird vom 28. d. Mts. ab für Laſt

fuhrwerke geſperrt. eInfolge der ſtarken Regen der letzten Tage iſt die Saale
ganz erheblich geſtiegen. Das Waſſer zeigt eine ſchmutzig graugelbe
Färbung.

Von Stadt und Straße. Am 26. d. Mts. gegen s Uhr
abends wurde der aus der Heilanſtalt Döſen entwichene Schloſſer
Auguſt Wölke aus Eisleben in der Magdeburgerſtraße aufgegriffen und
in Polizeigewahrſam genommen. Am 26. Mai gegen 6 Uhr
abends explodierte im Grundſtück Schlamm Nr. 6 durch Unvor
ſichtigkeit eine gefüllte Spiritusflaſche, wodurch ein Gardinen-
brand entſtand. Der Brand wurde durch die Hausbewohner gelöſcht.
Zwei Frauensperſonen erlitten erhebliche Brandwunden, ſodaß ſich eine
davon in kliniſche Behandlung begeben mußte. Jn der Nacht zum
27. d. Mts. gegen 12 Uhr wurden in der Robert Franzſtraße,
Pfälzerſtraße und Fürſtental von unbekannten Tätern
Straßenlaternen ausgelöſcht. Bei einer in der Nacht
zum 27. d. Mts. abgehaltenen Streife wurde eine männliche
Perſon in einem füdlich der Artillerieſtraße gelegenen Strouv en
nächtigend angetrofſfen. Am 26. d. Mts. gegen 8 Uhr vormittag
wurde am linken Saaleufer hinter der Cröllwitzer Papierfabrik n
unbekannte männliche Leiche gelandet. Die Leiche iſt nach der
in der Lettinerſtraße befindlichen Leichenhalle geſchafft worden.

30 Mir
fuhr et
Genera
p. Frie
trafen
und G
p. Ma
gum C
mandie
Kaiſer,
ments
hegab

Tri
geſtern

um Be
in. V
grafen
abgeſtat

wurden

Auf So
L

ſich he
nach V
nach V

Tage c

Jentre
BV

a i ſ
fämpfr

tera

ſeinen

wurde
h

ber aus

latterdam
drüssel

alen
Fopenhage

London

Lew-Vork

keit

ſchwelz

Jelersburg

ien
fie de a

erereigns
20 Francs

Amerikanis

Zuglsche

Blniiche

kuglitche

französisd
Holländisck

ſfalienische

Derterreict
katzizche

ſchweirar



beit an

er die
e Ver-

mit
ſchule
on der
opfer-
t ihre
S, die
ge der
ig der
ſchule.

Rege-
Punkte
7 die
öheren
den in
innere

feſten
Herr

undes,
Grün-
r ſind
n die

ihrer
irektor

egen-

e am
kſchrift
3undes

enden
in ge

er der
stauſch

barkeit

immel
haben

k ind

ünſtiger

große
bezw.
Poſſe

n Lach
Freitag,
ren die

e „Er
dai, der
rgleich-
ularität

Wal-
Ter-
Ubert
ringen

gegen
l.

irektion

ver
4 Uhr
ringen

Albert
oldt im

irrenz:
Llement

Sturm
erlage,

früher

ntſchaft
ihrer

de ein
s ganze

es war
ſion zu
blichen

r Pri
r uſw.
l Heeſe

50 000
er den
in die
chaften

Zeitz,
nſerate

zember
lucken.

re der
beſitzer

ldigen
einer

weſen.

r noch
r noch
werde
immer

a nur
ingen,
ideren

Sie
t der
je als
ahren

rluſt.
n auf
ſtrafe

Laſt

Saale
gelbe

Uhr
loſſer

und
Uhr
wor
nen
öſcht.

eine
zum

raße,

hrere

acht
liche

men
tags
eine

der

rhte Draht. und Fernſprech-Ratzrichten.
Der Kaiſer in Danzig.

Danzig, 27. Mai. Der Kaiſer traf um 10 Uhr
z0 Min., von Prökelwitz kommend, auf dem Bahnhofe Lang-
iuhr ein. Jn ſeinem Gefolge befanden ſich Generaladjutant
General der Jnfanterie v. Keſſel, Flügeladjutant Major

Friedeburg und Stabsarzt Dr. Niedner. Außerdem
trafen aus Berlin ein die Generaladjutanten v. Pleſſen
ind Graf HülſenHäſeler, Flügeladjutant Oberſt Freiherr

Marſchall und Oberſtallmeiſter Freiherr v. Reiſchach.
Jum Empfange auf dem Bahnhofe hatte

General v. Mackenſennandierende eingefunden.
ſich der kom-

Der
daiſer, der die Uniform des 1. Leib-Garde-HuſarenRegi-
nents trug, ſtieg in der Nähe des Bahnhofs zu Pferde und
zegab ſich mit Gefolge nach

Das Kronprinzenpaar in den Rheinlanden.
Trier, 27. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin trafen

geſtern abend gegen 7 Uhr im Automobil auf Schloß Lieſer
um Beſuche des Oberpräſidenten Freiherrn v. Schorlemer
in. Vorher hatten die kronprinzlichen Herrſchaften dem Reichs
zrafen v. Keſſel- Statt auf Schloß Dodenburg einen Beſuch
abgeſtattet.

dem Großen Exerzierplatze.

Auf der Fahrt durch die feſtlich geſchmückten Orte
wurden die kronprinzlichen Herrſchaften überall herzlich begrüßt.
Auf Schloß Lieſer fand geſtern abend ein Ball ſtalt.

Lieſer, 27. Mai.

nach Baden-Baden.

I

Die Kronprinzeſſin begibt
ſich heute nachmittag zu einem mehrtägigen Aufenthalte

Der Kronprinz reiſt heute abend
nach Wilhelmshaven ab und wird ſich dort auf etwa acht
kage an Bord der Schlachtflotte einſchiffen.
gentralkomitee zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht.

Berlin, 27. Mai.
gaiſerin ſtehende

Das unter
deutſche Zentralkomitee

dem rotektorat der
zur Be

kämpfung der Lungenſchwindſucht hielt heute ſeine Ge
eralver ſammlung im Sitzungsſaale
i ges a b. ſc des ReichsStaatsſekretär v. Bethmann-Hollweg eröffnete

zie Verſammlung, wies auf die großen Fortſchritte hin,
die das Komitee namentlich auch im vergangenen Jahre ge
macht habe, und gedachte dankbar der großen Verdienſte
ſeines Vorgängers, des Grafen Poſadowsky, der auf
ſeinen Vorſchlag
wurde.

e

g zumDarauf wurde mitgeteilt,
Ehrenmitgliede

daß die Kaiſ
ernannt

erin

an den Grafen Poſadowsky ein Handſchreiben ge-
i habe, in dem ſie ihm für ſeine Tätigkeit im Komitee

dankt und ihn bittet, ſich auch ferner an dem Werke zu be-
teiligen.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 27. Mai. (Vormittags-Ziehung.) Es

fielen 15 000 Mk. auf Nr. 127 131; 10 000 Mk. auf Nr. 14 660
188 025; 5000 Mk. auf Nr. 14 895 108 245 204 639 234 1775
3000 Mk. auf Nr. 3432 6443 12 604 17 142 119 161 27 909
35 691 40 157 44 794 46 104 46 888 47 427 52 378 58 162
59 586 63 898 68 082 75 354 75 662 81 140 100 730 120 790
122 713 130 609 131 360 133 914 135 046 139 492 145 084
159 455 159 480 168 731 174 491 196 203 216 445 221 959
225 982 226 272 232 302 235 510 240 098 245 190 245 505
245 593 255 017 267 725 277 425 281701 282 641 287 936.
(Ohne Gewähr.)

Marokko.
Paris, 27. Mai. Aus Ton ger wird gemeldet, daß

Abdul Aſis den marokkaniſchen Hafenbehörden den Befehl
erteilt habe, die Abgeſandten Mulay Hafids bei ihrer Rück
kehr aus Frankreich gefangen zu nehmen und ins Gefängnis
zu werfen.

Paris, 27. Mai. Bezüglich der dem General d'Amade
erteilten Weiſungen, über die der Botſchafter Cambon
geſtern dem Staatsſekretär v. Schoen Mitteilung machte,
will der „Temps“ wiſſen, daß das Hauptmerkmal dieſer
Weiſungen in einer fortſchreitenden Erſetzung
der franzöſiſchen Truppen im Schaujage-
biet durch marokkaniſche Streitkräfte beſtehe.

Berlin, 27. Mai. Unter dem dringenden Ver-
dachte den Raubüberfall vom 5. Januar auf den
Kaſſierer der Schillingſchen Hofkonditorei Richter verübt zu
haben, wurden der Schlächter Hermann Biebel und der
Konditor Hermann Nahrung verhaftet. Die Ver-
haftung erfolgte auf Grund der Ausſagen von Nahrungs
Bruder in Königsberg. Zahlreiches Belaſtungsmaterial
wurde aufgefunden.

München, 27. Mai. Die neue 4 S ige Münchener
Stadtanleihe, die geſtern zur Subſkription hier auf-
lag, wurde nahezu ſiebenfach überzeichnet.

Straubing, 27. Mai. Jm benachbarten Biſchlberg
verbrannten vier Kinder des Oekonomen
Weichſelberg. Die Eltern hatten ſich zur Kirche begeben

Kursnotlerungen der Borliner Börse vom 27. Mai, 2 Uhr nachmittags.
ber aus führllohe Kargzettel orgoheolnt
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vow 27. Mai, 1 Upr.
Aitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a, S.
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und die Kinder eingeſchloſſen. Jn der Zwiſchenzeit wurde
das Anweſen von einem Großfeuer eingeäſchert.

Dresden, 27. Mai. Der König wird ſich während
der Feſtferien mit ſeinen drei Söhnen zu einem erneuten
Aufenthalt nach Tarvis begeben.

Köln, 27. Mai. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Saloniki von
geſtern gemeldet wird, hat eine ſtarke ſerbiſche Sande den Ort
Strakig angegriffen, 15 Häuſer in Brand geſteckt und 20
Männer, Frauen und Kinder getötet.

Kopenhagen, 27. Mai. Der König iſt heute vor
mittag von ſeiner Reiſe nach Oeſterreich hier wieder ein-
getroffen.

Paris, 27. Mai. Anläßlich der Toaſte im Buckingham-
Palaſt wirft der „Temps“ bei der Erörterung der Be
weggründe für die Entente oordiale die
Frage auf, ob der Beiſtand Englands in einem
europäiſchen Kriege für Frankreich den-
ſelben unſchätzbaren Wert habe wie für
England der Beiſtand der franzöſiſchen
Armee. Das Blatt führt aus, vor einem Kriege ſei
Englands diplomatiſche Unterſtützung außerordentlich
wichtig, könne aber nach Beginn eines ſolchen nur wenig
nützen, ſolange es nicht eines tatkräftigen Krieges auf dem
Feſtlande fähig und in der Lage ſei, durch Landung einer
entſprechenden Armee auf eine Macht eine Ablenkung aus-
zuüben. Erſt an dem Tage, an dem die engliſche Regierung

ſich entſchließe, an Stelle des unzulänglichen Haldaneſchen
Planes das Land mit einer zeitgemäßen Armee auszu-
ſtatten, würden alle Franzoſen einſtimmig Anhänger einer
franzöſiſch engliſchen Allianz ſein müſſen, die das im
Jahre 1891 durch das franzöſiſchruſſiſche Bündnis geſicherte
Syſtem der friedlichen Verteidigung vervollſtändigen und er
weitern würde. Unter dieſem Vorbehalt, ſagt der „Temps“,
ſchließen wir uns den geſtern ausgedrückten Wünſchen an.

London, 27. Mai. Auf Befehl der Admiralität wird die
Kanalflotte im nächſten Monat Norwegen beſuchen
und etwa drei Wochen von Portland abweſenid ſein. Die Oſtſee-
häfen werden nicht angelaufen werden.

Hongkong, 27. Mai. Obgleich die heiße Jalreszeit noch nicht
eingeſetzt hat, werden amtlich ſchon 427 Peſtfälle gemeldet,
von denen 114 auf die letzte Woche entfalen. Jn zahlreichen
Fällen wird die Anzeige von der Bevölkerung untcrdrückt.

„Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)un We W Juli 222,00 Sep. 198, 25 A.
Roggen per Mai A, Juli 196,00 Sep. 182,00
Hafer per Mai 166,00 Juli 168,00de ai s per Mai 166,00 Juli 148,00

Rüböl per Mai Okt.
Börſe von Berlin vom 27. Mai. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg“.)

Die Börſe zeigte bei Eröffnung eine überwiegend ſchwache
Haltung, da die geſtern in NewYork bei Schluß eingetretene
ſtarke Verflauung verſtimmend einwirkte und außerdem in Rück
wirkung des geſtrigen ſchwachen Verlaufs der hieſigen Börſe
zu den Anfangskurſen verſchiedentlich Verkaufsaufträge aus der
Provinz vorlagen. Am Montanaktienmarkte wurden die Abgaben
in Phönix fortgeſetzt, welche den Kurs neuerdings bis 170.50
ſinken ließen. Auch Laurahütte erfuhr einen Rückgang um 1
Prozent. Bei den übrigen Werten hielten ſich die Kursverände
rungen innerhalb eines Prozents. ine um
14 Prozent erzielten DeutſchLuxemburger auf die Nachricht von
der vorausſichtlichen Feſtſetzung der Dividende in der bisherigen
Höhe. Auf Kohlenaktien drückten Nachrichten von dem ſtarken
engliſchen Wettbewerb zu ermäßigten Preiſen bei den Kohlen
lieferungen für die belgiſchen Staatsbahnen. Gelſenkirchen ver-
loren daraufhin 1 Prozent, Harpener 56 Prozent. Der Ameri-
kanermarkt wies im Einklang mit dem ermäßigten Kursniveau
in NewYork Kursrückgänge bis 126 Prozent auf. Von öſter-
reichiſchen Bahnen lagen Lombarden etwas feſter, Franzoſen auf
die Mitteilungen in der geſtrigen Generalverſammlung 58 Proz.
ſchwächer. Von Jtalien waren Mittelmeerbahn behauptet, Meri-
dionalbahn abbröckelnd. Am Bankenmarkte gingen die Einbußen
nicht über 54 Prozent hinaus; nur Handelsgeſellſchaft gaben vor-
übergehend um 1 Prozent nach. Der Rentenmarkt bewahrte
angeſichts der internationalen Geldflüſſigkeit ein feſtes Ausſehen.
Schiffahrtsaktien, DynamitTruſt und Ediſonaktien waren bei be-
ſchränktem Geſchäft mäßig abgeſchwächt. Tägl. Geld 316 Proz.
Ultimogeld 456 Prozent. Privatdiskont 356 Prozent.

Proisnotierungen für Kuxse vom 27. Mai.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Rach An Nachfrage Angebotkrage II Hattorf-St.-Aktien

Adler- Akten velle 1452 W 152 Hattort-Vorz.-Artien 692
Adolfzglück, abgest. Ant, 33 Heldburg-Artien. e 50 52 h
Alexanderz ha 6550 6800 Heldrungen 800 290Bruckdark- Nietleben 5950 6050 Heldrungen Il 740 780
Beienrode 4700 Hermano l. 1669 onardiudall- Aktien 3253 Hendejätrn 10700 11000 J Imme mee 2000 2675
Carizftand 57609 6000 1ohannashall 3425 2352.Centrum e 9828 160 290 Ludwigsball e e 65Derdemons 7 6800 Krägermhell- Aktien volle 58 c 60
Denfsche Kali- Aktien 85 86 Vaolſterhall „350 42Deutichland 2800 2925 eu-Pleicherode-Akt. 70 u 75kimgkelt 4600 4990 J erdhäuser Kall- Aktien 6020 65
Emiſienhall 159 200 J Regiser Braunkohlen 675Friedrichshall-Attien. 69 71 I Roihenbelg 1050 1080

15 r in einnn 1525 eGreotzhderzegn von Fachzed alxmünde 3Güntherthall 4375 4450 ſegte i. 2025 2200advor. ſull-ätiied cent 115 155auza-Sllderberg 2950 2100 Wendland I 160 20.Tendenz geschäftslos.
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Wenn Sie Kaffee gerne

o erzklopfen, ndeszitternund Kaffee und sonstige unkngenehme Zu-
stände danach bekommen, so

machen-Sie einmal einen Versuch mit dem Coſfernfreien Kaſſee
HAG (Schutz2mwarke Rettangsring), der in verschloseenen e Pfund-
Pakeſen in allen beeseren Geschäſten zum Preise von [.20 Mk
und höher per Pfund zao0 daben ist, ergeben Sie ausse dem
seinen-Geschtnack mit dem andorer, im Preise gleicher Kafſee-
sorten und Sie werden ſinden, dass er auch in dieser Beziehun
den Vorzog verdient. Er schmeckt weicher und lieblicher un
hat des volle, schöne Aroma der edelstenSorten. Er ist der
einzige Kaßee, der dei Blufarmut, Nervosilät, Nierenleiden,
Gicht etc. ete. Arztlich ohne weiteres gestattet
wird, da ihm das echlkdliohe Coſſern enfrogen
ist. Der Coffelnſreio Kaſſee HAG wird her-
gestellt unter ständiger Kontrolle des chemi-
schen -Laboratorioms Fresenius- Wiesbaden von
dèr Kaffee-Haudels Aktien Gesellschsft
Rremen. Lassen Sie sich nicht irro machen
von Verkkafern, die ihn noch nieht 4uhren,
eondern urteilen Sie selbst

dankhaus Paul Schauseil Co. Halle a. J. Bittorlold, 1 Delitzseh, Filenburg. An und Verkaur von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zins ung von Goldeſinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete.
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Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Bei günſtiger Witterung:

Am Himmelfahrtstage,
vorm. 11 u. nachm. 4 Uhr:
2 gr. GartenKonzerte.

W Entree frei!“ W
Abends 8 Uhr:

Zum letzten Male!

Tünnes 60.,
gr. Ausſtattungspoſſe mit
Geſang u. Tanz in 3 Akten

von Kren u. Sohönfeld.

Ab Freitag, den 29. Mai:

Er geht los,
Kölner Ausſtattungspoſſe m.
Geſang in 3 Akt. v. H. Prang.

W Das Gaſtſpiel 225
r nurBDr noch 5 Tage!

wo un
Himmelfahrtstag:

Vorführungen eines
Lenkbaren

Luftſchiffes
Verſuchsballon v. 5 m Länge

Elektr. Motoren.
Bei ungünſtiger Witterung nur

vormittags von 11 1 Uhr.
Vorführungen im Saal, bei
gutem Wetter im Freien, auch
nachmittags von 3--6 Uhr.
Reſerv. Raum: Erw. 20 Pfg.,

Kinder 10 Pfg.

Zwei große
Militär-Konzerte,

ausgeführt vom
TrompeterKorps des
Kgl. Sächſ. AUlanen-Kegls.

Ur. 18
Leitung Herr Kgl. Muſ.Dir.

Radecke, Leipzig).
Anfang nachm. 4 Uhr bezw.

abends 7* Uhr.
Eintritt preis:Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 30 Pfg.
Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr

bei gutem Wetter
JAufſtieg von Ballons mit

Raketen-Signalen.

Freitag, den 29. Mai,
vorm. von 11X bis 1 Uhr

Vorführungen des
Lenkbaren Luftſchiffes.

Bei gutem Wetter auch Nach
mittags-Vorführungen

von 3--6 Uhr.

Von 4-9 h Uhr
X. Eiite-Konzert,

ausgeführt vom
beipziger lonkünstler-

Orehester

unter Mitwirkung der Opern-
ſängerin Fräul. Sewalt-
Sschultze aus Leipzig.
Leitung: Herr Kapellmeiſter

Günther Cohblenz.

z Eintritt preis:Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab

pro Perſon 30 Pfg.
Bei gutem Wetter abends

zwiſchen 8—9 Uhr
J Aufſtieg von Ballons mit

Raketen-Signalen.

Winter- 9 Uhr
9 uhr Garten.

ar Cabaret. WHimmelfahrtstag
Neues Programm

Großer Erfolg
bildet das Stadtgeſpräch.

Von der geſamten
W Preſſe W
als vornehmes künſt-
leriſches vielſeitiges

anerkannt.

g ntree e u. 50 ſt
Karten gültig gegen Zahlungv. 30 Pfg. III. v

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 28. Mai 1908.
Leipzig (Neues Theater): Rienzi.
Leihig (Altes eater): Das

tungsfeſt. Vorher: UnterSti
vier Augen.

Weimar (Hof Theater):Th DesTeufels Anteil. Hierauf: Ballett.

Um meine Wäsche-Abtellung zu vergrössern, bin ich wegen Platzmangel gezwungen,
nachfolgende Artikel aufzugeben und stelle sie zum (8470

an us verkauf. ar
Herren- Paletots u. Ulster

55. 44. 40. 35. Mk.
Pelerinen

18.50 16. Mk. 40.
Joppen

35. 24. 15. Mk.
jetet: 39,. 32. 27. 23. Mk.

erren-
Regenschirme

unter Preis.

Pin Posten Walter Dredholer,

Grosse Ulrichstrasse 54.

14.50 12. Mk. 25. 23. 17.50 10. Mk.

Pin Posten

Roisotasohen

unter Preis.

BRduard Ritzler

Süssmilchs dWalhalla- Theater.
Vorzügliches Sperzialitäten- Programm.

Internationale Ringkampf-Konkurrenz.
Heute, Mittwoch, den 27. Mai ringen:

Vincent IIIa gegen Robert Hammer
um den Einsatz von 100 Mark.

Entscheidungskampf:egen Clement le Terrassier.
NMorgen, Donnerstag, den 28. Mai (Himmelfahrt)

vorm. 11*/2 Uhr gr. Frühschoppen Freikonzert.
M Auftreten verschiedener Künstler. W

Nachm. 4 Uhr Familien-Vorstellung bei kleinen Preisen.
Jeder Erwachsene ein Kind frei.
Clement le Terrassier gegen Paul Moldt.

Donnerstag, den 28. Mai, abends ringen
Albert Sturm gegen Fduard RitzlIer.

Revanchekampf:Gambier II gegen Paul Moldt.
Vorverkauf nur im Theaterbureau.

Eintrittspreise nicht erhöht.

Zum

Himmelfahrtstage
von früh 5 Uhr an

friſchen

Speckkuchen.
Bäckerei Max Jäger,

Jnh. Paul Berger,
Königſtr. 25.

Ausserdem ringen:

Freitag, den 2

Bad Wittekind.
Morgen, Donnerstag (zum Himmelfahrtstage) früh s

8485nachmittags 3 Uhr
zwei grosse Konzerte

der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree zum Früh-Konzert 25 Pfg., zum Nachmittags- Konzert 35 Pfg.

9. Mai, nachm. 4 Uh

ur-Konzert
derſelben Kapelle. Entree 35. Pfg.

0. Wiegert, Königl. Muſikdir.

Saalschloss-Hrauerei.
Donnerstag, den 28. Mai (Himmelfahrt),

nachm. 4 bis abends 11 Uhr

grosse Konzerte
der geſamten Henſchel'ſchen Kapelle und des Füſ. Regts.
General-Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. Fr. WinKler.

Triumph--Automatam Leipziger Turm.Größtes, vornehmſtes u. verkehrsreichſtes Automaten Reſtaurant
am Platze.

Reichſte Auswahl feinſter DelikateßSchnittchen.
Echte Kulmbacher, Münchener und Pllsener Biere,

Fr. Lichtenhainer.W eine und Taſelliköre in vorzüglicher Qualität.
Täglich friſche Maibowle Wo
Köſtlich erfriſchende L üimonaden.

F Erdheer- u. Vanilie Eis.
v

53

re

Es ladet freundlichſt ein

Nabeninsel.
Etahblissement Kurzhals,

W Himmelfahrtstag von Mitternacht ab

Speckkuchen.
E. Kurzhal r.

Rothe's Gasthof, Wörmlitz
Zu Himmelfahrtempfehle mein Gartenlokal und Geſellſchaftsräume.

Verein ehem. 56er.
1. Die Juniverſammlung fällt wegen des Pfingſtſeſtes aus.
2. Sonntag, den 31. d. Mts. Teilnahme am Stiſtungsfeſt des Bruder-

vereins Merſeburg. Abfahrt 210 nachm. vom Hauptbahnhof.
Zahlreiche Beteiligung mit Damen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Hotel und Restaurant

Kaiser Wilhelm,
Bernhburgerstrasse 11/12.

Der Mittagstisch
wird auch im Carten

Fritz Rahnse, Hoflleferant.

Finsterwalde N. L.

Zahnhofs otel
neu eröffnet.

Gegenüber dem Bahnhofsgebäude.
Fremdenzimmer von 1,50 Mk. an.

Table d'hote.
Gutes dauerhaftes Gummiband

sorviert. [8128 für Strumpfbänder kauft man vei
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Halberſtadt (Harz) find. einige j.
Mädchen z. Erlern. d. Haush. od.
Erh. in beſſ. Fam. W gute
Penſion. WEEig. Haus, Gart.
550 Mk. Off. 1077 poſtlagernd.

S SPianinos,nußbaum, wenig gebraucht, unter
Garantie ſehr preiswert. [8518
Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

à vuſeidfürvranhagre

s und Möbelreflektanten

Saloneinrichtung S
Pianino
Speiſezimmer mit

G StanduhrS Schlafzimmer mit
3 teil. Ankleideſchrank

mod. Kücheneinrichtung,
Flurtoilette, Teppiche, Eß

ſervice verkauft äußerſt preisw.

Friedrich Peileke,
Tel. 2450. Geiſtſtr. 25.
66086809080000000000

Harmonium,
amerik. Fabrikat, maſſiv nußbaum,
hochelegante Ausſtattung, wenig
gebraucht, für 220 Mk. empfiehlt

Albert Homann,
am Riebeckplatz. [8517

Polksbibliothek
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von
4 7 9, an den Sonntagen
vormittags von 11--12. Leſe
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle unentgeltlich benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Eintritt für jeden Erwachſenen

frei. Geöffnet täglich, auch Sonn
tags von 10 vormittags bis
10 abends. ie Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

Gut ſthendedauerhafte Korſetts

von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt
Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Perlaugte Perſonen.

Es erhalten noch Stellungen:
Volontärverwalter, Oeko-
nomieeleven, Landwirtſchafte
rinnen unter der Hausfrau
bei 180--450 Mk. Gehalt u-
fr. Station, Hofmeiſter, Auf
ſeher, die polniſch ſprechen
können, Dreſchmaſchiniſt,
Meiſter für den Dampfpflug,

Freiſchweizer, eSchweizer ehrburſchen, verh. u.
led. Schäfer, Schafknechte, viele
verh. u. led. Pferdeknechte,
Tagelöhner- und Dreſcher
familien, ſowie viele Dienſt-
mädchen aufs Land durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Wir ſuchen zum baldigen Antritt
einen tüchtigen, branchekundigen

Reiſenden.
Schriftliche Bewerbungen an
Superphosphatfabriken, G. m.
b. H., Hannover. [8482

X I. Etage, 5 Zimmer netKüche, Bad u. Zubehör, 1. Jul g
vermieten. Näheres Dölaue
Hartſteinwerke, Grünſtr. t

2 Steinweg 2
x mit Ladenſt., Niedex Lad en uſw. ſof. od. f pät an

W Gr. Steinſtr. 19 pt.

Albrechtstr. I
Sades e 1150. Mt. i. 10
verm. Beſicht. 3-6 Uhr. (710

Geſangunterricht re
Frau Dr. Wilheim, Reilſtr. 22

Schülerin von Frau Profeſſor
Mathiide Sohmidt-Haym

ne

I emr pfe
Freitags von 3--4 Uhr.
Dr. Schoher,

Königstrasse I2,
Solides, wirtſchaftl., anſehnlſches

Fräulein 4von ſchlanker Figur, 25 Jahre
alt, einzige Tochter, mit etwas
Vermögen, wünſcht ſich mit einem
achtbare Herrn in ſicherer Stellung

zu verheiraten- eOff. unter H. 400 poſtlagernd
Spremberg i. L. 8509

3-90 I tägl. können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbstzentrale in Freiburg i. Br.

Mirtschaftorin-Gevuel.

Rittergut bei Leipzig ſucht per
1. 7. oder 1. 8. er. in allen Zweigen
der Landwirtſchaft erfahrene

Gekonomie-
Wirtſchafterin,

die kochen kann, unter Leitung der
Hausfrau. Gehalt nach Verein
barung. Gefl. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften unt. O. 7668
an Haasenstein Vogler
A. G., Leipzig erbeten. [8468

Wirtſchafterin
zum baldigen Antritt geſucht.
Gefl. Offerten mit Gehaltsangaben
und Zeugnisabſchriften erbittet
Frau Oberamtmann Friedrich,
Domäne Waldeck (Fürſtentum).

Als Stütze
findet beſſeres junges Mädchen,
am liebſten Landwirtstochter, bei
Familienanſchluß per 1. Juli in
Stadtgutwirtſchaft Stelle bei Frau
Gutsbeſitzer Ludo Voigt, Als-
leben a. S. [8392
PerſouenAugebote.

Jntellig., erfahr., r prakt.,
ſelbſt. landw. Beamter (Thür.) i.
g. Alt., der größ. int. Wirtſch. mit
Erfolg bewirtſch., ſucht, um ſich zu
verb., l. Juli, ev. ſpäter, tüchtige

Juſpektorſtelle.
Gefl. Offerten unter Z. m. 928
an die Exped. d. Ztg. [8445
r Herheirateter R.

Schmiedemriſter,
gedienter Artilleriſt, tüchtig in allen
vorkommenden landwirtſchaftlichen
Arbeiten, Maſchinen und Ochſen
beſchlag ebenfalls erfahren in Dampf
keſſel-Reparaturen), mit ſehr guten
Zeugniſſen, ſucht ſofort Stellung
Rittergut od. Werke. Off. unt. Z. p. 93
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Rlietgeſuche.
Jg. Kaufm. ſucht per 1. 6. ungen.

möbl. Zimmer.
Off. mit Preis unter D. O. 930
an die Exped. d. Ztg. [8493

Vermietnnugen.

8 Gr. Steinſtr. 80 I,
X 4 Zimmer mit Zubehör, voll
X ſtändig renoviert, per ſofort
X oder ſpäter zu vermieten.
X Preis 600 Mk. Näheres bei
X Gebr. Rethmann, Gr. Steinſtr. 79.

L Fureauräume,
Brüderſtr. 5 part., per ſofort

X oder ſpäter zu vermieten.
850 Mk. Näheres bei Gebr.

X Bethmann, Gr. Steinſtr. 79.

Klein möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Preis nach

Uebereinkunft.

T Sonder-Angebot! r
(Nur noch kurze Zeit gültig.)

Herren- Anzüge

von nur 2,50 Mk.,
Sommer- Ueberzieher 2,25M.
tadellos chem. gereinigt u. gebügelt.
Galgenberg, Eigene Läden:

Geiſtſtr. 36, Gr. Ulrichſtr. 32
Gr. Steinſtr. 53, Schmeerſtr.

Steinweg 25, Rathausſtr. 6.
Fernſprecher 595.

Annahmeſtellen in Aſchersleben
Bernburg, Bitterfeld, Cönnern,
Delitzſch, Deſſau, Eilenburg, Eis
leben, Halberſtadt, Hettſtedt, Lands-
berg, Lauchſtädt, Leipzig, Löbejün
Magdeburg, Merſeburg, Papitz
Roßleben, Sangerhauſen Schkeudiß

Torgau, Wettin, Zeitz, Zörbig.

einen

W

Sonmenschirmausstellun

in der

Schirm fabrik
F. B. Heinzel, zen

untere Leipzigerstr. 98.

(Besichtigung ohne Kaufzwang.)

Grossartige Neuheiten in
jeder Preislage. 8101

Auf alle Barzuhlungen
5 in Marken.

G

Fawilieunachrichten.

Verlobt: Frl. Gertrud Strandes
mit Hrn. Kgl. Rittmeiſter Sei
(Rittergut Zehringen b. Cöthen,
Anh., z. Zt. Baden Baden
Züneburg, z. Zt. BadenBaden.

räul. Elſe Dietze mit Her
Jngenieur Ernſt Meyer Ebers
walde). Frl. Emmy Volger
mit Herrn Rittergutsbeſitzer
v. BehrHoya (Domäne Schäfer
hof bei Nienburg, Weſer Hov,
Weſer, Prov. Hannover). Fil.
Agnes Horn mtt Hrn. Guts
beſitzer Alexander Arendt Groß

neuendorf--NeuRüdnitz). F.
Charlotte Wißmann mit Hrn.
Leutnant Loeper (Berlin).

Geboren: Ein Sohn Hrn
Staatsanwalt. Neiſe (Eſſen,

Fr. Albine Heyner geb. Heiland
Schellbach). Fr. Emilie Schute

Fleiſcherſtraße 19, II.
artſch geb. Schumann (Zeitz). J

L Felſenſtraße 23

ohne Ausnahme werden zum Preiſe

geh Böttcher (Deſſau). Fr. Jda
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Donnerstag

Landeszeitung für die Provinz
Provinz Sachſen und Umgebung.

V Wettin a. S., 26. Mai. (Wohltätigkeitsfeſt.) Der
Frauenverein veranſtaltet

z1. d. M., nachmittags 358 Uhr ein Sommerfeſt zum Beſten der
gleinkinderſchule und Schweſternſtation.

im Schweizerling ſtattfinden.
Leckereien feil halten, außerdem iſt für
durch Aufſtellung von Schießbude,

Verſchiedene Ueberraſchungen
d alt ſollen aber vorläufig noch Geheimnis der Ver-

ch darüber
rege Beteiligung

am Sonntag,

marktstreiben Vereinsdamenwerden Erfriſchungen und
veluſtigungen aller Art

graph uſw. geſorgt.
für jung und
anſtalter bleiben wir werden ſpäter no
Hoffentlich geſtattet das Wetter
nah und fern.

Weßmar, 26. Mai.
gienſtknecht Grimm in Weßmar wurde wegen mehrmaliger

nahme unzüchtiger Handlungen an einem Schulmädchen von
Halleſchen Strafkammer zu einem Jahre ſechs Monaten Ge

Die Verhandlung gegen

Abſcheulicher.

ängnis verurteilt. ihn fand unterusſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.
Cracau b. Lauchſtädt, 26. Mai. (Jubil äum.) Hier wurde

in 25. Mai ein ſelten ſchönes Feſt gefeiert, nämlich das 25jährige
Dienſtjubiläum des Schäfers und Nachtwächters Herrn Herm. Haring

Von der Landwirtſchaftskammer zu Halle wurde der
Jubilar für ſeine langjährigen treuen Dienſte mit einem Ehrendiplom
unter Glas und Rahmen ausgezeichnet, welches ihm von dem Vereins-
vorſitzenden des landwirtſchaſtlichen Verrins Reinsdorf, Herrn Guts
heſtzer G. ReinhardtOberClobicau, im Auftrage der Landwirtſchafts
jammer mit einer Anſprache in feierlicher Weiſe im Gaſthauſe zu
Fracau im Beiſein ſämtlicher Gemeindemitglieder überreicht wurde.
Ferner wurden ihm Geldgeſchenke von dem landwirtſchaftlichen Verein
Keinsdorf und den Gemeinden Cracau und Kleingräfendorf dargebracht.
Auch die Gutsbeſitzer Herren Hermann und Paul Hülße aus Cracau
und Herm. Jung aus Kleingräfendorf bedachten den Jubilar mit
anſehnlichen Geldgeſchenken. Nach dem feierlichen Akt fand ein gemein
ſhaſtliches Eſſen in demſelben Lokale ſtatt, woran ſich die ganze Familie
des Jubilars und ſämtliche Gemeindemitglieder von beiden Gemeinden
Fracau und Kleingräfendorf beteiligten. Ein ſich anſchließendes gemüt-
liches Beiſammenſein hielt die Feſtgenoſſen noch verſchiedene Stunden

s. Alsleben a. S., 26. Mai.
werden die letzten Reſte des alten Reichsgrafenſchloſſes Alsleben

An der Stelle ſollen landwirtſchaftliche Gebäude
Der Sage nach wurde das Schloß vom erſten

Reichsgrafen von Alsleben, Siegfried Graf zu Stade, Schwieger-
ſohn des Markgrafen Gero von Gernrode, bald nach 965 erbaut.
dasſelbe muß ſehr ſtark befeſtigt geweſen ſein, denn nach den
geſchichtlichen Urkunden belagerte der Erzbiſchof Heinrich von
Ragdeburg im Jahre 1105 den Grafen Udo II., Graf zu Stade,
auch Markgraf zu Salzwedel genannt, in ſeinem Schloß Alsleben
vergeblich. Von 1371 bis 1698 reſidierten in dieſem Schloſſe die
Herren von Kroſigk, Miniſteriale der Erzbiſchöfe von Magdeburg.
Als dasſelbe damals ſehr baufällig geworden war, erbaute Hein-
rich von Kroſigk, Landrat und Kriegskommiſſar des Saalkreiſes,
auf einer leeren Stelle neben dem Dom St. Johannis Baptiſtä
ein neues Schloß und 1700 ein neues Amtshaus.
Hans Georg von Kroſigk bewohnte das neue Schloß nur bis 1747.
In dieſem Jahre verkaufte er die Herrſchaft Alsleben an den
Fürſten Leopold Maximilian von Anhalt-Deſſau und zog nach
diesdorf (Amt Alsleben
Fideikommiß).

ſtändig abgebrochen und
Hauten verwendet.

(Schloßabbruch.)

erbaut werden.

Sein Sohn

noch herzoglich anhaltiſches
Der baufällige Dom wurde bereits 1854 voll-

land wirtſchaftlichen
Die Kroſigkſchen Leichenfleine brachte man

nach Poplitz. Von der reichsfürſtlichen Frauen-Abtei, die 960 vom
Narkgrafen Gero von Gernrode in ſeiner Stadt Alsleben ge-
gründet und reich dotiert wurde, ſteht nur noch ein Teil.

Der neue Ober- Berge und
Ueber den Lebensgang des geſtern in

Eisleben zum Ober-Berg- und Hüttendirektor gewählten Berg-
rats Dr. Vogelſang gehen dem „L. T.“ folgende nähere Mit-
teilungen zu: Bergrat Dr. Karl Vogelſang wurde geboren zu
vonn und ſteht im 42. Lebensjahre.
zu Delft in Holland verſtorbenen Geologen Hermann Vogelſang.
Nachdem er das Gymnaſium in ſeiner Vaterſtadt abſolviert, trat
er 1885 in den preußiſchen Bergdienſt ein.
hälfte ſeiner einjährigen praktiſch-bergmänniſchen Lehrzeit war
er auf Mansfelder Kupferſchiefer-Bergwerken beſchäftigt.
Leendigung der akademiſchen Studien in Bonn, Berlin und
Leipzig wurde er 1889 Bergreferendar, 1890 promovierte er in

Jm Jahre 1890/91 unternahm er im Auftrage der
Ransfelder Gewerkſchaft, welche damals der Oberleitung von
Ceheimrat Leuſchner unterſtand, eine fünfmonatige Reiſe nach
Rordamerika zum Studium der Kupferdiſtrikte am Oberen See,

Nachdem Vogelſang zum Bergaſſeſſor
ernannt (1894), führte ihn im folgenden Jahre eine größere Reiſe
in Begleitung des jetzigen Berghauptmanns Schmeißer (Breslau)

Dieſe Reiſe war im Auftrage von mehreren
engliſchen Geſellſchaften der Begutachtung der auſtraliſchen Gold-

Sämtliche Kolonien, einſchließlich
Nach der Rückkehr

Eisleben, 27. Mai.
Hüttendirekto r.)

Er iſt der Sohn des 1874

Während der erſten

in Montang und Arizona.

nach Auſtralien.

bergwerksdiſtrikte gewidmet.
Tasmanien und Neuſeeland, wurden beſucht.
über Amerika im Jahre 1896 unternahm Vogelſang ferner noch
kürzere Reiſen zur Unterſuchung von Bergwerken nach Schweden

Jm Staatsdienſt wurde Vogelſang ſodann
wieder bei dem Bergrevier Aachen und bei der Königlichen Berg-
werksdirektion zu Saarbrücken beſchäftigt.
er indeſſen wieder Urlaub, und nachdem er kurze Zeit in London
tätig geweſen, wandte er ſich im Frühjahr 1899 im Auftrage einer
engliſch- belgiſchen Explorations geſellſchaft nach China und unter-
nahm dort zum Studium der bergbaulichen Verhältniſſe mehrere
große Reiſen im Norden und in den mittleren Teilen des Reiches.
die bekannten Wirren ſetzten der Tätigkeit Vogelſangs in China
ein Ziel, und er kehrte Ende des Jahres 1900 in die Heimat
zurück. Hier wurde er wieder in den Staatsdienſt übernommen;
im Jahre 1903 wurde er bei der Königlichen Berginſpektion zu
Staßfurt zum Bergwerksdirektor ernannt.
Logelſang für Betätigung bei einem Grubenunglück in der Nähe
don Staßfurt durch Verleihung der Rettungsmedaille am Bande

Jm Jahre 1903 wurde ihm die
zu Bleicherode

und Rußland (Ural).

Jm Jahre 1897 nahm

Damals wurde

Direktion derausgezeichnet. iübertragen.Königlichen Berginſpektion
Dieſes Amt verwaltete er, bis er Ende 1906 aus dem Staatsdienſt
austrat und als Generaldirektor die Leitung der Gewerkſchaft
„Glückauf“ bei Sondershauſen übernahm. Dort wurde er im
vorigen Jahre zum Bergrat ernannt. Ueber die Ergebniſſe
ſeiner Reiſen hat Dr. Vogelſang in verſchiedenen Fachzeitſchriften
Abhandlungen veröffentlicht, ſo u. a. über „Kupferbergbau in
Nordamerika in der „Preuß. Miniſt. Zeitſchrift f. B.-, H. u.
S-Weſen“ und über ſeine Reiſen in China in „Petermanns
Nitteilungen“.

W. Naumburg a. S. 26. Mai. (Die Stadtverordneten)
lehnten in ihrer letzten Sitzung eine Warenhaus- und Filial-
Neuer ab, für die der Magiſtrat auf Anregung des hieſigen Gewerbe
vereins Entwürfe ausgearbeitet und vorgelegt hatte. Ein Geſuch des
Vorſtandes des Thüringer Städteverbandes um Beitragsleiſtung zu
einer Stiftung anläßlich des Univerſitätsjubiläums in Jena wurde ab-
lehnt trotz warmer Fürſprache ſeitens des Magiſtrats, der 100
beantragt hatte.

rfurt, 26. Mai. (Ein Eiſenbahnunglücksfall)
ute die hieſige Strafkammer. Wegen fahrläſſiger Tötung

um den Vorfall, durch den am 4. Oktober v. J. nachts nach 1 Uhr
auf dem hieſigen Güterbahnhof der Hilfsſcheermann Carl Pappe aus
Kerſpleben ſein Leben einbüßte. Pappe war von einer Maſchine um
geworfen es wurde ihm der linke Fuß abgefahren und vom Maſchinen
räumer der Leib aufgeriſſen, ſo daß der Verunglückte bald darauf ſtarb.
Böbers, der die Zuſammenſetzung des Zuges zu leiten hatte, ſoll es an
der erforderlichen Aufmerkſamkeit haben fehlen laſſen und dadurch den
Unglücksfall verſchuldet haben. Der Angeklagte beſiritt entſchieden, daß
ihn irgend welche Schuld treffe. Zur Beweisaufnahme waren 23 Zeugen
und 3 Sachverſtändige geladen. Der Termin wurde ſchließlich vertagt.
Es ſoll das Gutachten eines Sachverſtändigen vom Eiſenbahndirektions-
bezirk Halle eingeholt werden über die dienſtlichen Obliegenheiten des
Angeklagten.

Heiligenſtadt, 26. Mai. (Hoher Beſuch.) Heute nachmittag
trafen hier der Oberpräſident der Provinz Sachſen Exzellenz Hegel,
der Landeshauptmann der Provinz Sachſen Exzellenz Frhr. von
Wilmowski, der Generalkommiſſionspräſident v. Be her aus Merſe
burg, der Präſident der Kgl. Regierung zu Erfurt v. Fidler,
Beamte aus dem Landwirtſchaftsminiſterium zu Berlin und Regierungs
beamte aus Magdeburg, Merſeburg und Erfurt und Vertreter der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen ein. Die aus 15 Herren
beſtehende Kommiſſion hatte eine zweitägige Bereiſung des
Obereichsfel des unternommen, um durch örtliche Jnaugenſchein
nahme die zurzeit ſchwebenden Separations-, Meliorations- und
ähnliche, die wirtſchaftliche Hebung des Eichsfeldes betreffende
Maßnahmen, die geplanten Aufforſtungen, Anlagen von genoſſenſchaft
lichen Viehweiden, Bahnbauten uſw. zu erörtern. An die Beſichtigung
ſchloß ſich eine Konferenz. Am 27. Mai wird der Herr Oberpräſident,
der zum erſten Male in hieſiger Stadt weilt, mehreren hieſigen
Perſönlichkeiten Beſuche abſtatten.

ec. Aus dem Oberharz, 26. Mai. (Ein Sängerfeſt im
Oberharz.) Wie gemeldet, veranſtaltet der Turner-Geſang-
Verein Sankt Andreasberg am 13., 14. und 15. Juni
ein Sängerfeſt. Die Anmeldefriſt für Vereine läuft am 30. Mai
ab; Anmeldungen werden daher umgehend an Herrn Aug.
Halbroth in St. Andreasberg erbeten. Der beſcheidene Feſt
beitrag für alle Veranſtaltungen wurde auf 50 Pfg. feſtgeſetzt;
der Ueberſchuß iſt für die vom Männer-Turnverein in St.
Andreasberg mit ſchweren Opfern erbaute Turnhalle beſtimmt.

Am 13. Juni abends 8 Uhr findet ein Feſtkommers im Hotel
Rathaus ſtatt. Am Sonntag vormittag 1126 Uhr beginnt in der
Turnhalle die Generalprobe des gemeinſchaftlich zu ſingenden
Liedes „Nimm deine ſchönſten Melodien“ von Abt. Nachmittags:
Feſtzug, Feſtrede und gemeinſames Lied auf dem herrlich ge-
legenen Feſtplatz, dann Vorträge der einzelnen Vereine; abends
Ball im Hotel Bergmann und Hotel Schützenhaus. Am Montag,
den 15. Juni, morgens 9 Uhr findet eine Sängerfahrt über den
Rehbergergraben nach dem Oderteich und zum Brocken ſtatt.
Wir empfehlen allen Sängern und Sangesfreunden, den reich
lohnenden Ausflug nach der ſchönen alten Bergſtadt zu unter-
nehmen, die wegen der Gaſtfreundſchaft ihrer Bewohner bekannt
iſt und alles aufbieten wird, den Beſuchern den Aufenthalt wirk-
lich genußreich zu geſtalten.

Deſſau, 27. Mai. (Domänenverpachtung.) Vor
der herzoglichen Hofkammer hierſelbſt war kürzlich Termin zur
Verpachtung der herzoglichen Domäne Sandersleben mit
Vorwerk Roda anberaumt worden. Das Höchſtgebot gab Herr
Domänenpächter Braune in Gatterſtädt ab, das zweit-
höchſte der jetzige Pächter, Oberamtmann Pitzſchke. Der Zu-
ſchlag iſt noch vorbehalten worden. Die neue Pachtzeit läuft von
Johanni 1909 bis Johanni 1927.

x Rudolſtadt, 26. Mai. (Schwurgericht.) Der Ruſſe
Alexander Remiſoff, zuletzt Technikumsſchüler in Frankenhauſen,
ſtand heute wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen
am 2. v. M. abends. an einer 18jährigew Fabrikarbeiterin, vor
den Geſchworenen. Der Angeklagte beſtritt, ſich in gewaltſamer
Weiſe an dem Mädchen vergangen zu haben. Die Geſchworenen
verneinten die Schuldfrage. Es erfolgte daher Freiſprechung.

W. Roda (S.A.), 26. Mai. (Ertrunken.) Der 52 Jahre
alte Zimmermann Emil Stöckel verſchaffte ſich in der Mittagszeit,
während das ſtädtiſche Bad geſchloſſen iſt, gewaltſam Eingang. Er löſte
eine Gondel von der Kette und unternahm auf dem Teiche eine Gondel-
partie, bei welcher er ins Waſſer ſtürzte und ertrank. Der Verunglückte
iſt verheiratet und hinterläßt mehrere noch unverſorgte Kinder.

W. Apolda, 26. Mai. (Theaterbau.) Der „Erfurt. Allg. Anz.“
berichtet: Jntereſſierte Kreiſe der hieſigen Stadt gehen mit dem Plane
um, hier ein Theater zu bauen, deſſen Räume zugleich zur Abhaltung
von Konzerten und größeren Feſtlichkeiten verwendet werden können.
Man ſtrebt ein Aktienunternehmen an. Der jetzige Direktor des Kur
theaters in Bad Köſen, E. Albert, hat ſich bereit erklärt, das Theater
auf mindeſtens fünf Jahre zu pachten.

Landwirtſchaftliches.
Erheblichen Schaden haben die diesjährigen

Frühjahrsfröſte an den Stämmen unſerer Stein-
obſtbhäume (Pflaumen und Kirſchen) angerichtet.
Während anhaltende ſtrenge Kälte im Winter von dieſen Bäumen im
allgemeinen gut vertragen wird, ſind ſie gegen ſchroffen Temperatur
wechſel im Frühjahr ſehr empfindlich die Rinde platzt und damit iſt
den Fäulniserregern Tür und Tor geöffnet. Nach einigen Jahren
ſehen wir dann nur noch markloſe Baumruinen vor uns. Daß an
dieſem Zerſetzungsprozeß in erſter Linie die Frühjahrsfröſte ſchuld ſind,
beweiſt uns die Tatſache, daß ein Riſſigwerden der Rinde, wie in
dieſem Jahre beſonders gut zu beobachten iſt, meiſt an den nach
Süden, Südoſten, namentlich aber nach Südweſten gerichteten Seiten
der betr. Bäume auftritt. Hier dehnt ſich eben an warmen Frühjahrs-
tagen die Rinde infolge der Sonnenwärme aus und löſt ſich von dem
Holzkörper los, der infolge der bekanntlich ſchlechten Wärmeleitung des
Holzes der Ausdehnung nicht zu folgen vermag. Außerdem beginnt
natürlich auch an den erwärmten Seiten der Saftſtrom vorzeitig, der
Saft gefriert nachts und trägt ſo ebenfalls zum Zerreißen der Rinde
bei mindeſtens treten Saftſtockungen ein, die zu dem gefürchteten
Gummifluß dieſer Bäume die Veranlaſſung geben. Wird durch die
teilweiſe Zerſtörung der Rinde und der darunter liegenden Teile die
Saftzufuhr zu der Krone eine geringere, ſo darf es nicht wundernehmen,
wenn der Baum einen kranken Eindruck macht. So findet man
in dieſem Jahre ganze Pflaumenalleen, deren Laub eine fahlgrüne
Farbe aufweiſt.

Was läßt ſich nun dagegen tun? Nun, auch hier gilt
der Grundſatz „Verhüten iſt beſſer als heilen.“ Wir müſſen zu ver
hüten ſuchen, daß die Sonne unſere Obſtgehölze zu früh an die Arbeit
ruft und das geſchieht in beſter Weiſe dadurch, daß wir auch unſere
Pflaumen und Kirſchbäume mehr noch als bisher im Herbſt mit
Kalkmilch beſtreichen. Dadurch erhalten die Bäume eine weiße
Farbe und jedermann iſt bekannt, daß weiße Gegenſtände ſich viel
weniger durch die Sonnenſtrahlen erwärmen laſſen als dunkel aus-
ſehende. Deshalb ſpielt ja doch auch das „Weiß“ in allen Sommer-
modeartikeln eine ſo große Rolle. Daß die Kalkmilch wegen ihrer
ätzenden Eigenſchaften auch das in der Rinde unſerer Bäume ſo gern
überwinternde Ungeziefer, ſowie die ſchmarotzenden Mooſe und Flechten
tötet, braucht kaum noch beſonders betont zu werden. Alſo geben wir
auch unſeren Steinobſibäumen mehr als bisher in jedem Herbſt ein
dauerndes winterlich ausſehendes Gewand!

n

2. Veilage zu Nr. 249 der Halleſchen Zeitung 28. Mai 1908.
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e war der Eiſenbahnaſſiſtent Carl Böbers angeklagt. Es handelte ſich Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
t Von der Univerſität Halle. Behufs Erlanguug der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute, Mittwoch, den
27. Mai 1908, vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich Vortrag 1. Herr Arthur Mallwitz, approbierter Arzt aus

erlin, auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation: Aus dem Hygieniſchen
Inſtitut der Königlichen Univerſität Berlin Körperliche Höchſtleiſtungen
mit beſonderer Berückſichtigung des olympiſchen Sportes“, 2. Herr
Kurt Hartmann, approbierter Arzt in Halle a. S., auf Grund ſeiner
Jnauguraldiſſertation „Zur Jod und SajodinTherapie“.

e. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt zum Nachfolger des
Profeſſors Dr. Rudolf His an der Univerſität Königsberg i. Pr.
der a. o. Profeſſor des deutſchen, bürgerlichen und Handelsrechts daſelbſt,
Dr. jur. Julius Gierke in Ausſicht genommen. Er iſt am 5. März
1875 zu Breslau als Sohn des Univerſitätsprofeſſors Dr. Otto Gierke
geboren. Zum ordentlichen Profeſſor für Kirchengeſchichte in Jena
iſt als Nachfolger von Prof. Dr. Friedrich Nippold der a. o. Profeſſor
ebenda Lic. theol. Hans Lietz mann berufen worden (geb. 1875 zu
Düſſeldorf). Nach einer der „Hochſchulkorr.“ aus Göttingen
zugehenden Nachricht iſt der Privatdozent für klaſſiſche Philologie an
der dortigen Univerſität Dr. pbil. Richard Laqueur beauftragt
worden, im Sommerſemeſter 1908 und im kommenden Winterſemeſter
an der Univerſität Kiel in Ergänzung der Fachordinarien Vorleſungen
und Uebungen zu halten. Der o. Profeſſor der Pharmakologie und
Direktor des pharmakologiſchen Jnſtituts an der Berliner Univerſität
Geh. Med.-Rat Dr. med. et phil. Arthur Heffter (bisher in Mar
burg, ſeit 1. April 1908 Liebreichs Nachfolger an der Friedrich-Wilhelms-
Univerſität) wurde zum ordentlichen Profeſſor an der Kaiſer-Wilhelms-
Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen ernannt. Profeſſor
Dr. jur. Robert Piloty, Vertreter des allgemeinen, deutſchen und
bayeriſchen Staatsrechts ſowie des Verwaltungsrechts an der Univerſität
Würzburg, der zum Nachfolger von Prof. G. Anſchütz auf dem
Lehrſtuhl des öffentlichen Rechts in Heidelberg auserſehen iſt,
begann ſeine akademiſche Laufbahn im Jahre 1890 als Privatdozent in
Würzburg. Dem Lehrer am Königl. Konſervatorium der Muſik zu
Leipzig, Teichmüller, wurde der Titel und Rang als Profeſſor
der Muſik verliehen.

Die Werke der Malerei verdienen ebenſo wie die der
Dichtkunſt und Muſik in tauſendfacher Vervielfältigung in die
Kreiſe des Volkes zu gelangen. Wohl verſuchten Holzſchnitte,
Stiche und Photographien uns eine Vorſtellung des Meiſterwerkes
zu geben; aber was ſein Weſentlichſtes war, das fehlte: die
Farbe. Seit nun die Verlagsbuchhandlung E. A. Seemann in
Leipzig mit ihren inzwiſchen über die ganze Welt verbreiteten
farbigen Reproduktionen auf den Plan getreten iſt, wiſſen die
Kunſtfreunde, daß ſie den Reiz der Originalwerke vermittels
dieſer Seemannſchen Dreifarbendrucke genau ſo auf ſich wirken
laſſen können, als wenn ſie ſich unter Zeit- und Koſtenaufwand
in die Galerien begeben, in denen der ruhige Betrachter nicht
immer zum ungeſtörten Genuß der Kunſtwerke kommt, wie ihn
die „Galerien Europas“ Neue Folge (20 Hefte à 2 Mark)
aus dem Seemannſchen Verlage ihm verſchaffen können. Das
erſte Heft dieſer ſchönen Sammlung, die zunächſt eine Serie von
Bildern aus der Eremitage und der Akademie der Künſte in St.
Petersburg bringt, wurde ſeinerzeit hier angezeigt. Jm zweiten
und vierten Heft finden wir vor allem einige ganz erleſene Stücke
der franzöſiſchen Malerei, von Millet, Géröme, Troyon, Decamps,
Delacroix, Vernet, Gallait, lauter Namen von ehedem führender
Bedeutung auf ihrem Gebiete. Nicht jeder wird ſo koſtbare
Schätze in den Petersburger Galerien vermutet haben, wie ſie in
vollendeter Wiedergabe in dieſen Lieferungen vorliegen. Jm
dritten Hefte feſſelt uns ein Rubens (Die Statue der Ceres) und
die „Toilette der Venus“ von Tizian, die er im Greiſenalter
malte und womit er uns die letzte Faſſung ſeines Frauenideals
hinterließ. Die Lieferung enthält noch das Porträt eines Off
ziers von Frans Hals, eine heroiſche Landſchaft von Nicolas
Pouſſin, ſowie von Paul Potter einen Wolfshund, deſſen Modell
ſeinerzeit aus Rußland nach Holland gebracht worden war und
der nunmehr auf dem Bilde in ſeine alte Heimat zurückgekehrt iſt.

Carl Bulcke, der ſich als Lyriker und Romanſchriftſteller
bereits einen Namen gemacht hat, vollendete kürzlich einen neuen
Roman „Jrmelin Roſe, der demnächſt bei Carl Reißner in Dresden
erſcheinen wird. Der Entwurf für Umſchlag und Einband ſtammt von
Profeſſor H. van de Velde in Weimar. Der Verfaſſer lebt bekanntlich
in Halle a. S.

Pfingſtſpiele im Harzer Bergtheater bei Thale. Die Direktion
des Harzer Bergtheaters (Dr. Ernſt Wachler) veranſtaltet, da Pfingſten
dies Jahr in vorgerückte Jahreszeit fällt, wie ſchon 1905 Pfingſtſpiele,
und zwar werden an allen drei Feiertagen um 4 Uhr zwei Schelmen-
ſpiele und um 7 Uhr zwei Frühlingsſpiele gegeben, beides Neuheiten
Bei Regen findet die Aufführung der Schelmenſpiele auf der Jnnen-
bühne der Schutzhalle ſtatt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Sonneberg, 26. Mai. Der 34. Thüringer Verbande-

tag der deutſchen Barbiere, Friſeure und Perücken-
macher tagte geſtern hier. Der Thüringer Bezirksverband umfaßt
24 Jnnungen mit 631 Mitgliedern, 335 Lehrlingen und 322 Gehilfen.
Jn Thüringen beſtehen laut Vorſtandsbericht 12 Fachſchulen. Feier-
tagsruhe iſt in 7 Städten Thüringens eingeführt. Die Jnnung Coburg
iſt neu gegründet und in den Verband aufgenommen worden. Auch
eine Verbandsſterbekaſſe wurde eingerichtet. Eine gemeinſame Einkaufs-
genoſſenſchaft konnte nicht gegründet werden, da die nötige Mitglieder-
zahl nicht erreicht wurde. Der Kaſſenbericht ſchließt für 1907/08 in
Einnahme mit 827,50 AC, in Ausgabe mit 518,02 c. Erbsmehl-
Erfurt referierte über den Bezirksarbeitsnachweis. Frank-Erfurt be
begründete einen Antrag der Jnnung Erfurt über Preis-Damenfriſieren.
Mit der Tagung war eine Ausſtellung von Friſuren, Perücken, Friſeur-
artikeln 2c. verbunden. Der Leiter des Verbandstages war Paul
Pfeifer-Gotha.

r e 2
Perſonalnachrichten.

Die Regierungsreferendare Dr. jur. Lieb recht aus Oppeln,
Dr. jur. Kreßmann aus Danzig und Dr. jur. Fritzſchen aus
Hannover haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs-
dienſt beſtanden. Die Regierungsräte Heintz mann aus Koblenz
und Emil Meyer in Hannover ſowie der Landrat Dr. Witte aus
Koſchmin ſind zu Oberregierungsräten ernannt und ihnen die Leitung
der Kirchen und Schulabteilung bei der Regierung in Münſter beHannover und Marienwerder übertragen. Dem Regeerangsaſſeſor

v. Buſſe in Poſen iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrats-amtes im Kreiſe GroßWartenberg übertragen, der Megierungbeofefſor

Sack aus Sonderburg iſt dem Landrate des Kreiſes Büren zur Hilfe-
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Der
Bürgermeiſter Dr. jur. Adalbert Berger in Allſtedt (Sachſen-Weimar)
iſt als Bürgermeiſter der Stadt Staßfurt für die geſetzliche Amtsdauer
von zwölf Jahren beſtätigt. Den Domänenpächtern Oberamtmann
Strüvy zu Kragau, Oberamtmann Se er zu Niſchwitz, Oberamtmann
Pratſch zu Bodland, Oberamtmann Teute zu Jerichow, Oberamt-
mann Mathe zu Wimmelburg, Oberamtmann Rabe zu Ermsleben,
Oberamtmann Hartmann zu Coverden und Oberamtmann Schäfer
zu Schafhof iſt der Charakter als Amtsrat verliehen.

Verliehen wurde das Allgemeine Ehrenzeichen dem Strommeiſter
Hahn in Georgsburg bei Cönnern a. S.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

A. Riebeckſche Montan-Werke Aktien- Geſellſchaft zu Halle a. S.
Jm Geſchäftsbericht für das 25. Geſchäftsjahr, umfaſſend die

Zeit vom 1. April 1907 bis 31. März 1908, wird u. a. ausgeführt:
Gegenüber dem Vorjahre mit ſeinem achtwöchentlichen Arbeiter-
ausſtande brachte das Berichtsjahr wieder geregelte Betriebsver-
hältniſſe. Es verlief ohne weſentliche Störungen. Der Waren-
ausgang betrug 13 8329 477 gegen 11 989 712 A im Vorjahre.
Die Preiſe für die Produkte und Fabrikate waren befriedigend
und durchgängig beſſer als in den beiden Vorjahren, ſo daß ſich
trotz hoher Arbeitslöhne und Materialienpreiſe, ſowie der
Koſten für umfangreiche Jnſtandhaltung der Betriebsanlagen
der Gewinnüberſchuß auf 2705 084,27 A (gegen
2 128 545,34 für 1906,/07 bezw. 2 754 526,77 für 1905,06)
ſtellt, der nach Abrechnung der Abſchreibungen von
1 099 688 (gegen 947 618 C bezw. 1 148 217 die Verteilung
von 12 Prozent Dividende zuläßt (1906/07 9 Proz.;
1905,/06 12 Proz.). Nachdem die Fortſetzung der ſeit 1900 be-
ſtandenen Preisvereinigung mitteldeutſcher Braunkohlenwerke
nicht wieder zu ermöglichen war, ſind wir mit unſeren Bergwerks-
produkten, einſchließlich Grudekoks, der im Jahre 1908 ge-
gründe?en Geſellſchaft „Verkaufsverein Thüringiſcher
Braunkohlenwerke zu Halle a. S. m. b. H.“ bei-
getreten. Die dadurch geſchaffene Lage läßt auf Gleichmäßzgkeit
im Abſatz der Produkte hoffen und darauf rechnen, daß die Preis-
bildung mit den ſtetig wachſenden Belaſtungen des Bergbaues in
Einklang gebracht werden kann. Für das neue Geſchäfts-
jahr iſt unſere geſamte Produktion durch den Verein
bereits verſchloſſen. Die Kohlen förderung betrug
39 806 034 Hektoliter gegen 35 433 232 Hektoliter im Vorjahre und
40 056 511 Hektoliter im Jahre 1905,/06. Der Durch ſchnitt s-
preis betrug 22,63 Pfg. gegen 20,86 Pfg. bezw. 20,41 Pfg. für
das Hektoliter. Der Verkauf von Briketts iſt geſtiegen von
3960 578,5 Doppelzentner im Vorjahre auf 4 464 404,5 Doppel-
zentner. Der Durchſchnittspreis ſtieg auf 104,32 Pfg.
pro Doppelzentner gegen 97,06 bezw. 91,46 Pfg. in den Vorjahren.
Der Abſatz von Naßpreßſteinen, der im Jahre 1905,06
noch 75 493 000 Stück betrug, ging im Jahre 1906,/07 auf
41 868 000 Stück zurück, um in dieſem Jahre wieder auf
55 213 000 Stück zu ſteigen. Der Durchſchnittspreis, der
im Jahre 1905,/06 für das Tauſend Steine 8,51 im Jahre
1906/07 8,64 betrug, ſtieg im Berichtsjahre auf 9,74 A. Bei
der Verwertung von Grudekoks, wovon 1 681 586,5 Doppel-
zentner gegen 1576 010 bezw. 1 541 201,5 Doppelzentner zum
Verſand gelangten, fiel ins Gewicht, daß wir auch in dieſem
Jahre wieder ältere Beſtände nutzbar machen konnten. Der Erlös
ergab einen Durchſchnittspreis von 99,13 Pfg. pro Doppel-
zentner gegen 98,92 bezw. 94,16 Pfg. der beiden Vorjahre. Die
Teergewinnung zeigte auch in dieſem Jahre kein freund-
liches Bild. Auf eine Beſſerung in der abſoluten Ausbeute iſt
für die nächſte Zeit um ſo weniger zu rechnen, als auch die letzte
Schwelerei in Webau wegen Annäherung des Kohlenabbaues an
das Ofenhaus gegen Ende des Jahres 1907 eingeſtellt werden
mußte. Die nach dem Abbruch der Gebäude noch zu gewinnende
Kohle ſoll anderer zweckentſprechender Verwendung zugeführt
werden. Auch die kleine Schwelerei Teuchern kam zum Erliegen.
Das Geſchäft in den Fabrikaten der Teerauf-
arbeitung war im allgemeinen als befriedigend anzuſprechen.
Die Preiſe konnten als genügend gelten, und für die Mehrheit
unſerer Oele beſtand reger Begehr. Dagegen war über den Abſatz
von Kerzen zu klagen. Wir fakturierten 3 425 999 Kilogramm
bei dem Durchſchnittspreiſe von 86,03 pro 100 Kilogramm mit
einem Erlöſe von 2947306 X gegen 4 155 342 Kilogramm im
Jahre 1906,/07 mit 3 406 466 und dem Durchſchnittspreiſe von
81,98 und 4882 110 Kilogramm im Jahre 1905,/06 mit
3861 190 bei dem Durchſchnittspreiſe von 79,09 C pro Doppel-

Meinung für Paraffin und ſeine Preisbildung iſt vollſtändig
in das Gegenteil umgeſchlagen. Das Geſchäft wird von Jahr
zu Jahr mehr vom Auslande abhängig. Nach der Gewinn und
Verluſtrechnung ergibt ſich, einſchließlich des Vortrages von
56 758,26 ein Bruttogewinn von 36541 154,19 A. Hier-
von gehen ab: für allgemeine Geſchäftsunkoſten uſw. 771 186,07
für Brandſchaden 1607,69 für Kursverluſt auf Effekten
s 517,90 für Abſchreibungen 1 099 688,03 A. Es ſtellt ſich
daher der Ueberſchuß auf 1662 154,50 der wie folgt Ver-
wendung finden ſoll: für den Extra- Reſervefonds 80 269,81
4 Proz. vom Aktienkapital als tantiemefreie Dividende 480 000
Tantieme des Aufſichtrates 52 256,382 8 Proz. vom Aktien-
kapital als Reſtdividende 960 000 Von dem hiernach ver-
bleibenden Reſte von 89 628,37 beantragen wir, 25 000 C für
die Beamten-Penſionskaſſe zu bewilligen und 64 628,37 A auf
neue Rechnung vorzutragen. Mit dem diesjährigen Bekrage von
1 099 688,03 erreichen die Geſamtabſchreibungen die Höhe von
18 793 053,50 Der Reſervefonds iſt mit 1857 257,80 gefüllt,
und der Extra- Reſervefonds erreicht mit der diesmaligen Zu
führung von 80269,81 die Höhe von 877 003,20 A. Beide
Poſten zuſammen ergeben 22,78 Proz. vom Aktienkapital. Unſer
bewegliches Vermögen betrug am 31. März 1907 zuſammen:
2 415 218,24 am 31. März 1908 zuſammen: 2385 765,27 M.

Da mit dem abgelaufenen Geſchäftsjahre 25 Jahre ſeit
der Gründung der Geſellſchaft verfloſſen ſind, ſo erſcheint es ge
boten, einen Rückblick auf dieſe Zeit zu werfen. Das ur-
ſprüngliche Aktienkapital von 10 000 000 wurde im Geſchäfts
jahre 1898,/99 zwecks Vermehrung unſeres Beſitzes durch die
früher Schmidtſchen Werke auf 12000000 erhöht. Alle
ſonſtigen Erwerbungen ſind aus Betriebsmitteln beſtritten
worden. Die Kohlenförderung iſt von 18318 298 Hektoliter im
Jahre 1882/83 auf 39 806 034 Hektoliter im Jahre 1907/08 ge-
ſtiegen, ſie hat aber im Jahre 1905,/06 ſchon einmal dieſe Zahl
durch die Förderung von 40 056 511 Hektoliter überholt. Die

4 546 958 Doppelzentner. Von Naßpreßſteinen wurden im letzten
Jahre 57 065 000 Stück gegen 30 523 000 Stück im Jahre 1883,/84
hergeſtellt. Unſere Leiſtungsfähigkeit iſt aber mit 80 000 000 Stück
einzuſchätzen, wie denn wiederholt ſchon gegen 78 000 000 Stück
hergeſtellt worden ſind. Die Teerproduktion iſt ſtets ſchwankend
geweſen und ſo iſt hier ein Rückgang von 25 565 Doppelzentner
zu verzeichnen. Jm Durchſchnitt der verfloſſenen 25 Jahre
iſt eine Dividende von 12,38 Prozent entfallen, wobei
nur einmal, im Streikjahre 1906,/07, weniger als 10 Proz. zur
Verteilung gelangten. Bei Gründung der Aktien- Geſellſchaft iſt
der Beſitz an gewinnbarer Kohle mit 1 490 502 643 Hektoliter feſt-
geſtellt worden, welche mit 3920 221,80 bewertet waren, was
pro Hektoliter 0,263 Pfg. ausmachte. Gelegentlich einer im Vor-
jahre vorgenommenen Ermittelung wurden unter Einbeziehung
der Neuerwerbungen 2 278 509 436 Hektoliter berechnet, wofür der
Buchwert 4071 749,45 betrug, was einen Durchſchnittspreis
von 0,179 Pfg. pro Hektoliter ergibt. Trotz der in den 25 Jahren
abgebauten Mengen von 731 964 487 Hektoliter iſt heute ein
Mehrbeſtand von 788 006 793 Hektoliter vorhanden. Die Koſten
für die Kohlenförderung ſind in dieſem Zeitraume um 5 Pfg. pro
Hektoliter geſtiegen. Die Zahl der Arbeiter ſtieg von 2500 auf
rund 4100 Köpfe.

Die Lage der Braunkohlen-Jnduſtrie darf, ſo-
fern der wirtſchaftliche Rückgang nicht weſentlichen Einfluß auf
den Abſatz unſerer Produkte ausübt, wovon zurzeit noch nichts
bemerkbar iſt, als unverändert befriedigend angeſprochen werden,
ſo daß für das neue Geſchäftsjahr ebenfalls auf ein Ergebnis zu
hoffen iſt, das ſich im Rahmen des oben aufgerollten Bildes
halten dürfte.

Die Arbeiter verhältniſſe waren, wie ſchon eingangs
berichtet, weniger unbefriedigend als im Vorjahre. Es wurden

v.4104 Perſonen gegen 3873 im Vorjahre beſchäftigt. An Löhnen

Brikettfabrikation ſtieg von 1476 426 Doppelzentner auf
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Abgeordnetenhauſe,

2,1 der Anbaufläche

lichen und jugendlichen 1210 C gegen 1102,59 im Vor
Jm Jntereſſe der Arbeiter wurden zuſammen 329 039,52
gaben, oder 80,18 auf den Kopf der durchſchnittlich be
ſchäftigten Arbeiter gegen 76,94 im Vorjaghre, d. i. 19,79 Pro
des Reingewinnes, gemacht.
Tätigkeit auf Riebeckſchen Werken wurden
50 ſilberne Uhren verliehen. Die BeamtenPenſionskaſſe unter
ſtützte 13 Jnvaliden, 25 Witwen und 5 Waiſen.
der Kaſſe betrug am Jahresſchluſſe 343 645,20 A.

Nachdem noch Mitteilungen über die einzelnen Betriebe ge
macht worden ſind, ſchließt der Bericht: Das bisherige Vorſtandes.

Bergrat Schröcker,
ſtituierung der Geſellſchaft erfolgte, iſt am 1. Februar d.
faſt fünfundzwanzigjähriger Tätigkeit
kreiſe ausgeſchieden. Die reichen Erfolge,
Berichte des Vorſtandes gegebenen Zuſammenſtellung für

erſichtlich ſind,
kennung. An ſeine Stelle wurde der Königliche Bergmeiſter Herr
L. Hoffmann in den Vorſtand berufen.

y. Der Gewerkentag der Mangsfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft, der am
ſtattfand, dauerte
125 Gwerken
einſtimmig
Dr. Vogelſang
zogen. Ferner wurde die Begebung des Reſtes der Anleihe von
1902 in Höhe von zwei Millionen Mark, ſowie die Aufnahme
einer neuen Anleihe von zehn Millionen Mark mit einem Zins

fuß von 4& Prozent beſchloſſen. ntation ermächtigt, ſich mit 2 750 000 Mk. bei der Geſellſchaft zur
Erbauung der Wippertalbahn zu beteiligen. J
werken Kurt Reinhardt auf Einberufung eines Generaltages, auf
deſſen Tagesordnung die Uebertragung der Ausbeutefeſtſetzung von
der Deputation auf den Gewerkentag geſetzt werden ſollte, wurde
mit 31 936 gegen 935 Stimmen abgelehnt.
trag auf Einſetzung einer Prüfungskommiſſion, ſowie auf S
fizierung der Angaben bezüglich der Neuanlagen zog der Antrag
ſteller Kurt Reinhardt zurück.

—y. Am 3. Juni bleibt die Berliner Börſe geſchloſſen. Am
3. Juni d. J., dem Tage der Ur wahlen zum preußiſchen

fällt die Börſenverſammlung aus
B. Der Saatenſtand in Anhalt war Mitte Mai be

er hielt ſich bei allen zur Beurteilung gekommenen Fruchtarten zwiſchen
gut und mittel. Winterweizen, Winterroggen und Sommergerſte wurden
mit 2,3 notiert, ungünſtiger ſtanden Sommerweizen mit 2,8 und Sommer
roggen mit 2,9. Hafer wurde mit 2,5 beurteilt. Sommerweizen hatte
die gleiche Note wie im Mai des Vorjahres dagegen ſtanden Winter
roggen um 1,0, Sommergerſte um 0,3 und Hafer um 0,2 günſtiger als im
Vorjahre. Bei Winterweizen und Sommerroggen iſt ein Vergleich nicht
möglich, weil dieſe im Vorjahre nicht geſchätzt wurden. Ganz bedeutend
günſtiger als im Vorjahre war auch der Stand von Klee (2,2 gegen 4,0)
Luzerne (2,4 gegen 4,0), Bewäſſerungswieſen (2,2 gegen 3,0) und
anderen Wieſen (2,4 gegen 3,0). Bei den Kartoffeln war eine Be
urteilung nicht möglich, da ſie noch zu weit zurück ſind.
winterungen die im Vorjahre bekanntlich die Winterſaaten ſchwer
trafen, iſt im letzten Winter in Anhalt faſt gar nichts zu ſpüren geweſen.
Der Winterroggen iſt ganz verſchont geblieben (im Vorjahre betrug die
Auswinterung 7,6 der Anbaufläche), vom Winterweizen gingen nur

(im Vorjahre 78,9 durch Froſtſchaden
verloren. Bei den Futterkräutern war die Auswinterung ganz minimal
während im Vorjahre vom Klee 38,2 von der Luzerne ſogar 42,7 96
auswinterten. Es wird abzuwarten ſein inwieweit die jüngſten
Unwetter die Ernteausſichten beeinträchtigen werden.
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Blusen, Kostümröcke,
Damenkragen, Gürtel.

Grosse Auswahl.
Billige, feste Preise. [8512

H. C. Weddy-Pöniche,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 6.

Bekanntmachung.
Zur Anmeldung von Sterbefällen ſind die Dienſtſtunden für

Donner daß
au

feſtgeſetzt.

Ha

den 28. d. Mts. (Himmelfahrtstag)
vormittags S bis Uhr

lle a. S., den 28. Mai 1908.
Königliche Standesämter.

Für Michaelis d. Js. ſind an den nachſtehend genannten
ſtaatlichen Lehranſtalten neu zu beſetzen:

1. an den Gymnaſien zu Bernburg und Zerbſt je eine
altſprachliche und je eine neuſprachliche Oberlehrerſtelle;

2. an
Oberlehrerſtelle.

er Oberrealſchule zu Deſſau eine neuſprachliche

Der Betrag des Dienſteinkommens regelt ſich nach Maßgabe
des diesſeitigen Gehaltsnormativs (3000 bis 6500 Mk. inkl. Wohnungs-
geldzuſchuß nach 24 Jahren, bei Zulagen von je 400 bezw. 500 und
uletzt 200 Mk. nach je 3 Jahren) unter Zugrundelegung des Dienſt-
einkommens von der erſten feſten Anſtellung ab bezw. eventuell auf
Grund beſonderer Uebereinkunft.

Geeignete Bewerber (auch Kandidaten behufs etwaiger, zunächſt
proviſoriſcher Beſchäftigung), welche außer etwaigen Nebenfakultäten
die volle Lehrbefähigung in Lateiniſch und Griechiſch bezw.

undin Franzöſiſch Engliſch beſitzen, wollen bis zum
14. Juni er. ihre Zeugniſſe (Original oder beglaubigte Abſchrift)
unter Beifügung eines Lebenslaufes bei der unterzeichneten Behörde
einreichen.

Deſſau, den 19. Mai 1908.
herzogliche Regiernng, Abteilung für das Schulweſen.

Rümelinm. [8240

GBkebhanukmachung.

Zum Neubau der elf Gebäude
für eine Provinzial Erziehungs
Anſtalt zu Nordhauſen ſollen die
nachſtehend verzeichneten Arbeiten
vergeben werden.

Los 9, Zimmerarbeiten,
ſchließlich Materiallieferung.

Los 10, Maſſivdecken, einſchließ
lich Materiallieferung.

Los 11, Herſtellung von 250 qm
yroviſoriſchen Zufahrtswegen für
Materialtransport auf dem Bau-

platze. [8479Angebotsformulare zu Los 9
ſind gegen Einſendung von 3 Mk.,
zu Los 10 für 60 Pfg. und zu
Los 11 für 50 Pfg. von der
Kanzlei der Landesdirektion in
Merſeburg zu beziehen, woſelbſt
auch Bedingungen und Zeich-
nungen zur Einſichtnahme im
Hochbaubureau ausliegen. Zeich-
nungen zu Los 10 ſind gegen Ein
ſendung von 9 Mk. zu beziehen.

Angebote ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen für Loſe 9 und 10

bis zum 11. Juni 1908,
vormittags 10 Uhr

und für Los 11
bis zum 2. Juni 1908,

vormittags 10 Uhr
hierher einzureichen.
Merſeburg, d. 22. Mai 1908.
Der Landeshauptmann.

Freiherr von Wilmowski.
In das Handelsregiſter Abt. B
Pr. 123 betreffend Gottfried
Lindner, Aktiengeſellſchaft in
Ammendorf, iſt heute folgendes
eingetragen: Dem Kaufmann
Hermann Traus in Halle a. S.
und dem Jngenieur Friedrich
Hofmann in Ammendorf iſt
Geſamtprokura dahin erteilt, daß
beide gemeinſchaftlich zur Ver-
tretung der Geſellſchaft befugt ſind.

Halle a. S., den 21. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 743 betreffend die Firma:
Otto Götze in Lieskau iſt heute
eingetragen Das Geſchäft iſt mit
der Firma auf den Kalkbrennerei-
beſitzer Paul Götze in Lieskau
übergegangen.

Halle a. S., den 21. Mai 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Konkuroverfahren.
In dem Konkursverfahren über

s Vermögen des Kaufmanns
Silhelm Arzt in Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin

auf den 13. Juni 1908,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13 17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer
Nr. 45 anberaumt.

Halle a. S., den 21. Mai 1908.
des Der Gerichtsſchreiber
es Kgl. Amtsgerichts, Abt. 7.

ein

W Zum Backofenbau W
Liſenzeug und Chamotteſteine

Gr. Märkerſtr. 23.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden

Verpachtung der diesjährigen Ernte
an Süß und Sauerkirſchen
von den hieſigen Kommunal An
pflanzungen wird Termin auf
Dienstag, den 2. Juni d. Js.,

vormittags 11 Uhr
im Rathauſe hierſelbſt anberaumt.

Cönnern a. S., den 25. Mai 1908.

Der Magiſtrat.
O

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

der Domäne Bründel-Plötzkau
ſoll in zwei Loſen, und zwar:

a) die zu Bründel gehörigen
Plantagen und Wege,

b) die zu Plötzkau gehörigen
Plantagen und Wege

umfaſſend,
Mittwoch, den 3. Juni d. Js.,

vorm. 10 Uhr
im Brückner'ſchen Gaſthof

zu Bründel
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſt-
bietend verpachtet werden.

Der Pächter hat ein Drittel
der Pachtſumme im Termine
anzuzahlen. [8481Plötzkau. M. Köhne-

Obst- Verpachtung.
Freitag den 5. Juni d. Js.,

abends 6 Uhr ſoll im Hhauk'schen
Gasthof die diesjährige Obſtnutzung

hieſiger Kirſch-, Aepfel und
Pflaumenplantagen unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet
werden. Rittergut Dieskau.

DerObstwerpachtungstermin

des Rittergutes Adendorf
bei Friedeburg a. S.

Montag, den 1. Juni,

wird hiermit aufge-
hoben.

0. Endlienh.
Kirſchenverpachtung.

Der Verkauf des Kirſchen-
anhanges(viel Frühkirſchen) der zum
Rittergut Weiſchütz bei Laucha
a. II. gehörigen Plantagen findet
Freitag, den 29. Mai, mittags
12 Uhr im Gaſthofe zu Weiſchütz

ſtatt. A. Jacob.
Rittergut mit

Dampfbrenuerei
(Mitteldeutſchland), ca. 1150 Mrg.,
alles Weizenboden, Umſatz in
Spiritus und Maſtvieh ca.
300000 Mk., Zuckerrübenbau,
Ant. mit 10 verzinſt, Rüben
mit 1--1.25 per Zentner, will
altershalber verkaufen. Hohe
Erträge. Anz. ca. 300 000 Mk.
Anfragen unter A. V. 421 an
Rudolf Mosse, Magdeburg
zu ſenden. [8286

liezchäfts-Ierhauf.

Ein ſeit 1829 beſtehendes, flott
gehendes, in beſter Lage gelegenes
Kolonialwaren, Chemikalien-
u. Produkten Geſchäft en gros
und detail in einer induſtrie-
reichen Stadt Oſtthüringens iſt
alters und geſundheitshalber unter
vorteilhaften Bedingungen zu ver
kaufen evtl. auch zu verpachten.
Dasſelbe bietet rege Beſchäftigung
und ebenſo guten Gewinn für zwei
Jnhaber. Auch könnte ein treuer
mehrjähriger Mitarbeiter mit über
nommen werden. Reflektanten
wollen ſich melden in der Exped.
d. Ztg. unter Z. qu. 910.

leh beschaffe
und verschwiegenraschest

für hiesige und auswärtige
Detail Engros- und Pabrik-
Geschàäfte aller Branchen, Ge-
werbebetriebe jeder Art, Zins-,
Geschäfts-, Fabrik Grund-
stücke, Villen, Güter etc. ete.
Käufer oder Tellnaber.

Durch auf meine Kosten in 900
der gelesensten Zeitungen ganz
jährig erscheinende Reklame
stebe ich ständig wit ca. 2500
kapitalkräftigen Reflektanten
für Objekte aller Art in Ver-
bindung, daher meine vielen,
durch glänzende Anerkennungen
nachweisbaren, oft innerhalb
acht Tagen erzielten Erfolge.
Meine Bedingungen sind die
denkbar besten, von jedermann
annehmbar. Verlangen Sie Kosten-
freien Besuch zwecks Be-
sichtigung und Rücksprache.

E. Kommen Nachf-,
Leipzig, Thowaskirchhof 17, I.
Altes bestfundiertes Unter-
nehmen mit Bureaux in Dresden,
Leipzig, Hannover, Köln a. Rh.,

Karlsruhe i. B. [8467

Verkauf.
Ein in Thüringen gelegenes

Fabrik- und Exportgeſchäft iſt
im vollen Betrieb ſchnellſtens zu
verkaufen. Das Anweſen iſt in
der Nähe der Reſidenz Coburg
gelegen. Großer Garten mit Villa
u. Fabrikgebäude u. würde ſich das-
ſelbe auch zu irgend einem anderen
Geſchäftszweig eignen. Reflektant.
wollen ſich mit mir unt. Z. g. 923
durch die Exped. d. Ztg. in Ver-
bindung ſetzen. [8268
Zu verk. ein in hoh. Kultur befindl“

Rittergut
im beſten Teile des Oderbruches,
faſt 800 Morg. groß, nahe Bahn-
hof, mit guten Gebäuden u. Jn-
ventar, für 500 000 Mk. unter dem
50fach. Grundſt.-Reinertrag, nur
Rüben- und Weizenboden. Näh.
Ausk. Pet Neue Ansiedelungsbank,

Berlin W. 6, Albrechtſtr. 15.
Bodeutendes

Kieslager,direkt an der Bahn gelegen, iſt
anderer Unternehmungen halber
ſofort billig verkäuflich. Off. sub
Z. qu. 932 an den Verlag d. Ztg.
x Vil m. Garten, in od. bei Halle,a 25-30000 M. ſof. z. kauf. geſ.

Off. u. F. 979 an Gründler, Ceip;. Sir de

Suche ein [7487mittleres Gut
zu kaufen. Offerten unter
Z. h. 880 a. d. Exped. d. Ztg.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [5366

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade l1a.

Kräftiger brauner

Wallach.
ſchöne Figur, ein und zweiſpännig
gefahren, gut im Zuge, weil über
zählig preiswert zu verkaufen.

Bölbergasse 2.
Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt

klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [5314

8 gute ſchwere
Arbeits-
pferde

verkauft ſofort
Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

Beſichtigung am beſten Sonntags

vormittags. [8505

Jch will mein

W Rittergut
in allernächſter Nähe von Breslau
verkaufen. Dasſelbe hat 820 Mrg.
denkbar beſten Rübenboden, eigenes
Milch u. Gemüſegeſchäft in Breslau,
hoch herrſchaftliches Haus und Park.

Offerten von Selbſtkäufern unter
A. E. poſtlagernd Kattern Breslau.

BäckereirDerpachtung.

Bäckerei in Zeitz, in einer Str. ohne
Bäckerei, neu gebaut, ſoll auf zwölf
Jahre v. 1. Juli od. 1. Okt. (8 ver
pachtet werden. Nurkapitalkr. Refl.,
welche die Bäckerei ſpäter zu kaufen
beabſichtigen, wollen ſich melden.
750 Mk. Kaution, welche zu 4
verz., erforderl. Die Pachtung
kann mit oder ohne Jnv. geſchehen.
Näheres durch H. Kupfer,
Zeitz, Lindenſtr. 10a, part. [8415
C

Jn der Nähe von Halber-
ſtadt habe ich einen

Ackerhof D.
mit guten Gebäuden und 40 Mrg.
Land inkl. voller Ernte von ca.
120 Morgen zur Uebernahme für
1. Juli mit reichlichem lebenden
und toten Jnventar für den billigen
Preis von 85 Mille zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunft.
E. Hentscher., Halberſtadt.

S nennennHaus in der Händelstr.,
Ein bezw. Zweifam., hochherrſch.,
Vor u. Hinterg., beſ. Umſt. h. preisw.
zu verk. Wohn. w. frei. Off. unt. B. P.
9288 an Rudolf Mosse, Halle erb.

Käufor oder

Teilhaber
raſch und verſchwiegen dur

Albert Müller, e e e
Kapitaliſten mit jedem Kapital vor
handen. Beſuche und Rückſprachen
koſtenfrei. Kein Tnseratenunter-
nehmen. Zahlreiche Erfolge und
Anerkennunger. Bureaus in
Feipzig, Münchtn, Karlsruhe, Stuktgart.
Köln, Harnover, Hreslau, Berlin uſw.

ſielegenheitskauf
W für Landwirte. DeVerkaufe zu dem billigen Preiſe
von 450 Mk. nur in gute Hände
m. Garantie Oldenburger Rapp
ſtute, 7 Jahre alt, 170 hoch; eignet
ſich ſehr gut zur Zucht.
Leipzig-Lindenau, Holteiſtr. 7,

früher Marienſtraße.

Kutſchwagen,
Halbverdeck, ſechsſitzig, ſ. g. w. neu,

zu verkaufen. [8519Magdeburgerſtraße 27.
Altes Messing, Neuſilber,

Kupfer, Zink und Zinn kauft 6329

Ferdinand Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

feld und Deſſau. Der [7161
Bockverkauf

hat begonnen. Es ſtehen zur Ver
fügung Vollblut Merino-
Fleiſch und Vollblut-Oxford
ſhiredown-Jährlingsböcke.

Osterl and.

Kompl. Meereiter
ſowie einz. Bäume u. Auflage-
ſtangen liefert jedes Quantum
Holzhandlung 7478Louis Weickart,

Halle-Trotha.Fernſprecher 2737.

lrültie Atrobveile,
910 Pfd. pro Schock ſchwer,
empfiehlt jetzt noch billig (zur
Ernte bedeutend teurer) Bezirks-
Anſtalt Muldenhütten, Sa.

Hamſterfelle ſoriekhtend

Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

40 RKambouilletSchafe
verkauft Rittergut Frohndorf
b. Sömmerda [8484
80 halbengl. Mutterſchafe
mit Lämmern zu verkaufen.
Adolf HoCmann, Ditfurt,

Prov. Sachſen. [8386

Schafe-Yerkauf.
50 Stück noch zur Zucht ge

eignete Merzſchafe ſtehen preis
wert zum Verkauf. 8387
Rittergutsverwaltung Gleina

bei Freyburg a. Unſtrut.

Grosse Auswahl

Kinder-
Knaben- Anzüge

in Wasch- und Wollstoffen
für jedes Alter.

o Eigene Massanfertigung. 0

H. C. Weddy-Ponichke,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 6.

Kleider

[8513

I Guts- Verkauf.Mein Stunde von Nordhauſen belegenes Ackergut mit
ca. 180 Morgen Acker und Wieſen in hohem Kulturzuſtande, voll
ſtändigem lebenden und toten Jnventar will ich unter günſtigen
Zahlungs bedingungen verkaufen. Gefl. Offerten unter A. W. 75
an Rudolf Mosse, Weißenfels erbeten. [8415

09000000000000000000000000000080e000

Weitere Auskunft erteilen die Gutsverwaltung
Wuſtrow bei Altgaarz i. M. Telephon Altgaarz Nr. 1) S

und die [8016 3Landbank, 3Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16.

Sooooooeooo TIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Hochrentahles Rittergut
in herrlicher Lage an der Oſtſee und dem Salzhaff in der

Nähe ſtarkbeſuchter Badeorte.
Nach vollſtändiger Herrichtung wird nunmehr unſer

Allodial- Rittergut Wuſtrow bei Altgaarz, auf der Halbinſel
Wuſtrow, zwiſchen Wismar und Roſtock, zum Verkauf geſtellt.

Geſamtgröße einſchließlich der Erbpachtshufen 1053 ha,
davon ca. 662 ba Acker von vorzüglichſter Güte, größter
Gleichmäßigkeit, in leichtem Südhang, mit höchſten Erträgen,
in Qualität den Hildesheimer, Braunſchweiger und Magde-
burger Börde Böden durchaus gleich zu achten.

Eigene Hafenanlage am Haupthof.
Schönes Herrenhaus in großem alten Park am Salzhaff.
Großartigſte Gelegenheit zum Waſſerſport jeder

rt.
Beſichtigung jederzeit geſtattet.

Wir empfehlen unſere großen
Beſtände erſtklaſſ. hannöverſcher
und mecklenburger

Wagenpferde
ſowie
engl.

a haben wir ein. Transport Lütticher

Spannpferde.
unsfeld,

(8500

Reitpferde.
Vom Freitag, den 29. d. an

Jnlius-Kühnſtraße 6.
Fernruf 1087.

Ausstellung, Zuchtviehverkauf, Verlosung.
Unter dem Protektorate Sr. Königl. Hoheit des

Grossherzogs Wilhelm Ernst von Sachsen-Weimar-BPisenach.
Vom 11. bis 13. Juli 1908 in Triptiüs

aur dem Schützenplatz.
Grosse landwirtschaftliche Ausstellung
diesseitiger Oldenburger Pferdezucht, Simmenthaler Vollblut-
Rindviehzucht, Schweine, Schafe, Ziegen ete., landw. Erzeugnisse
und neueste landw. Maschinen, sowie

freihändiger Verkauf von zirka 100 Stück
Simmenthaler Vollblut, Bullen, Kühen und Kälbern
der von der Deutsch. Landw. Gesellschaft anerkannten und mit vielen
I. Stamm-, Familien-, Sieger-, Staatsehrenpreis und Staatsmedaillen
ausgezeichneten „Zuchtgenossenschaft Triptis“, Neustädter Kreis,
Grossh. S.- Weimar. Ferner Verlosung von Jungrindern, Schweinen,
Scbafen, Ziegen, Geflügel, Geräten ete. Lose à 1 Mk.
Der Landw. Hauptverein des Neustädter Kreises.

Landkammerrat Becher.
Ausstellungssekretär Winterschuldirektor Künzel. [7345

Zur Hedrich Vertilgung enpfehte
Eiſenvitriol in Kriſtallen;

rner60 h Eifenvitriolpulver
zum Ausſtreuen.

7 9

7564

Oſterwieck am Harz,
Chemiſche Fabrik.G. F.

9ittergut
in fruchtbarer, ſchönſter L g
Schleſiens, nahe kleiner Stadt
unweit Breslau, 800 Morg. groß,
durchweg Rübenboden, an ent
ſchloſſenen Reflektanten preiswert
verkäuflich. Gebäude maſſiv, mit.
eräumigem Herrenhaus. Nur

Selbſtkäufer erfahren Näheres unt.
B. K. 1329 Rudolf Mosse,
Breslau. Anzahlg. 150000 Mk.

Rittergut Einhof-
Schwientoſchowitz,

Kr. Gleiwitz, Station Schakanau
1 km, 703 Morg. meiſt guter,
milder Lehm, leb. u. tot. Jnventar
komplett, Milch 13 Pfg., Gebäude
maſſiv, geregelte Hypotheken, für
350 Mk. pro Morg. bei 80000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. [8078
Deutſche Anſiedelungsbank i. Liq.,

Breslau II, Loheſtr. 6.

Mein hochherrſchaftliches

Rittergut
mit vornehmem Schloß und Um-
Koprg in Größe von 1650 Mrg.,
Weizen- und Rübenboden, bequem
nach Breslau und Schnellzug-
ſtationen, mit vorzüglichen Wirt-
ſchaftsgebäuden, verkaufe ich
preiswert bei 450000 Mk. Anzahlg.
Nur ernſte Selbſt Reflektanten
werden um ihre Adreſſe gebeten
unter B. J. 1328 an Rudolf
Mosse, Breslau. (8061

Land und Waldgut,
rund 600 Morgen, hier an Bahn-
ſtation, will ich für 90 000 Mk.
bei 25000 Mk. Anzahlung ver-

kaufen. [8266Haendly, Tſchiebsdorf (Kr. Sagan).

Kanarienhähne, gute Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. U r.



Hilanz der Zuckerfabrik Körbisdorf A.-6. ſehen
am Fl. März 1908.

bei dem
Co. in Halle a. S.

bei der Direktion der Disconto Geſellſchaft in Berlin,

Fritz Masse gerichtlich vereidigter Bücherreviſor.

md t d Herren Meyer P J d ine rFabrikgebäude en r gegen Hinterlegung der Dividendenſcheine fo
Zugang Körbisdorf den 26. Mai 1908.Abſchreibung 107360101 Zuckerfabrik Körbisdorf A.-G.

Maſchinen und Utenſilien 144954 25 W. Kuntre. Moering.
Hugang 18725 71163 679 96

Abſchreibung 16 368(00 147 31196
Schnitzeltrocknungs-- Anlage 1Elektriſche Velenchiungs Anlage u 52 3Vorrätige Fabrikate an Zucker, Sy 758 92 l trie
Fabrik- Materialien 41 942 14 42 701 06
Kohlengrubebau-Konto. 1106 041 85S Filiale Halle a, S.Abſchreibung. e (ODarmstädter Bank)Vorräte der Kohlengrube s 113 809 07 Alto Promenade 8.
Ziegeleibau-Konto 10 62692 AktienKapital und Reserven:

Sugang 851180 183 Millionen MarK.1247872
Abſchreibung e e s e e 1 14787I Doſe Ausführung sämtlicher bankgeschäftlicher Trans-

Vorräte der Ziegelei 770001 12000 85 aktionen zu billigsten Bedingungen.
Eiſenbahnbau-Konto 56 88180 Insbesondere:Zugang 3 622 90 An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und

30 50770 fremden Sorten,Abſchreibung 3 050 77 Stäündiges Lager erstklassiger Anlagewerte,
27 456 93 Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Ver-Eiſenbahn- Materialien 1 659 30 29 116 28 insnng. s

Grundſtücke 982,s318 ha inkl, Feldinventar 2 586 115115 (Die jeweiligen Sitze werden an unserer Kasse
Zugang 0,o501 70000 durch Aushang bekanntgegeben.)982,8909 ha 2 586 815115 Conto-COorrent- und Seheck- Verkehr.
Abgang Liez h 406 93538 Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.

3699 2 179 87977 Aufbewah Woertgegenständen, verschlossenenAmort. Landſch.Hypothek 4 54 2 175 31028 d Popots vna Verweimog von Wertpapieren.
Acker- und Wirtſchaftsgeräte 52 954 56 Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer

Zugang 17 958 50 (Safes).70 913 06 itbri t ichtigen PlätAbſchreihung o 30 Ausgabe W a tvnieten auf alle wichtigen ze
d 63 821 76 Beschaffung und Unterbringung von Hypotheken-inventar der Pachtungen 70 176 82 geldern. [7385Viehbeſtände 3883 534 00Oekonomie- Materialien 1113 227 05Getreide-Vorräte 790 866 00Futter-Vorräte e e e e 85 773 85RübenſamenVorräte 7 89055 795 290 08

Hoſe ſage Konio 371180 9 9Reſervefonds Anlage-Konto

henen 54 839 50Hypotheken 80 00000 134 839 50
Kautions Effekten 62 859 63Kautionen und vorausbezahlte Pächte 72 688 02

Außenſtände 1576 481 93Guthaben bei Bankiers 463 20260 2 112 372155
Summa J 736 390ſo1

Passiva. pr. lAktien Kapital 2700 000Hypotheken Kapital 1 980 000 I
Hypotheken Zinſen 7 125Kreditoren in laufender Rechnung 131 614 54 vDividenden-Konto 1903/04 48 S1904/05 e 7 57 en1905/06 e e o 451906/07 e e 1404 1 554ReſervefondsKonto 270 000Spezial-ReſervefondsKonto 120 000
NeubauKonto 61 945 84Abgang 35 470 61 26 475 23
Hagelverſicherungs-Konto 25 000Unterſtützungsfonds-Konto 70 447 05Vortrag aus 1907 6 71501Gewinn und Verluſt-Konto 397 459 18 404 174 19

Summa b 736 390 01
Gewinn und Verluſt-Konto.

An Zinſen 68 041 41Verluſt auf Effekten 4 848 30HandlungsUnkoſten 31 481 11Zu Abſchreibungen wurden verwendet:

a) Fabrikgebäude s 650 80b) Maſchinen und Utenſilien 16 368 00
e) Kohlengrubenbau 12 248 35
u ne) Eiſenbahnbau 305077 mAcker und Wirtſchaftsgeräte 7091130 45657 09Reingewinn 57 i enn er 9 u en et 4Hierzu vorjähriger r 671501 404 174 19Der Gewinn ſoll wie folgt verteilt beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

werdenrutzne den Meſenhe z feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
1 Dividende 108 000,00 9Tantième dem Aufſichtsrate 24 445,92 enthaltend ca. 95 h kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
7 9/0 Superdividende 189 000,00 um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren
Neubau-Konto. 45 000,00 zu den äußerſt billigſten Preiſen [7221
Unterſtützungsfonds. 6000,00Vortrag auf ſeue Rechnung 10580.72 404 174 19 Bennſtedt, Bennſtedter Kalkwerke

Summa l Poſt u. Babnſtation. n jfgennieke Sehmigtt.

Kredit. lPer Vortrag 1906/07. 6 715 01Gewinn der Fabrik 10 1820 00000006862000000000
v n r d irrſchakt v 83 G m b R sv te e D. e Hebher Strehlow, uaiie a. 8. is

DividendenKonto 1 bauen ſeit Jahrzehnten als Spezialität:Sumtna 854 202110 Aufzüge, Krane, Winden,
K örbisdorf, den 31. März 1908. überhaupt Hebezeuge jeder Art und Größe.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. 777 7 TW. Kuntre Moering. n tungen für rauere en, em e a riken0 tlW x Zlanz und S S S ne Seifenfabriten ee o wen n 8
rüft und mi ordnun ig und ri ehüchern übereinſtimmend geſanden 8 ebis Reparaturen aller Art ſchnell und billig. 55

Soocooooso: o

alleſchen Bankverein von Kuliseh, Kaempf

r

mit allen EKinmaohtöpfen ung
Gligern zum zubinden und vVerstöpseln

Dagegen Kaufe jede praktische Hausfrau

mit luftdichtem Glasdeckel-Verschluss,
welche fast ebenso billig seind, wie gewöhnlich
Töpfe und Gläser und lute Zuverlässigkeit in
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bieten,

Vorrätig in all. bess. Glashandlung. u. einschlaäg.
Geschaätften, event. weisen Bezugsquell. nach
Glashlüttenwerke Adlerhütten A.-G.

Penzig in Schles.

wer Konserve- hläser
in allen Grössen 2zu billigsten Preisen.

G. F. Ritter nane,
Leipzigerstr. 90. (7811

Auf alle Waren 5 Prozent RabattmarKen.

Für jeden Feinschmecker!

Dr. Oetker's Weingelee.
Zutaten: Apfelwein oder auch leichter Weißwein, 250 g

Zucker, 1 Zitrone, 1 Päckchen Dr. Oetker's Regina-
Speiſe-Gelatine, rot. Zubereitung: Man gibt
den Saft der Zitrone und den Zucker zu dem Wein,
rührt ſo lange um, bis der Zucker iſt und fügt dann
die in einer halben Taſſe heißen Waſſers gelöſte Regina
Gelatine hinzu. Hierauf wird das Weingelee in einem
kühlen Raume beiſeite geſtellt, bis es feſt geworden iſt und
wird mit Dr. Oetker's Vanille-Sauce ſerviert.

Dr. Oetker's VanilleSaucen Pulver à 10 pf J
dient zur Bereitung einer feinen VanilleMilchSauce für
SchokoladenPudding, Rote Grütze, Frucht u. Weingelee.

Dr. Oetker's Rote Grütze iſt die erfriſchenſte Nachſpeiſe im
rühling und Sommer, beſonders mit kalter Milch,
chlagſahne oder Dr. Oetker's VanilleSauce.

T Verſicherungsſtand 49 Tauſend Policen.Allgemeine Rentenanstalt n Auttgart

ſebens u. Renkenverſichernugsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lehensversicherungen
wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtharkeit und Unverfallharkeit der Policen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

R Fallende Prämien fürNeuheit: abgeKürzte Lebensversicherung
nach zwei Systemenm: 1. J billige Anfangsprämie,

2. möglichſt niedere Geſamtleiſtung.
Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende beſondere

Sicherheitsfonds. l
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfreie

bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Straßburgerſtraße 13; in Halle a. S.: A. v. Rüdiger,.
penſ. Eiſenbahnbeamter, Friedrichſtraße 12; in Cönnern
Gottfried Krätzer, Klempnermeiſter; in Alsleben:
O0sKar Busech, Kaufmann, Sonnenſtr. 4. in Schkeuditz
Lindemann Pretz, Prozeßagenten, Bahnhofſtr. 26; in
Merſeburg Otto Albert, Kaufmann, Gott ardtſtraße.

4

Cohmahlungehüer,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. I. 80 Mk. 3.25 Mk. 6.

Arbeitsbücher,
25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

dtto Thiele, Buchdruckerei

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Kirchſtraße, iſtDölauſofort od. ſpäter zu verkaufen
oder zu vermieten.

Villa Qusisan-
Näheres Dölauer Hartſteinwerke, Grünſtraße 31. [7026
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